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Breslau, 1. October. 
In Kaſſel und Hanno ver iſt das Einverleibungs⸗Geſetz bereits publi⸗ 
cirt worden. In Hannover haben in den letzten Tagen, beſonders am Ge 
burtstage des Kronprinzen, noch eine Menge kleinlicher Demonſtrationen ftatt: 
gefunden, welche die Anhänglichkeit an das Welfen⸗Haus und zugleich den 
Haß gegen Preußen bekunden ſollten; mit der Zeit, denken wir, werden die 
Hannoveraner wohl begreifen, daß fie mit der Annexion durchaus kein ſchlech⸗ 
tes Geſchäft gemacht haben. Wäre jene Anhänglichkeit eine durchgehende, 
beſchränkte fie ſich nicht blos auf die Hoflieferanten, ſowie auf einen Theil 
des Junkerthums und der Geiſtlichkeit, ſo wüßte man in der That nicht, was 
man von der politiſchen Bildung der Hannoveraner denken ſollte; denn ſie 
find ſowohl vom vorigen wie vom jetzigen König gerade genug maltraitirt 
worden, als daß ſie nicht jede Aenderung mit Freuden begrüßen ſollten. 
Politiſche Reaction, wir erinnern nur an die mannigfachen Verfaſſungsbrüche, 
ſo wie kirchliche Orthodoxie, von welcher das Teufelaustreiben und der Ka⸗ 
techismusſtreit die traurigſten Ausfläffe waren, haben der Dynaſtie der beiden 
Welfen, Vater und Sohn, eine traurige Berühmtheit verſchafft; wir begreifen 
vollkommen, daß Junkerthum und Geiſtlichteit, die ſich in der Reaction ſonn⸗ 
len und beſonders unter der Regierung des jetzigen Königs ihre ſpeciellen 
Veortheile fanden, gegen die Annexion Widerſtand leiſten; der vernünftigere 
Theil des hannoverſchen Volkes aber wird Gott danken, von den welfischen 
Abſonderlichkeiten endlich befreit zu ſein. Bei der rückſichtsvollen Schonung, 
mit welcher die preußiſche Regierung in den neuen Landestheilen vorgehen 
wird, bedarf es ſicher nur kurzer Zeit, um das hannoverſche Volk mit der 
neuen Geſtaltung der Dinge zu befreunden. 
Ueber das Verhältniß der ſüddeutſchen Staaten zu Preußen ſteht 
noch nichts feſt. Dem „Nürnb. Correſp.“ wird aus München berichtet: 
„Die Nachricht, daß die ſüddeulſchen Staaten neben ihren Friedensver⸗ 
trägen insgeheim auch Allianz⸗Verträge mit Preußen geſchloſſen 
hätten, dürfte ſich als voreilig erweiſen. Wenigstens was Baiern anbe⸗ 
langt, scheint das gute Einvernehmen, welches zwiſchen den leitenden Staats⸗ 
männern bald ſich wieder herſtellte, zwar zu einem beiderſeits befriedigen⸗ 
den Austauſch der Ynficten, keineswegs aber zu irgend einer ſchriſtlichen 
Abmachung geführt zu haben. Dafür ſpricht u. A. ſchon die Tholſache, 
daß erſt bei der zweiten Reiſe des Grafen Bray nach Berlin, alſo nach 
den dieſſeits über den Friedensvertrag ſtattgehabten Kammerverhandlungen, 
das preußische Cabinet auf innigere Beziehungen zwiſchen dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde und Baiern hinzudeuten Veranlaſſung fand. Das bage: 
gen darf man als richtig annehmen, daß die baieriſche Regierung 
1 Anſchluß an Preußen allerdings zu gewinnen trach— 
Es fragt ſich nur — meint die „N. Z.“ — worin dieſer „enge Anſchluß“ 
beſtehen ſoll, wenn, neben dem Fortbeſtehen des Zollvereins, nicht einmal 
ein förmlicher Allianzvertrag zu Stande kommt, der die Integrität des deut⸗ 
ſchen Gebiets für alle Fälle ſichert. Man darf indeſſen wohl annehmen, daß, 
nachdem die Verhaͤltniſſe des norddeutſchen Bundes geregelt fein werden, eine 
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Veereinbarung mit den ſüddeutſchen Staaten erfolgen wird, welche der fon 


dauernden nationalen Gemeinſchaft mindeſtens dadurch Ausdruck geben wird, 
daß denſelben die äußere Sicherheit in gleicher Weiſe garantirt wird, wie es 
die frühere Bundesacte gethan. Wenn dieſe Staaten daher auch zunächſt kei⸗ 
nen weſentlichen Gewinn aus der Auflöſung der alten Ordnung der Dinge 
in Deutſchland ziehen würden, fo würden fie doch auch keinen Verluſt erlei: 
den, als den Wegfall der Befugniß des alten Bundestages, mit beliebigen 
Polizeimaßregeln in die Aufrechthaltung der inneren Sicherheit einzugreifen. 
Kr In Oeſterreich ſcheinen die deutſchen Liberalen enger zuſammentreten 
zu wollen. Man will eine deutſch⸗öſterreichiſch⸗ liberale Partei bilden, die für 
den Einheitsſtaat eintreten und gegen die Siſtirung der Verfaſſung Front 
machen ſoll. Unſer Wiener „ Correſpondent, auf deſſen unten folgenden 
rief wir verweiſen, ſcheint nicht viel davon zu halten. 
Aus Italien meldet man, daß, wenn der Friede mit Oeſterreich in dieſen 
„Tagen noch unterzeichnet wird, der Einzug Victor Emanuels in Venedig am 
10, oder 12. October ftattfinden fol. Die Finanzeommiſſion hat ihre Aufgabe 
gelöſt, es bleibt nur noch über die Amneſtie, die Eiſenbahnen und die Archive 
die letzte Entſcheidung zu faſſen übrig. General Revel iſt mit der Ueber⸗ 
nahme-Commiffion, welche das Feſtungs material in Empfang zu nehmen hat, 
am 27. von Padua nach Venedig gegangen. — Garibaldi wird den Parla⸗ 
mentsſitzungen beiwohnen und vorläufig nicht nach Caprera heimkehren. 
Unter die Maßregeln, welche die Regierung in Betreff Siciliens be 
ſchloſſen hat, gehört auch die ſchleunige und unbedingte Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes über die Aufhebung der Klöͤſter und die Verwendung der geiſtlichen 
Güter. Zwar heißt es, daß geheime Inſtructionen aus Rom den Kloſtergeiſt⸗ 
lichen anbefohlen, nach Aufhebung der Klöfter ſich in Privathäuſern zu ſam⸗ 
meln, in denſelben das cönobitiſche Leben fortzuſetzen und fo viel als möglich 
die Regeln ihres Ordens zu beobachten. Die Regierung hat aber Mittel in 
der Hand, dieſe Umgehung des Geſetzes zu verhindern, und wo das Geſetz 
nicht ausreichen follte, werden die Kammern der Regierung die nöthigen Voll: 
machten zu dieſem Zwecke nicht verweigern. Man hat von vielen Seiten der 
egierung den Vorwurf gemacht, daß ſie zwar das Geſetz über die Aufhe⸗ 
bung der Klöſter verkündigt, aber an deſſen Ausführung ſeit zwei Monaten 
noch nicht die Hand gelegt habe. Die „Nazione“ nimmt die Regierung gegen 
dieſen Vorwurf in Schutz, indem ſie bemerkt, daß die zur Ausführung des 
Geſezes nöthigen Vorarbeiten fofort unternommen worden, aber auch auf 
viele Schwierigkeiten geſtoßen ſeien, deren unerläßliche Beſeitigung jene Ver⸗ 
dbögerung verurſacht habe. 
Was das Geſetz in Betreff der Einſchätzung der geiſtlichen Güter betrifft, 
jo war durch daſſelbe angeordnet worden, daß alle geiftlihen Güter auf dem 
Wege der öffentlichen Verſteigerung in Erbpacht an Laien abgegeben werden 
ſollten; dieſe Operation iſt ſchon fehr weit vorgeſchritten, obwohl es nicht ge⸗ 
ringe Mühe kostete, eine genaue Angabe des Beſtandes und der Ausdehnung 
der geiſtlichen Güter in vielen Theilen Siciliens zu erhalten. Nach dem letzten 
Heſetze über die Verwendung jener Güter ſoll der Erbpachtzins nicht mehr an 
die Geiſtlichkeit, ſondern an die Regierung abgeführt werden, während die 
SOGeiſtlichkeit mit Staatsrenten entſchädigt wird. Die Einflüfterungen der Ele, 
riler, daß die aus jenem Pachtzins fließenden Gelder von der Regierung nach 
dem Continent geſchafft würden und daß die Inſel dadurch verarmen würde, 
trugen nicht wenig bei, die Agitation zu ſchüren und den in Palermo ausge: 
Prochenen Aufftand zu ermöglichen. 
In Rom hat General Montebello der päpſtlichen Regierung angezeigt, 
Daß die franzöſiſchen Truppen bis zum 13. Dezember die päpſtlichen Staaten 
Vollſtändig geräumt haben würden. Der Papſt hat in allen Kirchen Roms 
eine neuntägige Andacht angeordnet, um den Schutz des Erzengels Michacl 
anzuflehen. Im Invito sacro, welches zu dieſem Zwecke der Cardinal⸗Vicar 
15 veröffentlicht hat, erklärt er, daß man ſich endlich überzeugen müſſe, daß nur 
noch von oben Hilfe, Ruhe und die Sicherheit kommen könne. Wo find die 
Menſchen, ſagt er, die Willen und Kraft genug haben, um den Geiſt des Hoch⸗ 
muh, der Seihlfertigleit, des Gebes der Lüge der Habfı 
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terliſt zu beſiegen, der, das darf man wohl ſagen, ſich der ganzen Menſchheit 


bemächtigt hat? — Odo Ruſſell hat, laut dem „Movimento“, ſich der römi⸗ 
ſchen Curie durch Bildung einer iriſchen Legion nützlich gemacht, die gleich 
der von Antibes auf Koſten des Papſtes geworben werden ſoll. Es iſt im 
Plane, ähnliche Legionen aus allen katholiſchen Ländern nach Rom zu ziehen, 
jedoch mit Ausnahme Italiens, gegen welches eben dieſe Streiter der Kirche 
verſammelt werden. Jedenfalls wird dieſes Unternehmen viel Geld er: 
heiſchen. 

Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich, abgeſehen von der orientaliſchen 
Frage, von der es übrigens heißt, daß der Kaiſer ſie vor der Hand noch 
ruhen laſſen wolle, noch immer hauptſächlich mit Deutſchland. Insbeſondere 
findet der „Temps“, daß die Erklärungen der Herren v. Bismarck und 
v. d. Heydt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe von dem Tone und Geiſte des 
Lavaletie'ſchen Cireculars bedeutend abſtechen. Vor Allem aber hat man es 
auffallend gefunden, daß Herr v. Bismarck die gegenwärtigen orientalischen 
Wirren ſo ernſt zu nehmen ſcheine. Von Frankreich ſei nach dieſer Seite bis 
jetzt nur eine conſervative Politik zu erwarten, und wenn Preußen in gleichem 
Sinne wirke, fo dürfte die Localiſirung jener Zuckungen nicht ſchwierig fein. 
— Nach den pariſer Nachrichten iſt übrigens eine Verſtändigung zwiſchen 
Frankreich und Preußen in dieſer Hinſicht in der That bisher nicht erzielt 
worden und trotz der Anweſenheit des Grafen v. d. Goltz in Biarritz werden 
beide den orientaliſchen Ereigniſſen gegenüber in Vereinzelung bleiben. — 
Nur als Curioſum erwähnen wir des hier und da verbreiteten Gerüchtes von 
einer möglichen Abdankung des Kaſſers. Sollten die darauf bezüglichen An⸗ 
deutungen irgend Glauben verdienen, ſo müßte man allerdings annehmen, 
daß die Urtheilskraft des Staatschefs früher oder ſpäter ſtarke Einbuße erlei⸗ 
den werde. Indeß iſt bisher auch nicht die mindeſte Thatſache als Beweis 
für dieſe kühne und ſchwerwiegende Behauptung bekannt geworden. Wie 
dem nun aber auch ſei, man greift ſchwerlich fehl, wenn man dieſes ganze 
Gerede als ein Symptom für die öftentliche Stimmung zu faſſen ſucht, 
und es iſt nicht zu leugnen, daß dieſes Gerücht, da es einmal auf⸗ 
getaucht iſt, auch wacker ausgeſponnen wird. Insbeſondere helfen die 
pariſer Correſpondenzen der „Times“ nach. In denſelben werden, wie 
auch von uns bereits angedeutet wurde, allerlei Enthüllungen über die 
Parteiſtellungen am Hofe der Tuilerien gebracht und verſichert, daß der 
Kaiſer nur deshalb nach Biarritz gereiſt ſei, um ſich das, was in der Um⸗ 
gebung der Kaiserin geſchehe, in der Nähe anzuſchauen. Die Orleaniſten — 
oder beſſer einzelne Chefs der Partei — leiſten indirect jenen Gerüchten Vor⸗ 
ſchub, indem ſie behaupten, daß ihnen nichts unwillkommener ſein würde, als 
eine Regentſchaft bei Lebzeiten des Kaiſers, der immer noch Macht und 
Einfluß genug behalten würde, um der Dynaſtie über die ſchwierige Zeit 
zwiſchen der Regentſchaft und der Großjährigkeit hinauszuhelfen. 

Was den Marquis de Mouſtier betrifft, der am 27. in Marſeille eintraf 
und ſogleich nach Biarritz weiterreiſte, jo wird derſelbe vor Anfang Octobers 
nicht in Paris erwartet, um Beſitz von ſeinem neuen Amte zu nehmen; zu 


ſeinem Cabinetschef ernannte er den Vicomte de Saint⸗Vallier, der bisher 


dem Staats⸗Miniſterium für die diplorsztiſchen Angelegenheiten zugetheilt war. 

Von dem günſtigen Eindrucke, welchen die kurze Seſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes auf die engliſche Preſſe gemacht hat, geben die Artikel 
der „Times“ den beſten Beweis (fiehe „London“). Der „Globe“ freut ſich, 
zu ſehen, daß Graf Bismarck noch lebt und bei voller Geiſteskraft iſt. Seine 
Rede über die Anleihebill ſei die eines Mannes, der nicht rückwärts, ſondern 
voraus blickt. Er gehöre nicht zu den oberflächlichen Beobachtern, und was 
er über die Nähe der orientaliſchen Kriſis fallen ließ, müſſe daher beachtet 
werden. Wenn die große Kriſis komme, würde England zeigen, daß es keine 
blos aſiatiſche, ſondern auch eine europäiſche Macht ſei. — Ueber die neulich 
mitgetheilte Rede Mr. Bright's in Mancheſter find die Blätter fo ziemlich 
gleicher Anſicht, daß ſie wenig Neues enthalte und eben nur Argumente 
bringe, welche jedoch in Bezug auf die zu beſchaffende Reform nichts Be⸗ 
ſtimmtes vorſchlügen und nur im Allgemeinen für eine Ausdehnung des 
Wahlrechts ſprächen, über die ja alle Parteien übereinftimmten. Die zu 
löſende Frage ſei aber, wie weit dieſe Ausdehnung Platz greifen ſolle und 
ob gleichzeitig mit ihr nicht auch eine Aenderung in der Gruppirung der 
Wahldiſtricte und der Zahl ihrer Vertreter beſchafft werden müſſe. Darüber 
ſchweige Herr Bright, und ſeine Angriffe gegen Lord Derby würden erſt im 
Februar am Platze ſein, wenn der Miniſter ſeine Reformbill vorgelegt habe 
und ſich zeigen würde, ob dieſelbe mit den gerechtfertigten Anſprüchen in Ein⸗ 
klang ſtehe. 3 

In den Niederlanden iſt es zu einer parlamentariſchen Kriſis 
gekommen. Die zweite Kammer hat nämlich im Laufe der Adreßdebatte eine 
Tagesordnung angenommen, welche, vom Abg. Keuchenius vorgeſchlagen, die 
Regierung wegen ihrer Haltung bei dem Rücktritte des Herrn Myer vom 
Miniſterium tadelt. Da dieſe Motion eine Mißbilligung der Ernennung des 
Herrn Myer zum Generalgouverneur in Indien enthält, jo glaubt man, wie 
die „Indep.“ mittheilt, daß das Miniſterium mit der Auflö ung der zweiten 
Kammer antworten werde. . 

Unter den Nachrichten aus Amerika find diejenigen jetzt von befonderer 
Wichtigkeit, welche ſich auf das Verhältniß der Vereinigten Staaten zu 
Mexico beziehen. Wir erwähnen daher namentlich eines Schreibens der 
„Times“ aus Philadelphia, dem zufolge die Union, falls Kaiſer Napoleon 
noch nach dem October das mexicaniſche Kaiſerreich unterſtützte, offen dagegen 
auftreten würde. Der Präſident Johnſon würde zu einem Kriege gegen 
Maximilian und Napoleon auf mexicaniſchem Boden die ganze Union für ſich 
haben und ein folder Krieg würde ſeine Poſition gegen die Radicalen erheb⸗ 
lich ſtärken. Da die Blolade der mexicaniſchen Häfen eine nichtige iſt, ſo 
erhalten die Republikaner aus dem Unionsgebicte zahlreiche Waffen. Nur 
ſind die Führer der Republikaner unter ſich ſehr uneinig. g 
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= Berlin, 30. Sept. [Geburtstag der Königin. — Mi⸗ 

litäriſches. — Widerlegungen.] Das heutige Geburtsfeſt Ihrer 

Raj. der Königin wurde in gewohnter Weiſe begangen, namentlich ſehen 
es die vielen, milden und Wohlthätigkeits⸗Zwecken dienenden Anflalten 
als eine Ehrenpficht an, den Geburtstag ihrer hohen Beſchützerin ge: 
bührend zu begehen. Der Magiſtrat hatte die Hoſpitaliten und Waiſen⸗ 
kinder festlich bewirthen laſſen. — Die durch den Krieg in den Aus⸗ 
rüſtungs⸗ und Bekleidungs⸗Gegenſtänden entſtandenen Lücken werden ge: 
genwärtig wieder ausgefüllt, und bald wird man dem preußiſchen Heere 
äußerlich nicht mehr anſehen konnen, daß es in kurzer Zeit einen fo 
großen Krieg geführt hat. Von Einführung eines neuen, leichtern Ge⸗ 
wehres ift gleichfalls die Rede, es ſoll alle Vorzüge des jetzigen möglichft 
noch überbieten. Mit der Formirung der neuen Infanterie-Regimenter 
und Vermehrung der Cavallerie und Artillerie wird gleichfalls vorge⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 2. October 1866. 


gangen, während die Desarmirung der Feſtungen ihren Fortgang hat. 
— Die Nachricht, daß der zeitige Yräfivent des Hauſes der Abgeord- 
neten, Herr v. Forckenbeck, zum Juſtizminiſter auserſehen ſei, beruht 
wohl nur auf einer Erfindung, ebenſo wie die Nachricht gewiſſer parifer 
Zeitungen, welche die Fabel verbreiten, daß der König von Preußen ſich 
fortan auch König von Weſtfalen nennen werde. Dieſe an ſich don 
unglaubliche Nachricht wird es dadurch noch mehr, daß der König von 
Preußen (wie die diesfällige Verordnung von 1817 es näher ergiebt) 
unter feinen Titeln auch den eines „Der zog“ zu Weſtfalen bereits führt, 
alſo auf die traurige Napoleon'ſche Erfindung nicht weiter zurück⸗ 
gehen wird. 
Berlin, 30. Sept. [Ausländiſche Thalerſcheine. 
Ein Wort Moltke's.] Die Nothwendigkeit, in den einverleibten 
Ländern zu den praktiſchen Conſequenzen der Annexion zu gelangen, tritt 
auch in den Gebieten des bürgerlichen Verkehrs immer deutlicher hervor. 
Die Blätter erzählen heute, daß von einem preußiſchen Poſtamte das 
Abonnement auf die in Hannover erſcheinende, in Preußen aber bisher 
verboten geweſene „Zeitung für Norddeutſchland“ abgewieſen worden fi, 
eine Weigerung, die natürlich von dem Momente der Annexions⸗Pro⸗ 
clamation an keinen weder preußiſch noch hannoveriſch geſetzlichen Grund 
mehr hat. Aehnlich geht es z. B. mit den in Preußen bisher ver⸗ 
boten geweſenen auswärtigen Lotterien, welche freilich nach der kecken 
Natur folder Unternehmungen ſchon jetzt die logiſchen Folgerungen der 
neuen politiſchen Lage ziehen und ſich friſchweg in preußiſchen Blättern 
den preußiſchen Spielern empfehlen. Schwieriger freilich, als mit der 
hannoverſchen oder der frankfurter Stadtlotterie, wird es für die pres 
ßiſche Verwaltung fein, ſich mit den öſterreichiſchen und ſüddeutſchen 
Güterlotterien und ſtandesherrlichen Prämienanleihen auseinanderzuſetzen, 
welche zumeiſt in Frankfurt ihren Hauptmarkt haben und deren perem: 
toriſche Ausweiſung von der dortigen Börſe nicht blos eine Anzahl der 
dortigen Bankiers zweiten Ranges hart treffen, ſondern auch die 
Beziehungen Frankfurts als des Hauptgeldmarktes für Süddeutſch =) 
land eingreifend ſtören würde, was ſeine ſehr gewichtigen politiſchen 
Bedenken haben müßte. Eine andere, ebenfalls in dieſe Kategorie ge⸗ 
hörige Unſicherheit macht ſich jetzt hier bereits geltend: die Frage näm⸗ 
lich, wie es mit dem ferneren Verbote des auswärtigen Papiergeldes 
ausfiebt? Der fremde Papierthaler hat ſich beeilt, feine Unterthanen⸗ 
huldigung zu leiſten, ſeit einigen Wochen treten die kleinſten Appoints̃, 
welche bekanntlich ſeit Jahren von den preußiſchen Märkten ganz au. 
geſchloſſen waren und ſich daher vorkommenden Falles ſofort zu den 
Bankiers zu flüchten pflegten, hier in wachſenden Maſſen auch im Klein- 
verkehr auf und bedingen dort natürlich die abweichendſten und willkür⸗ 
lichſten Courſe. Da thut die Abhilfe, welche ja ſehr einfacher Natur 
ſein wird, baldigſt Noth, um ſo mehr, als ohnehin die Arbeitsverhält⸗ 
niſſe hier keinesweges erfreuliche ſind. In unſeren großen Fabriken des | 
Voigtlandes machen fih die Nachwehen nicht des Krieges ſowohl, ma 
des Sieges und der durch ihn geſchaffenen unſicheren Lage in großem 
Umfange geltend, ebenſo iſt das ganze Baugewerk auf ein Minimum 
ſeiner ſonſtigen Thätigkeit herabgeſetzt. Man ſagt uns, daß von den 
etwa 8000 Tiſchlergeſellen, welche noch vor Jahr und Tag hier ihr 
Brot fanden, jetzt nur noch 2000 in Berlin ſeien und von dieſen nur 
etwa 1300 in ſtändiger Arbeit. — In dieſen Tagen iſt hier von dem 
preußiſchen General a. D., Marſchall v. Sulicki, eine Monographie über 
den 7jährigen Krieg in Pommern als Studie des Detachements⸗ und 
des kleinen Krieges erſchienen. Was an dem Buche für weitere Kreiſe 
Intereſſe hat, das iſt ein Vorwort, welches der dem Verfaſſer befreundete 
Generalſtabschef, der hochgefeierte Moltke, geſchrieben hat und deſſen 
Schluß ſehr bedeutſam alſo anhebt: „So moͤchte denn ſelbſt jetzt unter 
dem zu leicht berauſchenden Eindrucke eines in allen ſeinen 
Einzelheiten ſtets nur glücklichen Feldzuges der Rückblick auf 
die früheren wechſelvollen Kämpfe Preußens um fein Daſein auch für 
die Mitwirkenden der Gegenwart anziehend und lehrreich fein” u. f. W. 
— Dieſes nüchterne, faſt warnende Wort des Mannes, dem wohl un⸗ 
beſtritten das erſte Urtheil über die Kriegsthaten dieſes Jahres zuſteht, 
harmonirt auf das Innigſte mit dem Tone der königlichen Reden und 
mit dem Ernſie, in welchem Herr v. Bismarck in einer von feiner frü⸗ 
heren ſo durchaus abweichenden Redeweiſe vor der Landesvertretung die 
politiſche Situation darlegt; einen Contraſt dagegen und einen täglich 
ſchärferen bildet nur das übermüthige Schnarren der Mundart, in 
welcher die „Nordd. Allg. Zig.“ jetzt nach innen und außen auftritt. 
Belgien hat ſie bereits zweimal tranchirt und verſpeiſt, die Schweiz be⸗ 
ginnt fie jetzt an den Flügeln zu rupfen; für die Reſignation der preis 
ziſchen Volksvertretung aber hat fie fort und fort nur einen Hohn, dern 
an die beſten Tage des Kreuzzeilungs⸗Zuſchauers erinnert und der ſelbſt 
radicalen Gemüthern etwas gegen die Pflicht des Siegers, gegen den 
Anſtand zu verfloßen ſcheint, wenn andererſeits dieſer Ton auch das 
ſchätzenswerthe Verdienſt hat, über den Sinn vollkommen ins Klare u 
fegen, den man in gewiſſen Kreiſen der inneren Verſohnung beilegt. 
Ad Von der Eider, 29. Sept. [Würdiger Empfang der preu⸗ 
ßiſchen Truppen in ganz Nordſchleswig. — Empfindungen 
gegenüber der verzögerten Einverleibung Schleswig- Holſteſgs 
in Deutſchland. — Sonſtiges.] Nachträglich liegen Berichte darüber vor, 
daß die vom Kriegsſchauplatze zurückgekehrten preuß. Truppen im ganzen 
gen 
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nördlichen Schleswig würdig empfangen worden ſind. Die letzten desfall Bi 
Berichte datiren aus der Stadt Sonderburg und aus dem Flecken Auguſten⸗ 
burg, wo reſp. das Füſilierbataillon und das 2. Bataillon des 25. ni⸗ 
ſchen) Infanterie⸗Regiments als feite Garniſon einquartiert worden ſind. It 
beiden Ortschaften waren zu Ehren der lg 


Ren 

d | en mannigfach Chrenpforten 
errichtet, und es wurden ſchließlich Soupers (für die Offiziere) und Bälle 
(für die Mannſchaften) abgehalten. Den höheren Ortsbeamten wurden ſpater 
von den Bataillons⸗Muſikbanden Serenaden gebracht. — Die unerwartet 
ſchnell eingetretene Vertagung der preuß. Kammern bis zum 12. November 
macht den däniſchen Agitatoren, welche die Abstimmung für ganz nahe bes 
vorſtehend hielten, einen Strich durch die Rechnung. Nichtsdeſtoweniger dürfte 
den Deutſchen nicht 9 genug zu empfehlen ſein, die gegebene in au 
benutzen und mit allen Kräften AR, die Abwendung des 8 ngl 
hinzuwirken. Ein flüchtiger Einblick in die maßgebenden deulſchen Zeitungen 
lehrt, daß man in Deuiſchland die in den Herzogthümern nur zu ſehr bere | 
breitete Meinung nicht theilt, daß es in Nordſchleswig überhaupt zu feiner 
Abſtimmung kommen werde. Als Haren, beſonnenen Ausſpruch der Nord⸗ 
ſchleswiger laſſe ich hier ein Raiſonnement der „Apenrader Nachrichten“ fol? 

en, alſo lautend: „Es iſt Thatſache, daß ein großer, vielleicht der größte 

heil auch der däniſch redenden Bevölkerung Schleswigs keine Theilung 
wünſcht, dieſelbe ſogar für ein großes Unglück anfiebt, und daß nur völlige 
Unkenntniß oder eine durch däniſche Einwirkung hervorgerufene falſche Auf. 
faſſung der deutſchen Verhältniſſe und insbeſondere der Zuſtände Preußens 
es möglich macht, daß dieſer Theil der Bevölkerung für einen Rückfall an 
Dänemark ſtimmt. Solches geſchehen laſſen, iſt aber in Wirklichkeit ru 23 

. 


* 
X 


Anderes, als durch eine irre geleitete Menge über das Schickſal Taufe 
von treubewährten Männern und über das ganze Wohl und Wehe eines 
Landes entscheiden zu laſſen. Dieſe Thatſache zur Geltung zu bringen, in 
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vorzutragen und an's Herz zu legen fei. 


nicht 
ja all 
der Intendantur der über Schleswig⸗Holſtein vertheilten preuß. Diviſion 
I eheſtens nach Sonderburg auf Alſen verlegt werden. — Der Erbprinz 


allein das Recht, sondern es fit die heilige Pflicht der Nordſchleswiger, 
er Deutſchen!“ — Nach der „ — Al wird der Stab ſammt 


edrich von Auguſtenburg hat nachträglich gegen die ſämmtlichen Confis⸗ 

cationen von Gegenſtänden, welche der event. ſeswig holſteinichen Armee 

beſtimmt waren, gerichtlichen Proteſt erhoben und ſich als alleinigen Beſitzer 

zu erkennen gegeben. Durch den letzteren Umſtand werden allerdings meh⸗ 

rere angeſehene Schleswig⸗Holſteiner verdächtigt, der Erbprinz aber hat zu⸗ 

— Ne erſten Schritt gethan zu dem gänzlichen Verluſte feiner Popu⸗ 
arität. 


Schwerin, 28. September. [Der von den beiden med: 
lenburgiſchen Regierungen vorgelegte Entwurf zum Wahl⸗ 
geſetz] für das Parlament iſt jetzt bekannt geworden. Im Widerſpruch 
mit den betreffenden Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes und des in 
Preußen mit den Kammern vereinbarten Wahlgeſetzes für den Reichs⸗ 
tag, wonach erſtandene (verbüßte) Strafen wegen politiſcher Verbrechen 


von der Wahl zum Abgeordneten nicht ausſchließen ſollen und für die 


active Wählbarkeit der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte voraus⸗ 
geſetzt wird, iſt im ſchwerinſchen Entwurfe verordnet, daß alle Perſonen, 
welche wegen begangener Verbrechen — einerlei ob politiſche oder ge⸗ 
meine — Zuchthausſtrafe erlitten haben, von der Berechtigung zum 
Wahlen und der Wählbarkeit zum Abgeordnetenhauſe ausgeſchloſſen fein 
ſollen. Dieſe Beſtimmung hat keinen anderen Zweck, als die Wahl 
von Herrn Moritz Wiggers zum Abgeordneten zu verhindern — 
eine kleinliche Maßregel, aber ganz im Sinne unſerer Junker⸗ 
partei. Man fürchtet nicht mit Unrecht, daß das mecklenburgiſche 
Volk Herrn Moritz Wiggers durch die Wahl zum Parlament 
eine großartige Revanche für die ihm Jahre lang zugefügten Miß⸗ 
handlungen geben wird. Man fürchtet auch, ihn, der unermüdet ſeit 
länger als 20 Jahre unſeren Feudalismus in Wort und Schrift be⸗ 
kämpft hat, als öffentlichen Ankläger unſerer Zuſtände im Parlament 
figen zu ſchen. Daß es mit der fraglichen Beſtimmung allein auf 
Moritz Wiggers abgeſehen iſt, geht daraus mit Sicherheit hervor, 
daß er gegenwärtig der Einzige iſt, welcher wegen angeblich begangener 
politiſcher Verbrechen, im bekannten ſogenannten roſtocker Hochverraths⸗ 
proceß, Zuchthausſtrafe erlitten hat. Der Advocat Hane, den man 
gleichfalls die Zuchthausſtrafe, welche mit rückwirkender Kraft in An⸗ 
wendung gebracht ward, erleiden ließ, iſt an den Folgen der langen 
grauſamen Kerkerhaft geſtorben. Die übrigen Angeſchuldigten wurden 
freilich auch meiſtentheils zu Zuchthausſtrafen verurtheilt, aber ſie wur⸗ 
den für dieſe in Feſtungsſtrafen verwandelt, auch für den einen der Mit⸗ 
angeſchuldigten, welcher zu gleicher Strafe, wie Moritz Wiggers, nämlich 
3 Jahre Zuchthaus, verurtheilt war. Die Reaction wollte ſich des Vergnü⸗ 
gens nicht berauben, dieſen, den ehemaligen Kammerpräſidenten, den ge: 
treuen Vertheidiger der Volksrechte gegenüber der feudalen Unterdrückung, 


den anerkannten Führer der Reformpartei in Mecklenburg, im Zucht⸗ 


haus zu wiſſen, wo man ihn mit Abſchriften von pietiſtiſchen 
Predigten beſchäftigte und der großherzogliche Commiſſarius ihm ſogar 
zumuthete, Schuſterarbeiten zu machen. In ſeiner Perſon ſuchte man 
das mecklenburgiſche Volk zu demüthigen. Man hofft hier übrigens, 
daß die preußiſche Regierung, welche die großherzige Amneſtie erſt fo: 
eben veranlaßt hat, die gedachte Abänderung des Reichswahlgeſetzes, 
welche ſich auch im ſtrelitz'ſchen Entwurf findet, nicht dulden werde, 
denn fie enthält einen Bruch des mit Preußen abgeſchloſſenen 
Bündnißbertrages, nach welchem die verbündeten Regierungen die 
Wahlen der Abgeordneten zum Parlament auf Grund des Reichs- 
wahlgeſetzes vom 12. April 1849 vorzunehmen haben. (Volksz.) 
Hannover, 28. Sept. [Städtetag. — Recrutirung.] Die 
Hauptſiadt und Harburg haben durch ihre Bürgermeiſter die Magifträte 
und Bürgervorſteher⸗Collegien der ſelbſtſtändigen Städte zu einer Ver: 
ſammlung auf nächſten Montag eingeladen, in der erwogen werden ſoll, 
was vom communalen Standpunkte aus etwa an Wuͤnſchen für das 
Land und namentlich für die Uebergangszeit der preußiſchen Regierung 
Da dieſe, gleichwie die auf 
den Vorabend beabſichtigte Zuſammenkunft der früheren liberalen Kam⸗ 
merpartei, in unſeren Blättern angezeigt wird, ſo ſcheint der Abhaltung 
keinerlei Hinderniß entgegenzuſtehen. In der Hauptſtadt ſollen Viele 
mit der Abſicht umgehen, am Proclamationstage Trauer anzulegen und 
ein Jahr lang fortzutragen. — Den Magiſtraten iſt eröffnet, daß ſie 
die nach den hannoverſchen Geſetzen jetzt zu treffenden Vorbereitungen 
zu den Aushebungen unterlaſſen ſollen; es ſcheint alſo, daß ſchon die 


hlaͤchſte Recrutlrung auf Grund der preußiſchen Wehrverfaſſung vor ſich 
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Köln, 29. Sept. [Victor von Strauß.] In der heutigen 
Sitzung der Zuchtpolizeikammer des hieſigen königl. Landgerichtes wurde 
Hr. Victor v. Strauß mit ſeiner Klage gegen den Redacteur der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ abgewieſen. 

Greiz, 28. Sept. [Die Zukunft des Ländchens. — Straf⸗ 
androhung.]. Während nun ſchon ſeit vier Wochen zwei Regierungs⸗ 
Räthe ſich in Berlin befinden, um wegen des Schickſals und der Zu⸗ 
kunft unſeres Ländchens zu unterhandeln und während dieſer langen Zeit 
erſt zwei Audienzen erlangen konnten, die allerdings zu keinem Reſultate 
führten, ging am 25. d. Mts. eine Deputation hieſiger Bürger eben⸗ 
dahin, um dem preußiſchen Miniſterpräſidenten auch ihrerſeits die Wünſche 
der Einwohnerſchaft unſerer Stadt zur Kenntniß zu bringen. Wie man 
hört, ſind dieſe Abgeſandten nicht nur ſofort empfangen und ihre Wünſche 
und Vorſtellungen in leutſeligſter Weiſe entgegengenommen worden, ſon⸗ 
dern dieſelben ſind auch bereits mit den weitgehendſten Zuſicherungen 
bezüglich ihrer Hoffnungen in die Heimath zurückgekehrt. Daß von 
Seiten der hieſigen Polizei alles aufgeboten ward, um den Abgang der 
Deputation zu verhindern, daß einzelnen Mitgliedern derſelben mit Arre⸗ 
tur gedroht ward und daß die ganze disponible Gendarmerie unter An⸗ 
führung des Chefs den Bahnhof beſetzt hielt, freilich ohne die Attentäter, 
die ſich inzwiſchen auf eine nahe gelegene ſächſiſche Station begeben hat⸗ 
ten, greifen zu können, daß ferner gegen einige Bürger wegen ihrer 
Theilnahme am Adreßentwurf und wegen Sammeln von Unterſchriften 
Criminalunterſuchung eingeleitet worden iſt, darf der Charakteriſtik der 
bieſigen Zuſtände halber nicht unerwähnt bleiben. Leider wird den 
Herren mit dem unendlichen Zopfe auch die Freude vereitelt werden, 
ſolche ungeheuere Vermeſſenheit Seitens iz rer renitenten Unterthanen 
beſtrafen zu können, da die Delegirten auf telegraphiſche Meldung der 
Vorgänge in Greiz ſogleich für ſich und ihre Freunde den Schutz der 
preußiſchen Regierung anriefen und zugeſagt erhielten. (D. A. Z.) 

Frankfurt a. M., 28. Septbr. [Tages bericht.] Hr. v. Kübeck, der 
frühere Bundes- Präſidialgeſandte, weilte dieſer Tage in hieſiger Stadt. Die 
Commiſſion, welche nach Artikel 7 des prager Friedens behufs Auseinander⸗ 
ſetzung über das bisherige Bundes⸗Eigenthun: hier zuſammenzutreten hat 
und für welche die meiſten Bevollmächtigten auch bereits ernannt ſind, kann 
ihre Sitzungen noch nicht eröffnen, da in Augsburg noch mehrere Vundes⸗ 
tags⸗Beamte mit der Ordnung des Bundestags⸗Nachlaſſes beſchäftigt find. — 
Hr. Mallet, der bisherige engliſche Geſandte, welcher Ende dieſes Monats 
Franlfurt verläßt, hat nicht weniger als 14 Jahre ſein Cabinet beim Bunde 
vertreten und hatte ſich in dieſer langen Zeit ſowohl in bürgerlichen, wie in 
ariſtokratiſchen Kreiſen eine große Zahl von Freunden erworben, weshalb man 
ihn ungern von hier ſcheiden ſieht. Das Exequatur der ſämmtlichen hier bis⸗ 
ber bei der ehemaligen „freien Stadt“ beglaubigt geweſenen Conſuln iſt 
ſelbſtverſtändlich nun erloſchen; dieſe müſſen ſich nunmehr in Berlin daſſelbe 
bon Neuem ertheilen laſſen. — Auch im Intereſſe der preußiſchen Seiden⸗ 
Fabrikanten, welche von jeher im Guldenſuß rechnen und nur den hieſigen 
Plat als Wechſelplatz benutzen, fol die Beibehaltung des Guldenfußes in 
Frankfurt bevorwortet worden ſein. — Der Rheiniſche Rennverein wird An⸗ 
ſangs October eine Generalverſammlung hier halten. Wie man vernimmt, 
iſt für nächſtes Frühjahr ein Meeting hier beabſichtigt. Die neue Geſtaltung 
der Dinge in Deutſchland wird das Fortbeſtehen des Vereins nicht becin⸗ 
trächtigen. (N. Pr. Z.) 


München, 27. September. [Die ſächſiſchen Truppen.] 
Dem „Wand.“ wird telegraphirt: Die Regierung erklärte, vor dem 
Abſchluß des preußiſch⸗ſächſiſchen Friedensvertrages die ſächſiſchen Truppen 
das Land nicht paſſicen laſſen zu koͤnnen. Damit übereinſtimmend wird 
unterm 25. in der „Augsb. Abdz.“ gemeldet, daß die auf baieriſchen 
Eiſenbahnen getroffenen Anordnungen zur Rückbeförderung der ſächſiſchen 
Truppen plötzlich wieder abbeſtellt worden ſind und daß jetzt keine Zeit 
für dieſen Transport beſtimmt iſt. 

Müuchen, 27. Septbr. [Die Stellung Baierns zu Preu: 
ßen. — Haß gegen die Preußen. — Harmloſigkeit des Kö⸗ 
nigs.] Ob gerade aus der Verleihung des Hubertus-Ordens an den 
Grafen von Bismarck mit Nothwendigkeit auf einen geheimen Allianz⸗ 
vertrag mit Preußen gefchloffen werden müſe, mag auf ſich beruhen. 
Das aber iſt Thatſache, daß jeder Vernünftige hier mit Genugthuung 
auf die Zeichen einer ſich vorbereitenden Annäherung Baierns an Preu⸗ 
ßen achtet. Auf den ſüddeutſchen Bund hat hier kein einſichtiger Menſch 
jemals große Hoffnungen geſetzt. Man kann ſich von vornherein ſagen, 
daß dieſer Bund nur etwas zu bedeuten haben kann, wenn er ſich an 
eine größere Macht anlehnt: entweder an Oeſterreich oder an Preußen 
oder — auch das muß geſagt werden, denn dle Frage wird ſehr oft 
und ernſtlich beſprochen — an Frankreich. Der ſüddeutſche Bund würde 
für ſich allein niemals etwas Rechtes bedeuten, ſeine Bedeutung würde 


binden würde. In unſerer Regierung gebt nun die Strömung aller⸗ 
dings zu Gunſten der engeren Verbindung mit der norddeutſchen Groß⸗ 
macht. Ein Allianzvertrag iſt höchſt wahrſcheinlich nicht zu Stande ges 
kommen, doch wird mir verſichert, daß bei Gelegenheit des Friedens⸗ 
ſchluſſes Baiern Zuſagen in Bezug auf Eventualitäten gemacht habe, 
welche dem norddeutſchen Bunde eine Beihilfe des ſüdlichen Deutſchland 
erwünſcht machen ſollten. Auf einen Beſuch des Grafen Bismarck zur 
feierlichen Inveſtirung mit dem Hubertusorden wurde hier Rechnung 
gemacht, der Beſuch wird jedoch nicht flattfinden, und wohl nicht allein 
aus Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand des preußiſchen Premiermini⸗ 
ſters. — In der großen Maſſe herrſcht bei uns gegen Preußen noch 
ein grimmiger Haß. Die Erbitterung iſt um ſo größer, weil die Leute 
es ſich nicht ausreden laſſen, unſere Truppen würden die Preußen über⸗ 
all geſchlagen haben, wenn die Führung im Großen und im Einzelnen 
nicht ſo herzlich ſchlecht geweſen wäre. Und das iſt ſie in der That ge⸗ 
weſen: vom Obercommando bis herab zu den Lieutenants nichts als 
Unfähigkeit, und ſelbſt der perſönliche Muth, von dem der gemeine Sol⸗ 
dat ſo glänzende Proben abgelegt hat, ließ ſich bei den Offizieren häufig 
genug vermiſſen. Dafür können nun zwar die Preußen nichts, allein 
der blinde Haß des Altbaiern richtet ſich dennoch auf ſie mit verdop⸗ 
peltem Ingrimm. — Die Perſon des Königs wird nach dem Kriege 
noch häufiger und lebhafter in das preußiſche Geſpräch verflochten, als 
zuoser. Man würde ihm feine muſikaliſchen Liebhabereien ſelbſt mit dem 
Wagner⸗Enthuſiasmus gern verzeihen, hätte er während des Krieges 
nur bei irgend einer Gelegenheit ein Bewußtſein von den Pflichten ſei⸗ 
ner Stellung zu Tage treten laſſen. Der junge König, deſſen Krone 
an einem Abgrunde rollte, der ſie ebenſo leicht verſchlingen konnte, wie 
er die Welfenkrone verſchlungen hatte, muficirte aber jo harmlos weiter, 
als ob der deutſche Krieg mit Allem, was aus ihm hervorgehen konnte, 
keinen Menſchen in der Welt weniger anginge als den König von 
Baiern. Die Gerüchte, daß ein Familienrath ſich bereits mit der Ab⸗ 
dankung des Koͤnigs beſchäftige, finden nach ſolchen Vorgängen im Pu: 
blikum, wie ſich leicht begreifen läßt, allgemein Glauben. — Es wird 
erzählt, die Königin Mutter habe eine Reife nach Berlin zu ihren Vers 
wandten beabſichtigt; die ultramontanen Elemente des Hofes hatten 
jedoch die Ausführung dieſer Abſicht gehindert. (B.⸗ u. 9.3.) 
München, 28. September. [Palm⸗ Denkmal.] In Braunau 
hat geſtern die Enthüllung des Palm⸗Denkmals, dieſes aus der Hand 
unſeres Meiſters Knoll hervorgegangenen Kunſtwerks, in feierlichſter 
Weiſe und unter zahlreicher Betheiligung eines aus nah und fern her⸗ 
beigeſtroͤmten Publikums, ſtattgefunden. (Augsb. Poſtz.) 
Stuttgart, 27. September. [Gegen den Antrag auf Erlaß einer 
Adreſſeſ ſprach in der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer hauptſächlich 
Hölder. Derſelbe bemerkte: Die Thronrede ſei hinſichtlich der allgemeinen 
politiſchen Lage ſehr mager; ebenſo laſſe dieſelbe, was die inneren Angelegen⸗ 
heiten betreffe, viel vermiſſen. Eine der erſten Forderungen ſei die Reviſton 
der Verfaſſung. Seit zwei Jahren, ſeildem die damaligen Miniſter im Amt 
ſeien, ſei aber nichts geſchehen. Die Thronrede gebe hierüber keinen Troſt, 
denn ſie ſage, es ſolle zuerſt die Reform der Juſtizorganiſation angenommen 


werden, hierauf wolle man an die Verwaltungsreform gehen, dann endlich 


ſolle es an die Reviſion der Verfaſſung kommen. Wenn er nun die Reck⸗ 
nung nach dem Zeitraum von zwei Jahren mache, während deſſen di. Re⸗ 
gierung überlegt habe, ob und was zu thun ſei, ſo fürchte er, daß ſelbſt die 


nächſte Ständeverſammlung es nicht erleben werde, daß eine Reform der Ver⸗ 


faſſung von der Regierung vorgelegt werde. Von verſchiedener Seite wurde 
dann entgegnet, daß das Haus verpflichtet ſei, „ſich in einer folennen Weile 
über die deutſche Frage auszuſprechen, da der Wille des Volkes dies fordere, 

und, wie ts ee wurde der Ia Veen Abreſſe zu erlaſſen, als ⸗ 

dann mit großer Majorität gefaßt. 10 welchem Geiſte die Adreßberathung 

geführt werden wird, kann bei der Zuſammenſetzung des Hauſes und be der 
Entrüſtung, welche die wenigen vernünftigen Worte in der Eröffnungsrede 
des Präſidenten Weber hervorriefen, kaum zweifelhaft fein. N iſt es 
r als ein Vortheil anzuſehen, daß das Miniſterium dadurch ſeiner⸗ 
ſeits ebenfalls gezwungen werden wird, Farbe zu bekennen und ſich über ſein 
Verhalten für die Zukunft deutlicher, als es bis jetzt geſchehen, auszusprechen. 
— Der „K. Ztg.“ ſchreibt man von hier: „Die Regierung ſcheint eine Ver⸗ 
folgung gegen die wenigen Preußenfreunde im Lande einleiten zu wollen. 
Der Redacteur der „Schwäbiſchen Volkszeitung“ Heinrich Bauer hat am 
8. October vor dem Schwurgericht zu erſcheinen, um wegen eines in der 


Kriegszeit geſchriebenen Leitartikels, worin die Regierung vor ihrem eigenen 


Organe, dem „Staats⸗Anzeiger“, im Intereſſe des Landes gewarnt wird, 
1 Beleidigung der Staatsregierung verurtheilt oder — freigeſprochen zu 
werden. 

Oeſterrei ch. 


, Wien, 29. Sept. [Conferenzen der Centrallſten und 
Autonomiſten. — Die venetianiſchen Prälaten und das 
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A. E. Brachvogel. 
1 


Inm achtundzwanzigſten Jahre der geſegneten Ne: 
gierung Eliſabeth's von England, alſo anno 1585, 
an einem Herbſtnachmittage zu London war's, da 
ein ſchlanker Geſell träumeriſch ernſt an der rohge⸗ 
immerten Uferbrüſtung lehnte, welche die ſchmale 
5 Banffide gegen die Themſe hin einfaßte, um die 
Bewohner des noch ſehr kleinen und hoͤchſt ärmlichen 
Southwark zu verhindern, nächtlicher Weile, zu⸗ 
mal wenn die londoner Nebel Alles in grauen Dunft 
ceeinhüllten, in den Strom zu fallen. Weß Standes 
der junge Mann ſei, konnte ſchwerlich aus ſeinem 
Aeußeren ermittelt werden, denn ſeine Kleidung war 
weder modiſch, noch beſonders neu, ſondern vielmehr 
von, wenn nicht bäuriſchem, jedenfalls aber ſehr pro: 
vinziellem Schnitt. Der lange Raufdegen mit großem 
Korbgefäß an der Linken ſchien ein ſehr weſentliches 
Werkzeug ſeines Erwerbes zu ſein, die Waidmanns⸗ 
 stafche hingegen, welche mittelſt eines breiten Trag⸗ 
krliemens an ener rechten Hüfte niederhing, und der 
Waffe gleichſam die Waage hielt, hatte indeß ein ſo 
magres Ausſehn, daß das kriegeriſche Gewerbe dem 
jungen Manne entweder Nichts eintrug, oder er das 
Eiſen nur aus guter Gewohnheit und zu gelegent⸗ 
lichem Schutze trug. War er wirklich einer der vielen 
rälhſelhaften Paladine Fortuna's, fo hatte fie ihn 
ſicherlich verſtoßen, und er ſchien fie, als ein wahrhaft 
irrender Ritter, hier wiederum mit aller a 575 
heftiger Jugend und der finſteren Laune eines Unzu⸗ 
friedenen zu erwarten. Bald ſtarrte er in den Strom, 
als ſuche er in den Wellen einen Schatz oder guten 
Rath, bald ſpähte ſein keckes Auge ringsum nach 
lllem, was ihm geeignet ſchien, ſeinem e 
loſen Daſein einen jähen Stoß auf den rechten Pfad 
von Ehre und Gewinn zu geben, denn Geld und 
eren war ja zu jener Zeit der Wahlſpruch von 
Alt⸗Englands Feder Jugend. Unter den mancherlei 
Otten, an denen zu London ſich mit einiger Hoff: 
ng auf dieſelben Jagd machen ließ, war Bank⸗ 
für dieſe Zeit am glücklichſten gewählt, denn 
drei, des Nachmittags am meiſten be⸗ 
Wa des ken em, nämlich D 
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alte Schwan, ein allbeliebtes Wirthöͤhaus, dann etwas 
näher nach der Londonbrücke der Bären- oder Pariſer 
Garten, wo der ächte Cockney feinen männlichen 
Muth bei Porter und Roſtbraten an Stier-, Bären: 
und Doggenhetzen oder Hahnenkämpfen ſtärkte, wäh⸗ 
rend 2 in der Nähe von Wincheſter-Haus, und 
unſrem ſinnenden, erwartungsvollen Fremdlinge im 
Rücken, das Theater zum „Globus“ ragte, ein kurzer, 
dicker, achteckiger Thurm, auf deſſen altem Schindel⸗ 
dache ein hölzerner Atlas prangte, die Weltkugel auf 
dem Nacken, welche mit goldenen Lettern die Inſchrift 
trug: „Totus mundas agit histrionem.* Die aus 
dem runden Fenſter unterhalb der Zinne aufgeſteckte 
rothe Fahne verkündete, ebenſo wie der ferne Klang 
von Mufik, lautes Klatſchen und unbändiges Gelächter, 
daß drinnen geſpielt werde. Die blaue Fahne mit 
dem Wappen des „Bären mit dem Knotenftoc am 
Giebel von Pariſh⸗Garden nebenan, zeigte ſowohl, 
daß dieſes Vergnügen unter der beſondern Protection 
des mächtigen Lord Robert Dudley, Grafen von 
Leiceſter, ſtehe, wie das Brüllen und Geheul der 
gequälten Beſtien bewies, daß dies rohere Vergnügen 
dort ebenfalls grade im beſten Zuge war. Der Vor: 
platz des Globe, der Eingang zu Pariſh⸗Garden, wie 
die ſchmale Bankſide waren mit Gaffern aller Art 
gefüllt, mit Gruppen plaudernder Handwerker und 
Matroſen, zahlreichen Pagen, Stallmeiſtern und adli⸗ 
gen Dienſtmannen, welche bei den Pferden oder an 
den Ufertreppen bei den Barken ihre Gebieter und 
das Ende der blutigen wie der unblutigen Vorſtel⸗ 
lung erwarteten. Um dieſe Zeit war Southwark 
alſo außerordentlich belebt und Diebſtahl oder kalte 
Schläge nach heißem Durſt etwas ziemlich Gewöhn⸗ 
liches. 
Der junge Recke, auf die Brüſtung gelehnt, achtete, 
trotz ſeiner Unruhe, dieſes Treibens wenig. Er war, 
vielleicht mit Aufopferung ſeines letzten Schillings, 
eine halbe Stunde vorher im Globe geweſen und 
hatte während des Spiels das Theater verlaſſen, um 
draußen dem Dialoge ſeiner eignen widerwärtigen 
Gedanken nachzuhängen; es giebt ja Stimmungen in 
der Welt, wo Nichts Reiz für uns hat, als das 
Brüten. An feiner Perſon mußte indeß etwas hoͤchſt 
Verdächtiges oder aber Anziehendes ſein, das ihn 
befähigte, ein Gegenſtand beſonderer Neugier zu wer⸗ 


den, denn ein Diener in demſelben roth und ſchwarzen 
Wauwms, wie Jener, der ohnweit des Theaterhofes 
n 5 — X 1 8 enen 
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drei prächtig gezäumte Thiere langſam auf- und ab⸗ 
führte, begann mit einem ältlichen, klugblickenden 
Seſprach ſchwarzer Seide ſeinetwegen ein flüſterndes 
Geſpräch. 

„Kannſt Du denn aber errathen, welche Sorte 
von Kerl das ift, Freund Stallmeiſter?“ erwiederte 
der Letztere. 4 

„Ein Maulaſſe vom Lande, Miſter Walling: 
fort, wie Ihr ſie zu Dutzenden ankommen ſehn 
könnt. Denkt er in London fein Glück zu machen, 
ſo müßte er dieſe alte Warwicker Pumphoſe, die 
Bauernſchuhe und das elende hechtgraue Wamms 
mit zierlich ſpaniſchem Collet und Halbſtiefeln ver: 
tauſchen! Wär's en Mann von Adel, würde er wohl 
keine ſtruppige Fuchskappe und fiher etliche Pfund 
Eiſen weniger an der Hüfte tragen! 

„Ein Gentleman iſt er wohl eben nicht, Thom⸗ 
ſon, aber doch ein ganz artiger Mann! — Er hat 
feine Hände, item arbeitet er nicht! Er hat eine 
weiße Haut gleich nem Frauenzimmer, ergo iſt er 
weder Einer von Raleigh's oder Drake's braunen 
Jungen, noch ein Soldat vom Handwerk, auch iſt 
der Burſche noch ſehr jung. Das ſchwere Eiſen paßt 
ihm jo wenig, wie fein Anzug, und ich fürchte, er U 
irgend einer jener verkappten Vögel, die im Lande ſo 
zahlreich jetzt herumſtreifen, ein Habicht, der auf hohen 
aa loben will und dem's auf nen Stich von 
inten eben nicht ankommt!“ , 3 

„Das heißt, Ihr meint, er ſei n Brüllbube vom 
Tempel drüben, der herbeſtellt iſt, Jemandem die 


Rippen zu kitzeln?“ 
An bellen Tage? Du bift toll, Freund! Nein, 
2 ſchneider ſieht 


nach 'nem handwerksmäßigen Gurgelab 
er Yon uch aus. Solche Leute haben Bulldoggen⸗ 
geſichter und was Schlächtermäßiges im Benehmen, 
der da indeß iſt's grade Gegentheil und deshalb eben 
iſt er nur um ſo verdächtiger! Sieh doch, wie er 
nun wild in's Waſſer ſtarrt und ſich mit der Hand 


über's Hirn fährt! Ein viel zu junger Burſche für 
ſolchen Trübſinn! Was will ein Milchbart mit Grü⸗ 
belei? — Da, wie er wieder nach dem Globe den 


Blick verſlohlen richtet! — Er wartet auf Einen, der 
9 ift, und hat doch ſelbſt nicht im Theater aus⸗ 
halten mögen, obgleich der Tarleton, der Königin 
Liebling, ſpielt und Haywood's Krämer von York 
doch 'n luſiiges Stück iſt. Der Wicht iſt gar kein 


londoner Stadtkind, ſondern irgend ein langfingrichter 
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er nur haben als Verſtärkung derjenigen Macht, die fih mit ihm ver-!Goncordat. — Graf Goluchowski in Galizien.] Es iſt wohl 


. RE A 
Buſchklepper aus dem Norden, der ſich an emen 
hefe Galgen verheirathen will!“ 

homſon blickte erſchreckt feinem vornehmeren 
Genoſſen in's Geſicht. — „Miſter Wallingfort, 
Ihr denkt wohl, der Kerl habe hochverrätheriſch 
ſchandvolle Anſchläge im Sinne?!” füfterte er leise. 

„Mer kann es wiſſen? Hat denn die ſchottiſche 
Maria, ſo feſt ſie auch hinter Stange und Niegel 
zu Tutbury ſtitzt, nicht ihre papiſtiſchen Spitzbuben 
überall? Der Schlingel ſieht mir grade jo dr 
als wenn er zu faul wäre, zu ehrlichem Erwerb den 
Daumen zu rühren, aber dem Papſt und Teufel 4 
Liebe ſich wohl an Ihre Maſeſtät geheiligten Lei 
oder deren treue Räthe wagen möchte. Sinnen di 
Spanier, die Zejuiten, die Parteigänger der Stuart 
nicht ewig auf Meuchelmord? Schmiedet diefe ſchot⸗ 
tif e. Jeſabel nicht immer neue Ränke? Zieht Nie 
des Landes erlauchteſte Namen nicht in's zauberiſche 
Gewebe ihrer Argliſt, daß fie Lehnseid, Religion und 
Vaterland um fie vergeſſen? Halfs denn, daß 
Thomas Perey und Norfolk für ihren Verrat 
bluten mußten? Legte nicht unlängſt erſt Heinri 
Percy verzweifelnd im Tower Hand an ſich, da 
man hinter neue Geſchichten kam, und nun ſitzt Lord 
Talbot's eigne erlauchte Gemahlin mit Lady Ga?’ 
vendiſh im Gewahrſam, weil ſie's hinterm Rücken 
mit der Schottin hielten! O 's iſt 'ne ſchreckliche Zeit, 
mein alter Freund, und des Geſellen Geſicht da fieht 
auch aus, als wenn er den Antichriſt im Leibe hätte!” 

„Dann laßt mich an ihn, Wallingfort, ich 
werde ihm mit einem geſunden Hiebe ſchon die Zunge 
löͤſen!ꝰ 

„Willſt Du Unheil anrichten, Menſch! Still, ich 
befehl es Dir! Behutſamkeit, das iſt die Sache! 
Laß ihn uns ſcharf im Auge behalten! Ich will ein 
Wort mit ihm reden, und wenn noch Gewiſſen in 
ihm iſt, werd' ich ihn ſo einſchüchtern, daß er keinen 
Finger heben ſoll!“ 

Mit dieſem mannhaften Entſchluſſe rückte Miſter 


e ort feinen Degengurt zurecht, glättete die 


Halskrauſe und, eine ſtraffe Haltung annehmend. 


ſchritt er auf den Gegenſtand feines Verdachtes zu 
und klopfte ihm auf die Schulter. 

Der in feinem Sinnen Geſtoͤrte 
ſah ihn groß an. 


„Handelt Ihr denn mit Luſtigkeit, Herr, 


ſchrak empor und 8 
„Ihr ſeid traurig, Freund?? — en 1 j 
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meine Pflicht, Sie davon in Kenntuiß zu ſetzen, daß jetzt ein weiterer 
Schritt zur Bildung einer großen deutsch. öſterreichiſch⸗liberalen Partei 
geſchehen ſoll: doch verwahre ich mich von vornherein dagegen, als ob 
ich mir perſönlich hiervon noch irgend etwas verſpräche. Ich bin aun 
einmal auf dem Punkte angelangt, daß ich in allen Dingen, wo das 
politiſche Bewußtſein meiner hieſtgen Landsleute in's Spiel kommt, nur 
an vollendete Thatſachen glaube. Es ſoll alſo Mitte nächſter Woche 
eine Zuſammenkunft centraliſtiſcher Abgeordneter ſtattfinden, an der unter 
Anderen auch Pratobevera, der ehemalige Juſtizminiſter und alte Freund 
Schmerlings, gegen den er aber nach deſſen Abfall vom Liberalismus 
mit unter den Erſten im Abgeordnetenhauſe Front machte, theilnehmen 
will. Hier gedenkt man dem auſſeeer Programme eine weniger elaſtiſche 
Form zu geben und es dann an den Führer der Autonomiften in Graz, 
Herrn v. Kaiſerfeld, zurückzuſchicken. Wird es dort, auch in dieſer prä⸗ 
ciſeren Geſtalt, acceptirt, ſo würde man Kaiſerfeld die Initiative zu 
weiteren Schritten anheimgeben. Zunächſt bofft man dann eine umfaſ⸗ 
ſende Agitation um Aufhebung der Verfaſſungs⸗Siſtirung mittelſt der 
Handelskammern und Gemeinderäthe in Scene zu ſetzen; gleichzeitig 
aber auch ſollen Verabredungen getroffen werden, wie man auf den 
demnächſt einzuberufenden Landtagen den verfaſſungswidrigen Vorſchlä⸗ 
gen entgegentreten kann, mit denen die Regierung jedenfalls in dieſen 
Verſammlungen debutiren wird. — In Venetien macht Oeſterreich fetzt 
wieder herrliche Erfahrungen, welche Stütze ihm in der Stunde der 
Noth jenes Concordat bietet, um deſſentwillen es ſich zum Odium 
Deutſchlands geſtempelt und fo viele Antipathien im eigenen Hauſe auf 
ſich geladen hat. Es iſt die apoſtoliſche Majeflät, die dort einem excom⸗ 
municirten Könige gegenüberſteht. Der Kaifer, der ſtets für den beſon⸗ 
deren Hort der römiſchen Kirche gegolten hat, kämpft dort mit dem 
Fürſten, der binnen der Friſt von wenigen Monaten dem Papſte das 
letzte Fleckchen feiner weltlichen Beſitzungen nehmen wild. Dennoch 
baben die Bischöfe von Padua und Ceneda ſich ſogleich in begeiſterten 
Hirtenbriefen für Victor Emanuel erklärt. Beſonderes Aufſehen erregt, 
daß heute Monſignore Finelli von Treviſo ihrem Beiſpiele folgt mit 
einem Paſtoralſchreiben, deſſen enthuſiaſtiſche Schlußphraſe wörtlid lautet: 
„Wir rufen mit voller Inbrunſt den himmlischen Segen auf unſeren 
erhabenen König Victor Emanuel und auf die ganze königliche Familie 
herab.“ Der Biſchof Finelli war zur Zeit der kaiſerlichen Herrſchaft ſo 
gut ſchwarzgelb und bei den Italianiſſimi's als Auſtriacante ſo n 
daß er gelegentlich eines patriotiſchen Attentates einſt mit Mühe einem 
Dolchſtoße entging. Dennoch hat unfer September⸗Miniſterium nichts 
Elligeres zu thun, als die kleinen Breſchen, die Schmerling in das 
Concordat gelegt, zu verſtopfen! — Der gebäſſige Commentat, mit dem 
der petersburger „Invalide“ die Ernennung des Grafen Goluchoweli 
zum Statthalter Galtziens begleitet, beweiſt deutlich, daß derſelbe bald 
genug in eine ſehr kritiſche Lage gerathen wird. Schon heute ſtellt man 
ihm hier das Schickſal Wielopolski's in Ausſicht. Die Polen ſind heute 
außer ſich vor Glück, daß fie auch polniſch telegraphiren dürfen; nun, 
Sie kennen den Charakter dieſer Nation zur Genüge, um berechnen zu 
können, wie lange dieſelbe mit einer ſo harmloſen Ausübung ihrer Auto⸗ 
nomie zufrieden ſein dürfte. Goluchowski wird alſo weiter gedrängt 
werden. Alsdann aber dürfte er nicht blos die Selbſiſtändigkeitsgelüſte 
der Polen zu bekämpfen haben, ſondern würde es auch bald genug mit 
Rußland zu thun bekommen, das nicht nur den Schmerzensſchrei ſeiner 
rutheniſchen Landsleute nicht überhören wird, fonden auch in den ob- 
ſchwebenden Differenzen um die krakauer Diöceſan⸗ und Kloſtergüter eine 
ſtets bereite Handhabe beſitzt, um die polniſche Frage „diplomatiſch zu 
ſtellen“. Das aber könnte bald genug geſchehen, wenn die orientaliſche 
Angelegenheit wieder in den Vordergrund tritt. 
Italien. 

Florenz, 25. Sept. [Die päpſtliche Staatsſchuld.] Die 
Unterhandlungen in Betreff der Uebernahme eines Theiles der päpſtlichen 
Staatsſchuld haben zwar, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, in der letzten 
Zeit einige Fortſchritte gemacht, aber noch immer nicht zu einem defini⸗ 
tiven Ergebniſſe geführt. Dieſelben werden bekanntlich in Paris zwiſchen 
Herrn Manicardi und dem franzöſiſchen Miniſterium gepflogen, während 

die römiſche Regierung ſich weiter in keiner Weiſe daran betheiligt hat, 
As daß fie die von Frankreich gewünſchten Materialien nach Paris ge: 
ſchickt. Es iſt nun zwar zwiſchen den beiderſeitigen Bevollmächtigten 
eine Yunktation zu Stande gekommen, aber noch keineswegs gewiß, ob 
dieſelbe in Florenz und in Rom genehmigt wird. Italien würde hier⸗ 
nach einen Theil der römischen Obligationen für ſich übernehmen, die 
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bei der Zinszahlung bei Herrn v. Rothſchild mit italieniſchem Zeichen 
abgeſtempelt werden würden. Der römiſche Hof wird dieſe Combination 
allerdings vielleicht annehmen, aber vielleicht auch bei ſeiner großen 
Zaͤhigkeit in Formfragen neue Scrupel erheben. Das Italieniide Mini⸗ 
ſterium aber iſt noch gar nicht darüber einig, ob es fo weit in der 
Nachgiebigkeit gehen kann. Die Stimmung der Kammer über dieſe 
Angelegenheit iſt ihm längſt bekannt. Selbſt die gemäßigte Mehrheit 
verlangt, daß die Curie wenigſtens die Exiſtenz des Staates, der ihr in 
ihrer Finanznoth zu Hilfe kommt, anerkennt, gleichviel mit welchen Re⸗ 
ſerven. Auch iſt kaum zu hoffen, daß man die nöthige Summe im 
Budget unter der allgemeinen Rubrik „Koſten der Ausführung der 
September⸗Convention“ durchbringen könnte; das würde aber nur ge⸗ 
ſchehen, wenn die Kammer das Abkommen ſelbſt bewilligte. 

[Aus Palermo] hat man, wie der „N. 3.“ von hier geſchrie⸗ 
ben wird, noch immer keine directen telegraphiſchen Nachrichten, weil 
die dortigen Telegraphenämter noch nicht hergeſtellt ſind; auch ſcheinen 
die Aufſtändiſchen ſich in der Umgebung Palermo's herumzutreiben, und 
überall die Telegraphendräthe durchſchnitten zu haben. Die letzten Nach⸗ 
richten find aus Trapani; es war dort die Fregatte „Carlo Alberto“ 
mit Truppen angelangt. Aus Palermo werden nach allen Seiten mo: 
bile Colonnen ausgeſendet, welche das Land ſäübern und bereits viele 
Gefangene eingebracht haben. Unter den Leitern des Aufſtandes wird 
auch ein Prieſter, Namens Rotolo, genannt, welcher vor 1860 ein 
eifriger Anhänger der bourboniſchen Regierung war, dann aber als 
Kaplan ſich dem Garibaldiniſchen Heere anſchloß und ſich ſehr eifrig 
für die nationale Sache zeigte. Die Regierung belohnte ihn mit der 
Verleihung einer guten Pfründe und gab ihm eine wichtige Stelle in 
der Verwaltung der geiſtlichen Angelegenheiten in Sicilien. Seit eini⸗ 
ger Zeit hatte man aber nichts mehr von ihm erfahren, und nun ver 
ſichert man, er ſei in der Zwiſchenzeit in Rom geweſen und befinde ſich 
jetzt unter den Aufſtändiſchen. Die Regierung hatte, wie man jetzt er⸗ 
fährt, noch vor dem Ausbruche der Bewegung Truppen nach Sicilien 
geſendet, die an verſchiedenen Punkten landen ſollten; fle wurden aber 
von den Localbehoͤrden unter dem Vorwande, daß durch fle nur die 
Cholera verbreitet werden würde, abgewieſen. Dieſer Umſtand ermu⸗ 
thigte die Führer des ſchon ſeit längerer Zeit insgeheim vorbereiteten 
Aufſtandes dazu, in Palermo loszubrechen. Es ſcheint, daß die ande⸗ 
ren Städte erſt dann losbrechen ſollten, wenn die Aufſtändiſchen in Pa: 
lermo ſich feſtgeſetzt hätten. Indeſſen vereitelte die Schnelligkeit, mit 
welcher die Regierung bedeutende Streitkräfte nach der Inſel ſchaffte, 
dieſe Pläne, und in allen Orten beeilte man ſich nunmehr, Ergeben⸗ 
heitsadreſſen an die Regierung einzuſenden. In Meſſina wurde jedoch 
Mazzini wiedergewählt und ſelbſt Oppoſitionsblätter können nicht um: 
hin, von dem Widerſpruch betroffen zu ſein, der darin liegt, daß man 
zu Meſſina Ergebenheitsadreſſen unterzeichnet, während man gleichzeitig 
Mazzini zum Deputicten in's Parlament wählt. Ein geſtriges Tele⸗ 
gramm aus Trapani an die biefige Verwaltung der Nationalbank de- 
mentirt die Angabe, daß die Succurſale in Palermo von den Auſſtän⸗ 
diſchen beſetzt und geplündert worden ſei. 

[Gaxibaldil iſt geſtern Früh hier angekommen und am Bahnhof von 
einer zahlreichen Volksmaſſe feſtlich empfangen worden. In feinem Gefolge 
ah man ſeinen Sohn Menotti und feinen Schwiegerſohn Canzio. Unter be⸗ 
ſtändigen Ovationen wurde Garibaldi von dem Volke, unter welchem ſich viele 
mit dem rothen Hemde belleidete Garibaldiner befanden, bis zur Villa Bellis⸗ 
guardo außerhalb der Porta Romana begleitet; Garibaldi ſtieg dort in der 
Wohnung des bekannten Alberto Mario ab, der ihm als Adjutant im Feld⸗ 
zuge zur Seite ſtand, dort hielt er auch eine Rede, welche ſich beſonders auf 
die clericalen Umtriebe bezog. Eine Stimme rief: „Tod den Prieſtern!“ 
Aber Garibaldi erwiederte ſogleich: „Niemandem den Tod, halten wir die 
Prieſter von uns fern, das iſt genug.“ Garibaldi erhielt den Beſuch des 
Syndikus von Florenz und mehrerer anderen hochgeſlellten Perſonen. — Nach⸗ 
mittags ſah fi der General zu einer kurzen Anrede an das Volk veranlaßt, 
in welcher er die Anftifter des Aufſtandes von Palermo mit ſtrengen Worten 
verdammte und gegen römische Freiwillige die Hoffaung der baldigen Be 

elung ihrer Vaterſtadt ausdrückte. Er bewies übrigens eine außerordentliche 

äbigung in allen politiſchen Aeußerungen, wonach es um ſo glaublicher 
wird, daß er ſich im vollkommenen Einverſtändniſſe mit Ricaſoli befinde. 
Der nächſte Zweck ſeiner Hierherkunft dürfte indeß kaum erreicht werden; er 
will die Regierung beſtimmen, von dem Freiwilligenheere wenigſtens die 
Capres zu erhalten. Bisher iſt man dazu wenig geneigt. Garibaldi wird 
einige Tage hier bleiben, vielleicht ſogar bis zur Eröffnung des Parlaments. 

[Parlamentariſches.] Rieaſoli hat nun endlich beſchloſſen, von allen 
theoretiſchen Scrupeln abzuſehen und einfach die bisherige Kammer wieder ein: 
8 um von ihr die Beſtätigung der Einverleibung Venetiens zu ver⸗ 


angen. g 1 5 
Der König), welcher vollkommen hergeſtellt it, wird im Laufe dieſer 


Woche nach Padua zurückkehren. — Die Kaiſerin Charlotte von Mrrico 
an: in Rom am Tage va ihrer Ankunft bereits einen Beſuch dom Cardinal 
ntonelli. A . * 
Frankreich. 4 
* Paris, 27. Sept. [Zur Beilegung des preußiſchen 
Verfaſſungsconfliets.] Die „Opinion nationale“ ſpricht ihre Be⸗ 
friedigung aus, daß der Conflict zwiſchen dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
bauſe und der Regierung beigelegt iſt, da ihrer Anſicht nach feine Fort? 
ſetzung Niemandem zu Gute gekommen fein würde, vielmehr hätten nur 
ſchwere Folgen für die Zukunft der Freiheit in Norddeulſchland daraus 
hervorgehen können. Man befinde ſich in einem Uebergangszuſtande und 
ſo lange das aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene Parlament nicht 
einberufen ſei, müſſe man wünſchen, daß die Einigkeit zwiſchen Regie⸗ 
rung und Volksvertretung in Berlin nicht geſtört werde. 4 
„Ein großer Verſuch beginnt, jagt das genannte Blatt weiter; wir min 
ſchen, daß er ſich ruhig vollziehen möge bis zum Augenblick, wo man in 
ſicherer Weiſe ſehen wird, was er der Zulunft verſpricht. Vorerſt hätte ein 
neuer Conflict zwiſchen den beiden Regierungsgewalten nur dahin führen 
können, die Regierung zur Anwendung willkürlicher und ungeſetzlicher Mittel 
zu drängen. Das don Preußen unternommene Einſgungswerk würde ſich 
freilich trog Allem vollziehen; aber es würde unter hoͤchſt bedauerlichen Bes 
dingungen vollzogen werden, jo daß man nicht den geringſten Vortheil jür die 
modernen Ideen in dem Triumph einer derartigen Politik entdecken könnte. 
Deutſchland it ganz ſicherlich bis jetzt nicht der Boden für eine Volksrevolu⸗ 
tion. Das Gefühl der Soliva.ität iſt dort nicht genug entwickelt und wenige 
ſtens noch für einige Zeit wird die Oppoſition im Norden eher einen par⸗ 
ticulariſtiſchen, als freidemokratiſchen Charakter tragen, zumal dor dem Zus 
ſammentritt des Parlaments. Eine ſolche Oppoſition, wir fteben nicht an, es 
zu legen. hat wenig Ausſicht, die Pläne des Hrn. v. Bismarck nachdrü 2 
zu bekämpfen und aufzuhalten. Es ſcheint uns mithin für den Augenbli * 
vorzuziehen, daß ein Einverſtändniß zwiſchen den Abgeordneten und der Mes . 
gierung aufrecht erhalten werde, damit in jeder Hinſicht bedauerliche Reibungen 


nicht sum Ausbruch kommen.“ 0 
[Von der Annahme des preußiſchen Refrutirungdes 

ſyſtems] räth die „Frauce“ heute entſchieden ab. * 
„Preußen, eine junge, ehrgeizige, unrubige, bauptſächlich mit Nationalbe⸗ 

theidigung und Gebietserweitexung beſchäſtigte Nation, hat — lant der 


— 


„France“ — von ſeinen ſämmtlichen Kindern die größte Summe von Opfern 
gefordert; alle Preußen find Soldaten, alle Preußen widmen ſich ihrem Lande; 
auf dieſer Baſis beruht das Rekiutirungsſyſtem in Preußen. In Fran kreicß 
dagegen bat die Geſetzgebung den Intereſſen eines jeden Bürgers mehr Spiel?“ 
raum gegbant, die geſetzlichen Befreiungsfälle find zahlreicher, die Dauer der 
Dienſtzeit iſt auf ſieden Jahre bemeſſen, und wer ſich freigelooſt oder freie 
gekauft bat, iſt dem Civilſtande für immer gewonnen und kann ſich ohne 
Furcht, durch den Krieg aus feiner Ruhe geriſſen zu werden, etabliren und 
verheirathen.“ Die „France“ bezeichnet das preußische Syſtem als „gegen die j 
franzöſiſchen Sitten terftoßeno”, die franzöſiſche Nation ſei eine „ebenjo in? 
duſtrielle wie militäriſche“. Uebrigens will die „France“ von einer unberglige 
lichen vollſtändigen Entwaffnung jo wenig wiſſen, daß fie diejenigen, welche 
Frankreich dieſen Rath ertheilten, auf die letzte Rede des preußiſchen Miniſters 
des Auswärtigen verweiſt, um ſich zu überzeugen, „daß Preußen im es 334 
falle ſeine Streitmacht in die Waagſchaale der Ereigniſſe zu werfen gede 3 
und den Frieden noch keineswegs für ſolid gezimmert halkc“. 

[Zur orientaliſchen Frage.] Die „Independance belge“ will 
wiſſen, daß geſtern im Miniſterrathe ſpeciell über die orientalische 
Frage Rath gepflogen und die neueſten Berichte aus der Levante ſofort 
dem Kaiſer nach Biarritz zugeſchickt worden ſeien; es beſtätige ſich zwar, 
daß die Türken auf Gandia geſiegt haben, aber dieſer Erfolg ſei nicht 
entſcheidend, da fie, ſelbſt wenn fie wieder Herren der Küſte, die Sn 
ſurgenten noch in den Bergen zu bekämpfen hatten. Zugleich erfährt 2 
das belgiſche Blatt, daß Rußland die griechiſche Denkſchrift mit einer, 
obgleich dunkeln, Antwort beehrt, England und Frankreich hingegen nu 
den Empfang dieſes Aktenſtückes beſcheinigt hätten. — Uebrigens ſieht 
man in den Regierungskreiſen mit einiger Ueberraſchung, wie ſehr die 
öffentliche Meinung Englands ſeit dem Krimkriege von dem Dogma 7 
der Nothwendigkeit der Türkei zurückgekommen iſt. Die Rückkehr zu 5 
der damaligen entente cordiale wird aus vielen Gründen nur ein 
frommer Wunſch bleiben und ebenſowenig kann Frankreich in Oeſter⸗ 
reich oder Italien verläßliche Stützen finden. Graf Bismarck endlich 
bat die „freie Hand“ Preußens in der orientaliſchen Frage feinen Nach? 
barn ſtets zu Gemüthe geführt. Graf v. d. Goltz zeichnet ſich in Bi. 
arritz, obwohl er den Orient gründlich kennt, durch eine große Schweig⸗- 
ſamkeit über alle ölihen Dinge aus, und auch im Uebrigen find ven 
Seiten Preußens keinerlei Kundgebungen erfolgt, welche äber den Stand: 
punkt dieſer Macht Angeſichts der möglichen Kriſis Aufſchluß geben 
koͤnnten. Frankreich hat bisher eine ähnliche Zurückhaltung beobachtet, 
doch iſt der große Unterſchied zwiſchen der Lage Frankreichs und Preu - 
ßens der, daß die erſtere Macht im Orient eine pofitive Politik haben 


le ars gehen fragt? Dann verkauft dem Tar⸗ 


(eh br habt eine merkwürdig vr Zunge und ein 
daheim ſchwer zu finden?” N 
öflichkeit iſt ein zartes Weib, das man nicht 
Straße ſchickt, damit ſie von Fuchsſchwänzern, 
5 Mmlingen und Dienſtleuten zur Dirne gemacht 
Farbe, ſtehe aber auf der Straße, auch vor 
nem Diener oder Dienſtmanne, denk ich, da Ihr 
mit Stalltnechten vertraut ſeid, und mit — Dirnen 
och nichts zu thun!“ 


ame Höflichkeit * 

d a wenig f br 
„aber 

fen — ir er 


das N 


laßt ihn schielen, wenn er ein Jude ift, 
edenfalls heuchleriſch aufwärts ſtarren, 


riſt iſt, oder 
aßt ihn aber 


„Das heißt mannhaft geſprochen, und Euer Antlitz 


ein ganz ander Ausſehn, denn vorhin!“ 
n 


ſind ab 
trauen. 
— 

er 

ti 


errn ſtets 


„Aber ſagt Euch denn Eure Weisheit nicht, Herr, 
daß Ihr eben deßwegen anfangt, mir wenig zu ge⸗ 
fallen? — Wenn ich Euch ſagen würde, wer ich bin, 
würdet Ihr einen namenloſen Mann kennen, denn 
namenlos iſt, wer ſich ſeines Namens ſchämt! Wollte 
ich Euch aber geſtehn, was ich hier treibe, ſo würde 
ich ſagen, was ich nicht weiß, und wenn Ihr mir 
dienen wolltet, müßtet Ihr Euren Herrn verlaſſen, 
um mit mir zu hungern. Euer Bauch iſt aber ſicht⸗ 
lich darauf nicht eingerichtet, guter Freund? 

„Gott ſei Dank, nein, und die Kehle noch weniger. 
Euer Witz macht aber Eure Zunge trocken, kommt, 
laßt fie uns im Schwan durch eine Flaſche Sekt an⸗ 
feuchten, er wird Euch durch keinen Geringeren, als 
Miſter Ralph Wallingfort, Haushofmeiſter und 
Schreiber Sr. Herrlichkeit des Lordkanzler Hatton, 
angeboten!” — 

Das Antlitz des jungen Mannes, bisher noch 
immer bewölft, klärte ſich auf, er lachte herzlich. 

„Ei, Sir Haushofmeiſter, wenn Ihr Euch gering 
nennen wolltet, müßte ich 55 für weniger als Nichts 
alten. Wünſcht Ihr aber ohne Scherz und Doppel: 
un mir zu dienen, ſo dient mir nicht mit Sekt, 
ſondern mit einem guten Wort bei Eurem Lordkanzler, 
für das ich mir ſo viel Sekt einhandeln will, daß 
eine Galeone auf ihm ſchwimmen könnte. N 
will ich Euch auch für jeden Becher ein Wortſpiel 
und für jede Flaſche ein Lied zahlen!? F 

„Holla, mein Händchen, jo ſeid Ihr aljo ein 
muntrer Knabe beim Weine, der nur eben nicht weiß, 
wie er ſich flott machen ſoll in dieſer ſchlechten Welt? 
Was wollt Ihr denn von meinem Kanzler? Ihr 


ich dahinten laſſen 
und ſtehe hier mit meines . . 


en wollte, die Themſe Ufer 
e raſen gegen mich ſelbſt, denn 
eier (in, 
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Dann 


ſch ſeber 


zu berauben, zu verwunden, ſein Augenlicht mit eigner 
Hand zu blenden und ſeines Weibes, ſeiner Kinder 
Thränen, der greiſen Eltern Flüche zu einem Bündel 
Blitze zu vereinen, das, wie das Feuerſchwert des 
Gabriel, aus meiner Heimath Paradies mich trieb!!“ 

Wilde Schauer durchzuckten des jungen Mannes 
Körper und leidenſchaftlich zorniger Schmerz umlohte 
ſein Antlitz. 

„Barmherziger Gott, was habt Ihr gethan? 
Habt Ihr Jemand getödtet?“ — 

Der Andre lachte hoͤhniſch auf: „O mehr als 
Einen! Getödtet und — gefreſſen!“ — Walling⸗ 
fort fuhr zurück. 

„Ich bitt Euch, redet einmal nur zwei Worte klar 
und bündig! Ich verſteh“ weder, was Ihr meint, 
noch ob Ihr Euer Thun beweint oder belacht!“ 

„Beides, Alter, ich thue Beides! Ich weine über 
meine Narrheit und werde zum Narren vor Schmerz! 
Dann eben iſt ja der Menſch am Schwerſten zu be⸗ 
klagen, wenn er vor Jammer lachen muß, ach, wenn 
jedwedes argloſe Wort, wenn der Empfindung ſüßeſte 
vom Thränenſalz gewürzt wird! Wißt denn: ich 
habe gewilddiebt, und mit Leidenſchaft, — das war 
ne hirnloſe Jugendnarrheit! Ich ward dafür in 
roher Bubenweiſe vor aller Welt beſtraft, das war 
noch närriſcher. AL’ die Meinen wendeten in Abſcheu 
ich drum von mir, als hab' ich nun die Peſt, als 
chände mein Daſein ſelbſt die Flur, die mich gebar, 
und ich in wilder Wuth, ich rächte mich, ein genarrter 
Narr, nun zwiefach närriſch am Schänder meiner 

re, am Verwüſter meines Glücks! O Thorheit, 
Herr, iſt ein ſo überaus fruchtbar Weib, daß, kaum 
geboren aus ſich ſelbſt, ſie'gleich ein tolles Heer wahn⸗ 
inniger Kinder zur Welt bringt, und fo, ein von der 
Narrheit ganz beſeſſ'ner Geſell, will ich in mir fie 
ſelber krönen und fortan mit vollen Sinnen ein ſinn⸗ 
voller Narr fein; ich will Schauspieler werden, lieber 
Herr! Iſt dieſe Bande im Globe hier nun Sr. Herr⸗ 
lichkeit des Kanzlers Geſellſchaft und Ihr Sr. Herr⸗ 
lichkeit Diener, ſo bitte ich Euch um dieſer armen 
Stunde und meiner troſtloſen närriſchen Perſon willen, 

daß Ihr Se. Herrlichkeit bittet, daz ich fein Schau: 
ſpieler, kurz Jedermanns Narr werden darf!!“ — 
Bei meiner hohen Königin und meinem armen 
Leben, Ihr ſeid ein außerordentlicher Mann; Ihr 
entzückt mich! Wendet Ihr nur die Hälfte Eures 
Geiſtes an einem Abend an, ſo würde das genügen, 
ganz London lachen und weinen zu machen; ich ' 


ar 


ehe 
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wohl, daß ich Euch zum Theater verhelfen muß; 


Verſtehe ich Euch nun genau, ſo habt Ihr daheim 
nur die Forſtgeſetze gebrochen und die Strafe war 
entehrender als die That, ſo daß Eures Bleibens da 


nicht länger war, wo Verachtung Euch ganz erdrückte ?!“ 


„So ungefähr, Sir, und ich bin zu Nichts mehr 
nutze, als auf den Brettern nichtsnutzig zu fein und 
hinter der Kirchhofsmauer verſcharrt zu werden!“ 

„Wenn ich wirklich ein redlicher Mann und des 
Lordkanzlers vertrauter Diener bin, ſo ſollt Ihr bei 
der Geſellſchaft eine Stelle haben! Ihr müßt Euch 
indeß um die Gunſt der Theilnehmer und Directoren 


hängt 's ab, ob Ihr's jemals über den Miethl 


weiter als Eure eigne Fahigkeit!“ 

„So laßt des Kanzlers Fähigkeit nur meinem 
guten Willen gleich ſein, ſo werde ich mein Lebens⸗ 
ſegel mit Glück füllen. Robert Green und Ri⸗ 
chard Burbage kennen mich!“ } 


armer Schelm?“ 
‚William Shakeſpeare, ich komme von 
Stratfort.“ a 
‚Am Avon? Dann hattet Ihr Euren Handel 


densrichter, er iſt ein hochmüthiger Gel!” 

„Ich ſehe, Ihr kennt den Mann genau!” 
„Genug, Schaz, hört, Ihr die Trompeten? Das 
Stück iſt aus! Lebt wohl und vergeht nicht, bald in 
Lord Hatton's Haus in Ely⸗Garden zu Hol⸗ 
born nach mir zu fragen, Ihr ſollt mir Eure tolle 
Geſchichte doch noch beim Sekt erzählen!“ f 

Er reichte dem jungen Abenteurer die Hand, der 
ſie herzlich drückte, eilte zu den Pferden, welche 
Thomſon eben dicht vor den Eingang des Globe 
gebrak, dem ſchon das Heer der Zuſchauer ent: 
krömte. Auch die übrige harrende Dienerſchaft drängte 
ſich heran. Bald erſchien Sir Chriſtopher Hat⸗ 


kelvioletten Sammt gehüllt. Er plauderte lächelnd 
noch ein Weilchen mit etlichen Lords und Edelleen 
die ihm ehrerbietig aufwarteten, ſtieg dann zu Pferde, 
und Miſter Wallingfort wie Thomſon 70 ten 
feinem Beispiele, indeß ein Diener mit dem 

voraufritt: „Platz für Seine Herrlichkeit, Plat!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


bewerben, denn von Ihrem Wohlwollen und nn 4 

0 ug 
hinausbringt. Des Kanzlers Wille reicht ſicher icht er. 
4 


‚Um fo beſſer für Euch; doch wie heißt Ihr, 


gewiß mit Sir Lucy von Charlecotte, dem Frie⸗ j 


ton, der Lordkanzler, hager, würdevoll und in dun⸗ 
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Lonnten. 


Sioldat will dieſes unglückliche Land nicht verlaſſen, ohne eine neue und 


und ſich ſomit für den Fall, daß es mit dem Conſervativismus nicht 

mehr geht, nach den Mitteln zur Ausführung deſſelben umſehen muß; 

Preußen dagegen iſt die einzige Großmacht, die von der orientaliſchen 

Kriſis nicht direct berührt werden würde und folglich ruhig abwarten 

kann, bis andere ihre Anträge ſtellen. 

[Die Abberufung der Truppen aus Mexico! dürfte noch 

in dieſem Jahre erfolgen, aber Alles könnte noch eine andere Wendung 

5 nehmen, wenn die Juariſten derartige Griolge davontrügen, daß der 

Rückzug der Franzoſen irgend eine Aehnlichkeit mit einer Flucht hätte. 

In dieſem Falle würde man die Waffenehre engagirt ſehen und ſich 

vielleicht zu neuen Anſtrengungen gedrängt finden. Nach Briefen, die 

dem „Monde“ aus Mexico vom 18. Auguſt zugehen, könnte man aus 

mehrfachen Acten des Kaiſers Maximilian auf deſſen Vorhaben ſchließen, 

ſich trotz aller ungünſtigen Verhältniſſe zu behaupten. Andererſeits ſei 

man überzeugt, daß die noch von gutem Muth beſeelte Armee eine 

äußerſte Anſtrengung machen werde, um Tampico wieder zu nehmen 

und damit den Franzoſen ein Pfand zu verſchaffen, durch welches ſie, 

was auch kommen möge, Einfluß auf die Geſchicke des Landes ausüben 

Der Correſpondent des „Monde“ fügt bei, daß im Augen⸗ 
blick ein kräftiger Feldzug unternommen ſei. 

„Schon mit der nächſten Poſt wird man wobl in Paris die Meldun 


einer entſcheidenden militäriſchen That erhalten. Dies iſt der allgemeine Ru 
der Armee, gegen den ein Oberbefehlshaber nicht taub bleiben kann. Der 


tiefe Erinnerung an ſeine Tapferkeit dort bleibend zu hinterlaſſen. In über⸗ 
keilter Flucht davon zu gehen, wie gewiſſe Blätter rathen — nein, niemals; 
das iſt nicht franzöſiſch!“ 

5 [Das Panzergeſchwader in Biarrig.] Wie dem „Moniteur“ 
aus Biarritz gemeldet wird, iſt das von Gegenadmiral de la Nonciere 
le Noury befehligte Panzergeſchwader am 26. Morgens früh auf der 
dortigen Rhede erſchienen. Das Geſchwader beſteht aus dem Panzer: 
linienſchiff „Magenta“, den Panzerfregatten „l'Heroine“, „la Mag: 
nanime“ und „la France“, außerdem noch aus den beiden Dampf: 
aviſo's „Forbin“ und „Le Renard“. Der Kaiſer, die Kaiſerin, der 
kaiſerliche Prinz und alle gegenwärtig in Biarritz weilenden hohen Per⸗ 
ſönlichkeiten begaben ſich des Nachmittags an Bord des „Magenta“ 
und von da an Bord der übrigen Fahrzeuge. Mit beſonderer Aufmerk⸗ 


* ſamkeit beſichtigte der Kaiſer die Artillerie der „Magnanime“, gezogene 
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Kanonen, die 24 und 19 Centimeters Durchmeſſer in der Mündung 
haben. Die 24 Centimeter Geſchütze wiegen mit Lafette 21 Tonnen 
(21,000 Kilogr.). Sie wurden in Gegenwart des Kaiſers abgefeuert. 


© 


haben. 
5 [Verſchiedenes.] Der kleine „Moniteur“ zeigt an, daß die durch den 
Tod des Grafen Baciochi erledigte General-Intendantur der Theater nicht 
wieder beſetzt werden, ſondern völlig eingehen ſoll. Hr. Camille Doucet, 
dais jetzt Director der Theaterverwaltung, wird die Gu neraldirection derſelben 
übernehmen. — Die Ueberſchwommungen im mittleren Frankreich laſſen 
nach. Der in dem Loire⸗ und Allierthal angerichtete Schaden iſt nach dem 
kleinen Moniteur unermeßlich. Die Eiſenbohnen find an mehreren Punkten 
durchgebrochen. Die Mont⸗Cenisſtraße iſt auf eine Länge von 6 Kilometern 
zwiſchen Termignon und St. Jean de Maurienne zerſtört und kann vor zwei 
— nicht wieder befahren werden. Die Seine iſt heute ungewöhnlich 
ſtark geſtiegen, ſie ſtand dieſen Morgen 5 M. 80 C. 
„ Paris, 28. Sept. [Die preußiſchen Annexionen.] Felix 


4 Mornand, der gegenwärtig Deutſchland bereit, ſchickt über die von ihm, 


namentlich in Süddeutſchland, vorgefundene öffentliche Stimmung an 
die „Epoque“ Berichte ein, welche allmälig in Widerſpruch mit der 
von dieſem Blatte beſtändig herausgekehrten preußenfeindlichen Geſinnung 
gerathen. So conſtatirt er, auf Grund ſeiner in Baiern und Würtem⸗ 
berg gemachten Erfahrungen, daß immermehr in der dortigen Beooͤlke⸗ 
rung das Nachdenken und die ruhige Erkenntniß der Sachlage an die 
Stelle des Zornes und der Erbitterung trete und daß man ſich nicht 
mehr der Einſicht verſchließe, wie viel bedenkl cher für Deutſchland ein 
Sieg Oeſterreichs hätte werden können. Außerdem werde man ſich auch 


5 


leihen. 
vr erar Zeit ein Status quo. 
danken einer Neutralifirung des Großherzogthums in Anregung gebracht, 
jedoch noch keine befriedigende Antwort erhalten. 

l Vom Hofe. — Diplomatiſches.] Die Geſundheit des Kai⸗ 
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ſers iſt noch immer nicht recht befeſtigt. Ein Specialarzt behandelt 
fein Leiden mit äußerſter Sorg ſalt, doch hat man es jetzt wieder nöthig 
erachtet, den Profeſſor Nelaton nach Biarritz zu rufen. — Prinz Na: 
poleon iſt aus der Schweiz zurückgekehrt; für's Erſte hat er jedoch 
Paris nur eben berührt und ſofort wieder einen Ausflug nach Havre an⸗ 
getreten. — Der Fürſt Metternich und feine Gemahlin werden dem 
Vernehmen nach ſich nicht nach Biarritz begeben, da fie ſchmollen. Auch 
ſcheint der öſterreichiſche Geſandte die Zuſammenkunft mit dem Grafen 
v. d. Goltz gerade jetzt vermeiden zu wollen, wo die Klage des Letzteren 
gegen das „Memorial Diplomatique“ einen Conflict der beiden Bot⸗ 
ſchafter herbeigeführt hat. rer 
Spanien. 

[Erwartung einer dynaſtiſchen Revolution.] Der pariſer 
Correſpondent der „Times“, welcher mit den ſpaniſchen Angelegenheiten 
vertraut iſt durch perſönliche Beziehungen zu politiſchen Führern dieſes 
Landes, glaubt, daß eine Revolution, und zwar eine dynaſtiſche Revo⸗ 
lution, dort nicht ausbleiben könne; Spanien ſei noch nie ſo ſchlecht 
regiert worden, als jetzt. Daß davon bisher in den öſſentlichen Blät⸗ 
tern nichts verlautet, iſt eine Folge der Vorſichtsmaßregeln der Regierung. 
Im Lande jelbſt iſt die Preſſe vollſtändig unterdrückt, es exiſtiren nur 
noch Blätter, welche ganz und gar in den Händen der Regierung ſind, 
die Berichterſtatter auswärtiger Journale aber werden vertrieben, wenn 
fie nicht für die Regierung dienſtbar gemacht werden können. Von den 
Miniſterien des Innern und der Finanzen aber werden Mittheilungen 
in die auswärtigen Blätter befördert, welche den Zuſtand des Landes 
fälſchlicher Weiſe im beſten Lichte darſtellen; die Wahrheit iſt, daß das 
Land von der abſcheulichſten Tyrannei unterdrückt wird, welche jemals 
darin geherrſcht hat ſeit der Abſchafſung der Inquiſitions-Regierung. 
Leute werden auf bloßen Verdacht hin arretirt und eingeſperrt und 
lediglich ihrer politiſchen Meinungen wegen ohne Gericht oder Verhör 
transportirt. So wurden am 14. September ſiebenzehn Perſonen in 
der Nacht arretirt und fortgebracht, ohne daß ihre Familien erfahren 
konnten, wohin. Ihr Verbrechen beſtand darin, daß fie für politiſche 
Verbannte Unterſtützungen geſammelt hatten. Eine andere Thatſache 
iſt noch ſchimmer. Ein Capitän außer Dienſt, Hr. Ventura, ward 
mit 30 andern Perſonen arretirt. Seine Frau hörte, daß ſein Leben 
bedroht ſei, und folgte ihm deshalb von Madrid nach Barcelona, es 
ward ihr aber der Zutritt zu ihm verweigert. Ventura ward erſchoſſen, 
und an demſelben Tage ward ſeine Frau gefangen genommen, von 
Gendarmen nach Madrid escortirt und erwartet dort ihre Deportation 
nach einer der Strafcolonien. Die 30 anderen Gefangenen wurden 
nach den Philippinen deportirt. Das Uebel kommt von der höchſten 
Stelle; die Königin weiß ſehr wohl, wie die Leute find, welche fie die 
Natton tyranniſtren läßt, deren Loyalität endlich doch erſchüttert werden 
muß. Die liberale Oppoſition theilt ſich in zwei Gruppen, eine derſel⸗ 
ben wäre zufriehen, wenn nur ehrlich und conſtitutionell regiert würde; 
die andere verzweifelt an der Möglichkeit ſolcher Regierung unter der 
bourboniſchen Dynaſtie. Letztere Partei vergrößert ſich immer mehr und 
wird die andere allmälig abſorbiren, und es kann gar nicht lange mehr 
dauern, bis eine Kriſts eintritt, welche den letzten noch regierenden Zweig 
zu den anderen ſchon entthronten Zweigen des bourboniſchen Hauſes 
werfen wird. 

Groſ brit an nien. 

E. C. London, 27. Sept. [Graf Bismarcks neuliche Rede 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe] giebt der „Times“ beſon⸗ 
ders zu folgenden Bemerkungen Anlaß: 

Was unſere Aufmerkſamkeit insbeſondere ſeſſelt, iſt das ziemlich omindfe 
Bild, welches Graf Bismarck von der allgemeinen europäiſchen Lage entwirft; 
ſeine Abſicht mag geweſen ſein, die Abgeordneten zu ängſtigen, damit ſie ſeine 
. genehmigen, aber er konnte nicht überſehen, daß er vor dem 

hr aller Nachbar⸗Nationen ſprach. Es mag ſein, daß er ſich in neueſter 
Zeit zu dem Principe bekehrt hat, „Diplomatie auf offenem Markte zu trei⸗ 
ben“, und die größte Offenheit mag ihm ſtatt der feinſten Liſt dienen, doch 
hat er ohne Zweifel in der Hitze der Debatte Dinge enthüllt, die ſonſt ein 
Staatsmann nur der Heimlichkeit ſeines Privatgemachs flüſternd anvertrauen 
würde. Daß nur ein bohler Frieden zwiſchen Preußen und Oeſterreich be⸗ 
ſteht, hätten wir ſelbſt ſchon aus der ſehr albernen Maßregel des öſterreichi⸗ 
hen Kriegs⸗Miniſteriums in Bezug auf die Namen einiger öſterreichiſcher 
Regimente ſchließen können. Vollſtändige hilfs⸗ und hoffnungsloſe Anarchie 
und Verwirrung herrſcht in jedem Departement der öſterr. Verwaltung, das der 
Armee allein ausgenommen, und dieſe, durch ihre Niederlagen verbittert, mag nach 
Rache dürften. Aber die öſterreichiſche Armee hat nur . feine poli⸗ 
tiſche Initiative; fie kann kämpfen und ſich nach Kampf ſehnen, aber fie hat 
kein Recht über Krieg und Frieden. Die Zwiſtigkeiten mit ſolchen kleinen 
Gegnern, wie Sachſen oder die ſüddeutſchen Staaten, würden Preußen keine 
Gefahr drohen, außer wenn ſie in einer allgemeinen Verwickelung ſich auf die 
Seite mächtigerer Staaten ſtellten. Die etwaige Unruhe aber, die der preu⸗ 
ßiſche Miniſter vor drei Tagen wegen eines Wiederausbruches der orientali⸗ 
ſchen Frage fühlen mochte, muß jetzt verſcheucht ſein. Die Fluth der aufſtän⸗ 
diſchen Bewegung ſcheint ſogar auf Candia ſelbſt zu ebben, und für wie reif 
zum Falle man auch die Türkei halten mag, der große Zuſammenſturz kann 
noch auf zwei, drei, zehn Jahre, jedenfalls auf lange genug hinausgeſchoben 
werden, daß Graf Bismarck im Stande ſein mag, ſein großes Unternehmen, 
den Wiederaufbau Deutſchlands zum Abſchluß zu bringen. — Mbglicherweiſe 
indeß ſehen in Deutſchland ſelbſt die Dinge ominbſer aus, als der bloße Zu: 
ſchauer in der Ferne denkt. Der Widerſtand Sachſens mag irgend einen 
beſſeren Grund als bloßen Starrſinn haben, und der unglückliche König von 
Hannover mag ſich durch etwas Solideres als die Gabe des 4 55 Geſichts 
ermuthigt gefühlt haben, als er einer Deputation ſeiner loyalen Unterthanen 
verſicherte, daß das Haus der Welfen, wie es ſchon einmal ran Thron ver: 
loren und wiedergewonnen habe, ſo auch jetzt eine zweite Reſtauration erleben 
werde. Daß die Sache der kleineren deutſchen Höfe und Regierungen unwider⸗ 
ruflich verloren und daß ihr Sch.djal durch ihre alleinige eigene Kraft nicht 
mehr zu ändern iſt, ſteht jedoch außer Frage, während ſie andexerſeits durch 
einen Verlaß auf fremde Hilfe nur zeigen würden, welche weite Kluft ihre 
Intereſſen von denen ihrer Unterthanen trennt. 

[Ein brittſches Kauffahrteiſchiff] „Tornado“, das auf der 
Fahrt von Leith nach Rio de Janeiro war, wurde in der Nähe von 
Madeira von einer ſpaniſchen Fregatte angehalten und als angeblicher 
Kaper nach Cadiz gebracht. Dies geſchah im Auguſt. Alle Schiffs⸗ 
papiere des „Tornado“ waren in Ordnung, und kein Kriegsſchmuggel 
konnte unter den Artikeln ſeiner Ladung entdeckt werden. Trotzdem 
iagen der Capitän und die Matroſen des britiſchen Schiffes am 9. 
September noch in Cadiz im engſten Gewahrſam, ohne Rechtsbeiſtand, 


St. annahm, kommt Profeſſor Leone Levi zu der Summe von 417 Mill. 
Dieſelbe vertheilt ſich auf die verſchiedenen Arbeitszweige wie folgt: Ackerbau 
75 Mill. Pfd. St., Zeugfabriken 47 Mill., Metallinduſtrie 31½ Mill., Bau⸗ 
weſen 42½ Mill., Schifffahrt und Eiſenbahnen 27 Mill. 700,000, Verfertigung 
don Kleidungsſtücken 33 Mill., Bergbau 15 Mill., Geſindedienſt 60 Mill., 
andere Arbeitszweige 86 Mill., Summa 418 Mill. 300,000 Pfd. St. Die 
Zahl der Arbeiter iſt auf 10 Mill. 697,000 berechnet, nämlich männliche über 
20 Jahre 5 Mill. 523,500, unter 20 Jahren 1 Mill. 355,000, weibliche über 
20 Jahren 2 Mill. 671,000, unter 20 Jahren 1 Mill. 147,000, 
Sch weden. 

** Stockholm, 27. Sept. [Abermals das nordamerika⸗ 
niſche Geſchwader-Commando. — Die Reichstagswahlen. 
— Schlechte Ernte.] Der nordamerikaniſche Unterſtaatsſeeretär der 
Marine, Herr Fox, hat in Uebereinſtimmung mit den ihn begleitenden 
Flotten⸗Ofſizieren feinen biefigen Aufenthalt um einige Tage verlängert, 
und zwar auf ausdrückliches Verlangen des Königs Carl XV. Am 
Montag hat darauf der Marineminiſter, Graf Platen, ein ſolennes 
Diner gegeben, und geſtern waren die amerikaniſchen Gäſte bei der ver⸗ 
wittweten Königin nach dem naheliegenden Schloſſe Drottningsholm zur 
Tafel geladen. Mehrere hieſige Blätter hatten zuvor darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß ein dieſſeitiger feſtlicher Empfang der Nordamerikaner 
um ſo dringender ſei, weil ſie ſich in dem „verfeindeten Rußland“ der 
glänzendſten Auszeichnung zu erfreuen gehabt hätten. — Die bis jetzt 
bekannt gewordenen Wahlen zu beiden Kammern des neuen ſchwediſchen 
Reichstages tragen überwiegend ein fortſchrittliches Gepräge. — Aus 
den meiſten Gegenden der vereinigten Königreiche Schweden⸗Norwegen 
werden Klagen über eine durch einen 4—5 wöchentlichen Regen zerftörte 
Ernte laut. Nur in den mördl deren Gegenden der beiden Staaten 
iſt die Witterung günſtiger geweſen, allein die noͤrdlicheren Gegenden 
ſind aus naheliegenden Gründen die wenigſt maßgebenden. 


Rußland. 

St. Petersburg, 27. Sept. [Die Ankunft der Prinzeffin 
Dagmar. — Der Aufſtand in Abchaſien. — Die Ernen⸗ 
nung Goluchowski's in Galizien.] Vom herrlichſten Wetter be⸗ 
günſtigt war, wie die ganze Seereiſe der Prinzeſſin Dagmar, fo auch 
geſtern ihre Ankunft in Kronſtadt, Peterhof und Tzarskoe⸗Selo. Da⸗ 
durch war es möglich, das aufgeſtellte Programm getreulich einzuhalten; 
der Großfürſt Conſtantin, erſt aus dem Kaukaſus zurückgekehrt, hatte 
vorgeftern mit dem Kaiſer die Flotte beſichtigt; er war ſodann geftern 
auf dem „Rurik“ der künftigen Thronfolgerin entgegengefahren; um 
11 Uhr traf der „Schleswig“ in Kronſtadt ein, und der Kaifer holte 
nun die Braut ab und führte ſelbe auf der „Alexandra“ nach Peterhof, 
von wo fie mit der Kaiſerin im Wagen nach Tzarskoe⸗Selo fuhr, wäh⸗ 
rend der Kaiſer und die Großfürſten mittelſt Eiſenbahn nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurück und von da nach Tzarskoe⸗Selo eilten, wo ſie gleichzeitig 
mit der Monarchin und der Braut eintrafen. Die Menſchenmaſſe war 
allenthalben eine große (es war Feſttag) und das liebliche Geſicht der 
Prinzeſſin ſchien die Herzen ſchnell gewonnen zu haben. Der Tag des 
Einzuges in die Hauptſtadt iſt noch nicht definitiv beſtimmt. — Ueber 
den Aufſtand in Abchaſien und die darauf erfolgte Creirung einer eige⸗ 
nen Verwaltungsabtheilung in Sukhum⸗Kale für Abchaſien, Samurſakan 
und Tſebelda bringt der „Invalide“ einige Aufklärungen, aus denen ſo 
viel erhellt, daß es die ruſſiſche Regierung vor zwei Jahren für gut er⸗ 
achtete, den früher in Abchaſien faſt unabhängigen, unter ruſſiſcher Bot⸗ 
mäßigkeit geſtandenen Fürſten Schervaſchidze in Ruheſtand zu verſetzen, 
nachdem ſeine Verwaltung weder die Fortſchritte (Aufhebung der Skla⸗ 
verei u. |. w.) verwirklichte noch auch die Sicherheit des ruſſiſchen Ge⸗ 
biets in einer Weiſe deckte, wie man es hier erwartet hatte. Der alte 
Fürſt, deſſen Vater vor ſechzig Jahren die ruſſiſche Oberherrſchaft ange⸗ 
nommen, hatte ſich ſchon im Jahre 1847 dienſtunfähig erklärt und um 
feine Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht. Dieſe erfolgte denn im 
Januar 1865 und der Fürſt zog nach Voroneſch. Was der „Inva⸗ 
lide“ nicht ſagt, aber aus früheren Berichten hervorgeht, iſt, daß die 
beiden Söhne des Fürſten am Aufſtande betheiligt ſcheinen, denn die 
Volksmaſſe verlangte ſie zu ſehen, und der eine wurde getoͤdtet, als er 
der letztern ein Signal gab. Es durfte ſich wohl ſo verhalten, daß der 
Vater zu Gunſten eines ſeiner Söhne, aber nicht zu Gunſten der ruſſi⸗ 
ſchen Verwaltung abzudanken verlangt hatte. Nun iſt vollends tabula 
rasa gemacht, Sukhum⸗Kale it der Sitz einer Verwaltungsbehoͤrde, 
welche dem General⸗Gouverneur von Kutals unterſteht; fie zählt eine 
ſtädtiſche und vier Kreisbehoͤrden; die Ortspolizei und die Steuererhebung 
wird von gewählten Localbehörden beſorgt. Vor Allem wird wohl die 
Verwaltung dahin wirken, das Feudalſyſtem in jenem Ländchen, das 
mit einer ganzen Reihe von Abſtufungen beſteht, fo daß ſelbſt der leib⸗ 
eigene Bauer das Recht hat, Sclaven zu halten, abzuschaffen und fic 
wie in Polen, die Anhänger in den unteren Volksſchichten zu erw 
— Die ſchon feit einiger Zeit erwartete, allerdings erſt geſtern kr 
folgte Ernennung Goluchowski's zum Statthalter von Galizien wird 
von der „Ruſſ. Correſp.“ in ſehr harter Weiſe beſprochen. Sie b 
nicht, wie die öfterreichifche Regierung die ihr ſtets treue rutheniſche Be⸗ 
völkerung dem unzuverläſſigen Polen⸗Elemente ausliefern könne; no | 
weniger, welches Intereſſe fie habe, einen Kampf zu provoelren und 
einen Velksſtamm zu verletzen, auf deſſen Treue fie ſtets rechnen konnte. 
Uebrigens ſeien die Ereigniſſe in Galizien eine große Lehre für Europa, 
dem die Polen ſtets einreden wollen, die Ruthenen wurden ſich ihnen 
anſchließen, wenn ihnen Rußland nicht im Wege ftebe; aus den galist- 
ſchen Vorgängen könne man entnehmen, wie die Ruthenen in unſeren 
weſtlichen Gouvernements zu den Polen ſtehen und wie wenig begrün⸗ 
det die Anſprüche der letzteren auf jene Gouvernements ſeien. (N. Z.) 

© Warſchau, 28. Sept. [Gortſchakoff nach Biarritz. — 
Die Ernennung Goluchowski's in Galizien. — Das Ver⸗ 
waltungsweſen. — Rekrutirung. — Eiſenbahn. — Kalender.] 
Welches Gewicht dem Gerüchte, daß Gortſchakoff nach Biarritz gehen 
ſoll, beizulegen iſt, wiſſen wir natürlich nicht; wir haben nur das Curio 
ſum zu notiren, daß die hieſigen Zeitungen das Telegramm, welches 
jenes Gerücht enthielt, nicht reproduciren durften. Dagegen verfolgt der 
amtliche „Dziennik“ die Ernennung Goluchowskl's zum Statthalter von 
Galizien und Alles, was daran und darum iſt, mit großer Aufmerk⸗ 


ohne Dolmetſcher, ohne Erlaubniß, mit den Eigenthümern in London ſamkeit und tröftet fi) damit, daß die Arbeit des galiziſchen Wiel? 
oder mit dem britiſchen Conſul in Cadiz zu correſpondiren. So we: polski, wie er Goluchowski nennt, an der Revolutionspartei ſcheikern & 
nigſtens wird der Vorfall von englifhen Zeitungs-Gorreipondenten dar |werde. Daß Goluhowet’s Statthalterſchaft ſowie noch mehr das 


Hervortreten der orientalifchen Frage die Hoffnung des Publikums hier 
wieder ſehr belebt haben, verſteht ſich von ſelbſt. Alle Aenderungen in 
Verwaltung und Schule, fo nachtheilig fie für das Land find und fo 
große Verſtimmung ſie bis jetzt erzeugt haben, werden in dieſem Augen⸗ 
blicke mit mehr Ruhe betrachtet, denn man meint, daß ſie ſehr bald 
redreſſirt ſein werden. Bemerkenswerth iſt es, daß die Aenderungen des 
Verwaltungsweſens bis auf die kleinſten Details vollſtändig vorbereitet 
werden, ohne daß die betreffenden Weiſungen Tſchekaski's ſich auf einen 
Ukas berufen. Dieſe Weiſungen find, fo unglaublich es ſcheint, doch 
notoriſch größtentheild mündlich und haben jedenfalls gar keine amtliche 
Form. Es wird Alles in dieſer Beziehung durchaus privatim vorbere⸗ 
tet. Ueber die Urſache einer ſolchen ungewöhnlichen officiellen Thätigkeit j 
fend die Meinungen getheilt. Die Einen glauben, daß der betreffende 
Ukas bereits fertig fei, nur daß deſſen Publication, in Rückſicht auf 
\ (Fortſetzung in der erſten Beilage) * 


geſtellt. Wäre — fagen fie — der „Tornado“ ein franzoͤſiſches Schiff 
geweſen, ſo hätten zwei kaiſerliche Linienſchiffe ſich mit ihren Breitſeiten 
vor Cadiz gelegt, die Gefangenen und das Schiff wären längſt frei und 
entſchädigt. Die engliſche Regierung mag ſolchen kurzen Proceß nicht 
und ein ſpaniſches Admiralitätsgericht wird wahrſcheinlich zu entſcheiden 
haben, ob der „Tornado“ eine rechtmäßige Priſe iſt. Vielleicht werden 
die Eigenthümer eine Entſchädigung erhalten, aber gebührt der beleidigten 
Nationalflagge nicht auch eine Genugthuung? N 

[Das Einkommen der Arbeiter.] Die bei Gelegenheit der Reform⸗ 
debatte vielfach zur Sprache gekommene Frage nach der Einkommengröße der 
arbeitenden Claſſen des vereinigten Königreiches hat zu einer intereſſanten 
Unterſuchung des Statiſtikers Profeſſor Leone Levi geführt, die eben ai 
Aoſchluß gefunden hat. Geſtützt auf eine Reihe von Parlamentsausweiſen, 
ſowie auf perſönliche Erkundigungen in allen Theilen des Landes iſt der ge: 
nannte Forſcher nach jorgfältigen Berechnungen zu einem Reſultate gekommen, 
das die zur Zeit als viel zu hoch beſtrittene Schätzung des Ex⸗Schatzkanzlers 
im Unterhauje bei Weitem überſteigt. Während Gladitone die Geſammtſumme 
der jährlichen Arbeitslöhne in Ger beisammen und Irland zu 250 Mill. Pfd. 
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Fortſetzung.) 
ſich vorbereitenden europäiſchen Ereigniſſe, zurückgehalten feiz Andere 
hingegen behaupten, daß Miliutin feine eigenen Pläne fo weit vorberei⸗ 
ten läßt, um fie durch eine Art Staatsſtreich plötzlich in Ausführung 
zu bringen, ſobald es ihm gelingen wird, trotz der Wachſamkeit feiner 
Gegner in der Regierung ſelbſt, die Unterſchrift eines nach feinem Sinne 
entworfenen Ukaſes vom Monarchen zu erhaſchen. Ein ſolcher Miß⸗ 
brauch der Regierungsorgane zu Parteizwecken ſieht Miliutin und feinen 
Helfern ganz ähnlich. — Der Statthalter macht bekannt, daß auf ſeine 
Verwendung von der diesjährigen Rekrutirung 2000 Mann im König⸗ 
reiche verbleiben werden. Im vergangenen Jahre erhielten 3000 biefe 
Begünſtigung. Die Zahl der Rekruten aus dem Königreiche beträgt in 
dieſem wie im vorigen Jahre 14,000. — Auf der Warſchau⸗Terespoler 
Eiſenbahn if geſtern eine Probefahrt bis Siedlee gemacht worden. 
Morgen wird dieſe Strecke ſchon dem Verkehre übergeben. — Den 
) 
| 


Kunſtveteran läßt ſich erwarten, daß es die dem Theater wohlwollendſten und! „ Reichenbach, 30. Sept. Leichenſchändung. — 

förberfamften „Geiſter“ find, die er heut noch einmal in der Arena beraufe| — Meſſe.] In „A lebten Mad — 7 — I die Grüt de a anbk 
beſchwören will. beck ein räuberiſcher Einbruch ſtattgefunden, der allgemeine Entrüstung her⸗ 
== E der Feuerwehr! Deu Nachmittag in der] vorruft. Die Gruft war g geöffnet worden, weil ſie heut eine Leite | 

1. Stunde wurde die Hauptfeuerwache von der Station Nr. 6 (Gr. Scheit⸗ aufnehmen ſoll. Die Särge re etwa in einer Ti ft 
nigerſtraße Nr. 2) aus alarmirt. Dort wurde das Haus Schulgaſſe Nr. 9 einer aus der Nähe herbeigeholten Leiter ſtieg der freche Räuber zu denn 
als Brandſtelle angegeben, es ergab ſich jedoch nur, daß in Folge einer nicht] Todten hinunter, öffnete einen Kinderſarg und beſchadi 

feſt ſchließenden Schornſtein⸗Reinigungsthür Rauch in Flur und Wohnungen | ſtände, unter Anderem ein Frucifir. Der Verbrecher cheint nichts gefunden 

des bezeichneten Hauſes getreten war und dies auf die Vermuthung einer zu ha was ihm des Mitnehmens wert) erſchien, und entfernte ſich mit 
Feuersgefahr gebracht hakte. . den Schluſſeln zur Gruft. — Aus den feiner Zeit hier zur Unterſtützung des 
** (Kardenmarkt.] Seit heute hat auf dem Blücherplatze der alljährig | Heeres geſammelten Beiträgen iſt noch 
um dieſe Zeit ſtattfindende Kardenmarkt begonnen, und iſt die Zufuhr der gu nach 
un Kur ———— 1 — en J. 5 rg für 5 ö 
ieje Gewächſe außerordentlich zuträglich war. n Folge deſſen iſt auch der mannes Hertel verwendet werden. — Die gegenwärti ipzi 

Preis ein ſehr niedriger, und wird das Tauſend dieſer Pflanzen mit 1% far fa Fabrikanten höchſt unbefriedigend 8 ie 92 * 5 
Thlr. ange oten, während es im vorigen Jahre die Höhe von 24-2% mes| Kauflujt und den unbe edigenden Preiſen kommt noch die Schwierigkeit, 
gen der ſchlechten Ernte erreichte. 4 Gelder einzutreiben. — Auch die Märkte in den rößeren Provinzialſtädten 
er- [Berfbiedenes.] Am Sonnabend Abend wurde ein unter Po⸗ Schleſiens, bei welchen ein Theil unſerer Induſtriellen ſonſt günstigen Abſaz 
lizeiaufſicht ſtehender Mann auf der Uferſtraße verhaftet. Plötzlich entwiſchte ihrer Fabrikate fand, find dieſes Jahr wegen der Cholera⸗Epidemie ganz 
10 a. ne 2 De 1 2 2 ga Een aufgehoben worden oder jehr verkehrslos. 

inab un e Oder, um inter den in der e ankernden . —. 2 

Schiffen zu derbergen. Iwei Wächter beſtiegen ſofort einen Kahn und ſuch⸗ I. I Poln.⸗Wartenberg, 30, Sept, [Reine Garnifon. — Sonſtiges | 
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Behörden iſt von Tſcherkaski ebenfalls in privater Form die Weiſung 
zugegangen, den Betrag des Gehaltes eines jeden Beamten für 12 Tage 


+ 


aufzuſchieben. Es follen als Zufag zu dem Budget die Gehälter auf In einer geſtern anberaumten Sit S 
12 Tage nach dem Neujahr 1867 beſtätigt werden, um von dem ten jo lange, bis ſie den Flüchtling, der ſich tief in einen von zwei Schiffen | In einer geſtern anberaumten Sitzung tabtberorbneten wurde die Gars 
. g 7 ebildeten Winkel bineingedrüdt hatte, fanden. Der Flüchtli te etzt! niſonfrage dahin erledigt, daß die hieſige Stadt keine Cavallerie in Garniſon 
13. Januar 1867 an die Gehaltszahlungen immer mit dem 1. des 905 5 ae mieſend fbi 10 11 Gegen 15. Flüchtling folgte jetz nehmen könne, aus Mangel an Räumlichkeiten für die Pferde und weil dos 
Am Sonntag Nahmittag blieb der Oderdampfer bei einer Tour in det nicht hinreichend Waſſer borhanden wäre. — An die Stelle des im April 
Nähe des Seeldwen auf dem Sande ſitzen. Es dauerte ziemlich lange, ehe d. J. geſtorbenen Cantor eg kommt der Cantor Herr Krauſe aus 
das Fahrzeug durch Ueberladung eines Theiles der Paſſagiere auf andere] Goſchgß bieigen Kreiſes. — Der bis jetzt die Cantorſſelle vertretende Lehrern 
Kühne wieder flott wurde. Die Schiffer boffen, daß die Hinderniſſe der Herr Rutſch ift dieſer Tage nach Brieg an die daſige königl. Gewerbeſchule 
Oderſchifffahrt, die in dieſer Gegend bis nach Zedliz beſonders groß find, als 298 5 abgegangen, — In Gornsdorf brannte am 28. d. Abends Gaſt⸗ 
80 > jept fertigen 5 10 U allmäli beeitigt, merben dürften, 05 dal und Scheine med t 
eſtern Abend gegen r fiel am ſüdlichen Himmel eine Stern: ci : 
ſchnuppe, die gegen das Gude 1 Bahn i grünes Licht Seren e ig ene durch Vorwig. — Zur | 
annahm und wie eine in der Ferne glänzende bengaliſche Flamme ausſah. Am 26, d. Mis. wurde ein K * eichenhaus und Kirchboffrage, 
J. R. Der bis jetzt zum Putzen des weißen Lederzeuges vom Militär be⸗ eſchickt. Unterw 35 8 — de en Ned bon jeinem Principal nad der Po j 
Ken N KB ie dan at | cm Due Kal Im Fein de bp üäßtnse Mrd ke 
rſelbe abfär ie Montirungsftüde unſcheinlich gemacht werden.] Der Burſche konnte der Verſuchung nicht wid er beſti 
Dieſem Uebelſtande abzubelfen verſpricht die Erfindung eines hieſigen intelli⸗ erariff di wing iderſtehen; er beſtieg den Wagen, 
1 * } h griff die Zügel und ſchlug, in Ermangelung einer Peitſche, mit | 
genten Einwohners. Demſelben iſt es gelungen, ein neues Putzmaterial ans zen Stöckchen nach dem Pferde, dieſes zum ſchnelen 5 Gntreibenb. Leder 
1 


ruſſiſchen Kalenders anfangen zu laſſen. Sollen wir überhaupt, wie 
früher Litthauen unter Nikolaus, mit dem Julianiſchen Kalender beglückt 
werden? — Wegen mangelnder Zahl der Mönche, welche laut dem 
Ukaſe von 1864 in einem Kloſter 8 ſein müſſen, ſind am 24. d. M. 
wiederum zwei Klöſter hier aufgehoben worden. Der Mangel der Zahl 
iſt dadurch entſtanden, daß einige Mönche vor zurückgelegtem Alter von 
30 Jahren in's Kloſter getreten waren, was laut Geſetz von 1817 nicht 
geſtattet if. Wir machen darauf aufmerkſam, daß jenes die Klöfter be⸗ 
ſchränkende Geſetz von der national⸗polniſchen Regierung aus der Zeit 
nach 1815 geſchaffen war, daß hingegen die Vernachläſſigung deſſelben 
wie fo manchen anderen guten Geſezes unter der ſchon halbruſſifieirten 
Regierung nach 1831 ſtattfand. 


Provinzial-Zeitung. 


0 Breslau, den 1. October. [Ta gesbericht.] 5 
I Wahl.] Wie wir vernehmen, iſt Herr Dr. Alex. Meier in 
| Bremen, bisher Mitglied der Redaction der „Weſ. Z.“, an Stelle des 


zufertigen, welches nicht allein ni dern obenein dem Lederzeuge ierbei i i rfuhr 
ganz pe 5 e befindet A Mm Der. Lage, ben Preis für. jein . Den Be e dne e on u ar Gali 
roduct noch niedriger jtellen zu können, als derjenige aller übrigen derarti⸗ bein ausgerenkt. An ſei Auft i 
gen Producte iſt. Vielfache von Militärperſonen gemachte Verſuche haben die langt de Unteroffizi Neugebauer wi 7 dt — AIR ZU E 
angeführten Vortheile glänzend erwieſen und dürfte demnach der Erfinder 3 e 1 1 OGacnifen, Sg 
2 wie wir hören, id wegen Ginfbrung —.— Aris bei der 2 — — un — — = 3 zen us . 3 e 4. 
an Nuß Bun 10 il, die Erlaubniß hierzu wohl erhalten. — Dar Sr let dem ng, e Arno, 
=bb=. In der verlängerten neuen Laurentiusſtra i ei i n g 
Branntweinbrenner theils — Stalle, theils im ese s A Gänse nn e ie r Ananas 
rere Hühner todt vorgefunden. Eine Unterſuchung der Thiere hat ergeben a Au —— „ We PROB In Dat a An 
daß eine Vetgiſtung ſtaltge unden dat goldene ze erhalten haben. — In Folge meines Referats in Nr. 434 
“o Mortalität.) Im Laufe der berfloflenen Woche find hierorts als d. Ztg. — Fräulein Friederike ae aus Droiclau, hieſigen Kreiſes, 
1 3 angemeldet worden: 87 männliche und 126 weibliche zuſammen dans et. Hoffen Eden die ee Erbauung . 
213 Perſonen incl. 5 obigebornee Aube „ hauſes überſendet. Hoffentlich werden die Vertreter unſerer Stadt die Sache 
= Um 30. Sept. find poltzeilſch angemeldet worden als an der Cholera (ea in Angi . — We ebe nd allerdings die dean while Fee 
at 20 a ö j Hi ' ie wichtige Frage 
krankt 29, als daran geitorben 18 und als geneſen 11 Perſonen. entſtehen: wo ſoll das Leichenhaus bingebaut werden Der bester Hr 
# Görlitz, 20. September. IStabtrathzwal Star trathswahl. — Feuerwehr. — Proteſtanten und Katholiken gemeinſchaftliche Kirchhof liegt in unmittelbarfter 
erkehr.] Die Wohl von 4 unbeſoldeten Nähe der Stadt und an den nach Brieg und Creuzburg fübrenden Chauſſeen. 

ö Erſt im Jahre 1861 iſt Behufs Vergrößerung deſſelben ein Morgen des da⸗ 
auf der Tagesordnung. Es ſchieden aus die Stadträthe Dittrich, Mitſcher, Ja neben liegenden Ackers für die enorme Summe von 350 Tölrn. angekauft wor⸗ 
cobi und Schönfelder. Die Organiſations-Commiſſton hatte vorgeſchlagen, die den und da dieſer Acker fehr naß war, mußte er drainirt werden. Unmittel⸗ 
Particulers Kluge und Bauinſpector a. D. Hoffmann zu wählen. Jedoch bar neben dem Friedhofe befinden ſich bewohnte Gebäude; die in Ausführung 
iſt die Beſorgniß vor der Nichtbeſtätigung bei einer großen Anzahl von Stadt⸗ begriffene Rechte⸗Oderufer⸗Ciſenbahn aber wird ganz nahe am Kirch⸗ 
verordneten, die meinen, die Amneſtie ſei nur eine vereinzelte Maßregel und] Pole vorüber gehen. Da anderer Raum dazu nicht vorhanden, werden neden 
die Regierung ni nat a mit der Selbſtſtändigkeit der Gemeinden Ernſt ne Fe gr Enge 2 A 

u machen, jo groß, daß die Ausſcheidend ich wi a 5 ee 
zu machen, jo g 5 usſcheidenden ſämmtlich wiedergewählt wurden, ele gen Seen Babe ab 5 a dene een aut ak 
n würden. Stadtralh Diktid erbi iche Sti „ wäb⸗ wi n und an Terrain zu ſeiner abermaligen Vergrößerung fehlen 
habe trath ch erbielt fait ſämmtliche Stimmen wird muß es ſtark gemißbilligt werden, daß damals fo diel Geld für 5 
Morgen naſſen, lehmigen Boden ausgegeben worden iſt, während für daſſelbe 
Oberſpritzenmelſter Bertram den Antrag, eine Telegraphenleitung aus der mindeſtens 8 Morgen ſandiger, zu einem Kirchhofe geeigneterer, weiter von 
Stadt nach der Locomobile zur Verſorgung der Röhrbütten mit Waſſer an: der Stadt liegender Acker angekauft werden konnte. Es erſcheint daher drin⸗ 
zulegen. Der Antrag fiel jedoch, weil nachgewieſen wurde, daß der Waſſer⸗ gend geboten, den rn Kirchhof zu jhließen und einen anderen Begräb⸗ 
mangel bei der letzten Feuersbrunſt durch die Un ekanntſchaft der Löſchmann⸗ nißplatz zu beſchaffen. eeignetes Terrain dazu findet ſich an der Brieger 
ſchaften mit den Einrichtungen der Waſſerleitung in erſter Linie verſchuldet] Cbauflee hinter der Graßnerſchen Beſizung, noch beſſer neben der Kieferbalde 
war. — Heute werden am Gymnaſtum die Lehrer Prof. Dr, Struve, Dr.] vor. Auf dem alten Friedhofe fehlt es zur Erbauung eines Leichenhauſes 
Wiedemann und Dr. Mapwald entlafien, die gleichzeitig penfionirt find, Den] an Raum; daſſelbe wird daher bald auf dem neuen Friedhofe anzulegen ſein. 


beiden erſten wurde ein Album zum Andenken überreicht. Creuzburg, 29. S i i i 
ersten n icht. „29. Sept. [Ein a 
3 Die ren der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Bahn veröffentlicht ihren neuen ſich 8 En Stadt — 5 Aae e Sale 
Fahrp 1 die früheren ſechs täglichen Zuge von und nach Dresden ob er fi nicht im Walde befände, — ein fo grüngeſchmücktes Feſtgewand 
wieder * 1 Somit iſt die alte Ordnung der Dinge wieder hergeſtellt] hatte dieſelbe angelegt. Es galt dem feſtlichen Empfang der heimkehrenden 
und da 8 giſonnſren auf die preußiſchee Verwaltung wird nun wohl aufe] Sieger von Nachod, der 2. Escadron des zweiten ſchleſiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
hören. ezeichnend iſt es, daß die königl. ſächſiſche Staatseiſenbahndirection] ments Nr. 8. Schon Tage vorher hatte die Bevölkerung Crenzburgs Alles 
den Fahrplan auch in den hieſigen liberalen Blättern a ng während] aufgeboten, um den Empfang zu einem moͤglichſt glänzenden zu machen. 
br 5 latte, das nicht Drei Chrenpforten waren errichtet, von denen die eine am Breslauer⸗Tbore 
ganz 400 Abonnenten, davon etwa 120 in Görlitz hat, veröffentlichte. Daß | einer idenzſtadt würdig geweſen wäre. Im Lapidarſtyle zeigte dieſelbe 
ungefähr 5000 Abonnenten der liberalen Blätter, die gerade den hoch oben, ähnlich dem „Brandenburger⸗Thore“, die Scene der . der 
Kreiſen angebören, welche die Bahn benutzen, gar nichts von der Wieder⸗ erſten öſterreichiſchen Fahne Seitens des Dragoner⸗Regiments, ein Bild welches 
einrichtung regelmäßiger Fahrten erfahren, kümmerte die preußiſche Verwal-] in feiner Ausführung ſelbſt von ftrengeren Kritikern als wohlgelungen be⸗ 
Blatt! zeichnet werden mußte. An dieſer Pforte wurde die heimkehrende ECscadron 
= l 30. Sept. [Bahnhof Koblfurt. — Jagercomman do.] mupfangen, Herr Bürge rmeiſte, Müller, inmitten der ftäbtiihen Behörben, 
10 


ö um: der Kreisſtände und zahlloſen Menge ſelbſt aus d it 
ankommende Perſonenzug überbrachte wiederum 31 aus Bunzlau und Plag⸗ er Quelle erfahren wir, daß der Bahnhof Kohlfurt mit einer pam fie mit warmen Worten, — Herr itimeiter v. ndert c 


witz und 24 aus Bielefeld und Frankfurt a. O. meiſt an Krücken gehende öſterr. G 1 f ; 

Krüppel, die heute Vormittag 12 auf einen, der in einem Bette liegend den Eiſenbahn⸗Baumeiſters diejenigen Vorarbeiten Ge der werden, welche dem — . ueb late ie nlend antwortete. e ſich der Zug 

Transport auf der Eiſenbahn durchgemacht hatte, um nur in feiner Heimath ei der großen Ausdehnung, ten männlichen Bevölkerun der Stadt, d m Alteften N — > ge 9 

noch ſterben zu können, nach Oderberg abgingen. Letzterer war ganz troſt⸗J welche das Schienennetz auf dieſem Kreuzungspunkte hat — es liegen dort jangſten Schulknaben, in Bewe ng, bot 2 Duft , fümm e 

los und jammerte in ber zerreißenden Klagen in ungarischer Sprache, als er |circa 3 Meilen Schlenenſtränge — und den circa 150 zu beleuchtenden Weichen len, die ſtädtiſchen Beamten 3 u Ka antik 5 5 4 
’ * 


von dem anweſenden Militärarzt erfuhr, daß ihm ſein Wunſch nicht erfüllt A : - , 
werden könne, da fein Buftand einen Weitertransport nicht geitattete, und neu entſtehende Bahnhofs⸗Gebäude Aniprühe an eine keichere und kräftigere an —— ** ſtädtiſchen Kapelle die 
zur das Verſprechen taglich eine ſaure Gurke zu erhalten, jtimmte ihn etwas Beleuchtung macht. — Die von unſerem Bataillon zur Formirung des neuen Jubel und einem wirklichen Blumenregen bewe eh — 1 
af Det oeh b 8 5 e Been 8 5 8 9. Jäger⸗Bataillons commandirten Mannſchaften 1 im — 1 der Stärke Flaggen geſchmücten Hauptſtraßen der Stadt — nr de a j 
affen find, daß der Eiter durch die Bettſtelle fidert; trotzalledem verwei⸗ 1 N ern abgegangen, a Fire! a 
ert er auf Standhafteſte eine Amputation des bereits brandigen Gliedes.] Den fpeciellen Ort ihrer Beſtimmung werden dieſelben wohl erſt in Berlin 7 — Maze, we 2 — — er —— Dun Ze 
Hen te Uigte feine Unterbringung im Kloster der barmherzigen Brader. — erfahren. Ei getauft wurde. Hier übergab auch Herr Pürgermeifter Griaberg he 
2. Waldenburg, 29. September. Se. Majeſtät der König hat ein vonder Stadt — 100 Thlr. für die Verwundeten der Escadron. Wahrhaft re 
dem Buchdruckereibeſitzer Kopp eingeſandtes Gremplar der von Carl Stangen r welche Herr Rittmeiſter v. Köderig endlich 
in Tannhauſen een De se Des Anrede, uldvollſt a hlape an bie Beteranen von 1813 für das Chrengeleit 
angenommen und nach einem ofmarſchallamtes mit Int ö 1 du 
erben Inhalte kenntniß genommen. In denselben Verlage er Nein männer und erſchienenen Veteranen des Kreiſes wurden darauf mit einem 
den nächſten Tagen ein neues Werkchen von demſelden Verfaſſer: „D 
Feldzug 1866“, mit mehreren eingeflobtenen neuen Gedichten; ebenſo nächtens 


der 6. Comp. 3. oberſchleſ. nf.⸗Regts. Nr. 62 verfo er auf dem der erſte Baud der in den hieſigen Blättern enthalten gewe enen, nun ge⸗ anwefenden Offiziere und das ganze 
8 ift en e AR ſammelten Novellen von Carl Stangen. oa iss 


S i on⸗T t } x 2 N 4 “ — 
"her eben deren Gar den kheate 622 . Waldenburg, 30. Septbr. [Verſchiedenes.] Nachdem der Cantor parente gab es genug; eines nur führe ich an, welches mir noch erinnerlich A 
1 


verſtorbenen Dr. Kompe, zum Secretär der hieſigen Handelskammer 


gewählt worden. N 
— [Der kaufmänniſche Club!] hielt am Sonnabend eine außer: 
ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, daß die ge⸗ 
ſelligen Zuſammenkünfte im bevorſtehenden Winterhalbjahr wiederum allſonn⸗ 
abendlich im Café restaurant ftattfinden ſollen. Am 13. October wird die 
neue Saiſon mit einem Abendbrote unter Herren (im großen Saale) eröffnet, 
womit ſich ein ſchönes Friedensfeſt verbinden wird; denn es gilt auch, die 
glückliche Rückkehr derjenigen Mitglieder zu feiern, die während des Krieges 
y zu den Fahnen einberufen waren. Ferner find die allgemein beliebten 
„Kränzchen“ auf's Neue acceptirt, und iſt das erſte derſelben auf den 4. No: 

pember beſtimmt. Da das Ausſchußmitglied Herr Kieſewetter aus Bres⸗ 
| lau Rahe egen, war eine Neuwahl erforderlich, welche auf Herrn Meth⸗ 
ner ſiel. 

lRealſchule zum heil. Geift.] Bei der am 29. b. Mts. mit 3 
Primanern abgehaltenen Abiturienten⸗Brüfung erhielten 2 das Prädicat 
„vorzüglich“, einer „gut“ beſtanden. Dem einen der 3 Abiturienten war das 
mündliche Examen erlaſſen worden. 

—Iubilaum.] Am 24. Septbr. wurde im Kloſter der Eliſabetine⸗ 
rinnen das Jubiläum der Vicarin M. Ottilie Priesnitz gefeiert, welche an 
dieſem Tage vor 50 Jahren — 1816 — ihre Ordensgelübde abgelegt hatte. — 
Domprobſt Dr. Elsner hielt eine auf die Feier bezügliche Anſprache. 

Der neue Alumnatscurſus! wurde heute eröffnet, und traten zu 
demſelben 61 Alumnen, darunter 34 Subdiaconen, ein. Unter den Alumnen 
beſindet ſich Se. Durchlaucht der Fürſt Prinz Radziwill. 

** [Militärifhes.) Mit dem Freiburger Perſonenzuge kamen heute 
Vormittag 125 vom 18. dae als Reſerviſten entlaſſene Mann⸗ 
ſchaſten aus Reichenbach hier an, die ihrer Zjährigen Militärzeit in den Jab- 
ren 1863—1866 genügt hatten. Die Soldaten gingen von hier aus nach 
ihren Heimathsorten ab. - 

Die auf Grund des Kriegsleiſtungs⸗Geſetzes vom Mai 1851 von den 
Kreiſen und Gemeinden ſeit dem Tage der Mobilmachung, 5. Mai d. I., ges 
machten Ne werden jetzt von den Behörden zuſammengeſtellt und ſollen 
demnächſt zur Erſtattung eingereicht werden. Bekanntlich waren die bezügli⸗ 
chen Anordnungen von den Landräthen ſchon früher eingeleitet. Die vorüber⸗ 
gehenden Beſtimmungen, welche für die Ergänzung des Offiziercorps durch 

| riegsminiſterial⸗Erlaß vom 22. Mai gegeben waren, find nunmehr nach er: 

ſolgtem 3 wieder außer Kraft getreten. 

„ Gefangenen⸗Transport.] it dem am 29. Septbr. Abends 

! hier Bla enen Perſonenzuge der Niederfchlefiih-Märkifchen Eiſenbahn lang⸗ 

ten 29 ſehr ſchwer verwundete und amputirte Oeſterreicher aus Görlitz bier 
an, die in der ſtädtiſchen Turnhalle über Nacht verblieben und mit dem ge⸗ 
ſtern (Sonntag) Vormittag 10% Uhr nach Oberſchleſien abgehenden Zuge 
nach Oderberg befördert wurden. Der geſtern Abend mit derſelben Bahn 
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dend der eben geſchloſſenen Saijon dem Theater waren, die Regie der Som: Herrmann Tſchirch die vorgeſchriebene Kirchenprobe am 2. Sonnt. n. Trinit. | geblieben iſt: 


Ne bat die ſchwere forgenvolle Epoche nicht blos für ſich rühmlich beſtanden obme jeglichen Ginfuuc abgehalien, 11 Han Confiftorium die für ihn aue. Nerwechsle. Bruder Meiniges, 
auch di i „ geſt s de am 3. Juli beftäti i ive Anſtel⸗ icht wied d 
uch die Interimabuhne war dort monatelang wohl geborgen. Wer möchte fung al eee See une 1 ma ; "> ; „ a He den . a. Beet 
ch noch als unliebſame Erbſchaft aus früheren, jährige Königsjhieben nnter Schützengilde ſoll den 7. und 8., der 1% „Doch Deutſ Main! 
* ren, 0. October ſtattfinden. — . Mts. von d Morgen endigt di Balle, w d 
nicht ah cc in Perioden erhalten haben, An Robitäten war bie Bin non Borftande em Deiten der Sean 1 5 — Adler geben Koi, he 
bei den fo aberraſchend schnell aufeinander fol ig. ger im Schießhausſaale peranſgaltete thegtraliſche Vorſtellung bat eine Brutto: 
2 N 0 „a genden weltbewegenden Ereig⸗ 59 Thlrn. ergeben. — 5 d : X. Kattowitz, 1. October. [Eommunales.] Die Ln ehnte, unſer 
ltere ae Broductiität der. Bühneniheitteller cher Lühmte als | Suan ene dende Madchen Selen ö a a eheträfte in ben | Brodilurium abfciefenbe We leer Magifente be na seiehnier Anis 
harakter — den erften mehr ruhigen Wochen erwies ſich das komiſche Herrn Lehrer Leis ner von hier, des Fräulein Wernicke aus Berlin, des Mieze er und erhielt von 38 Concurrenten Herr Bürgermeiſter Diebel aus 
luck N be: „Harte Steine als recht wirkſam; daran reihten fi einige räulein Rob r aus Breslau und für einzelne Stunden in Lehrern der hie: Pleß, welchem aus feinen früheren Stellungen ein guter Ruf vorangegangen 
Vein Der — ‘ ; Kam Stadtſchule für alle Fächer (die franzöſiſche und engliſche Sprache mit war, unter 16 abgegebenen Stimmen 13. Herr D. findet bier ausreichende 
Helge Böll a. ben Denen we samen .f e , ß 
5 der ab, von 10 je I immte An ald n ; 15. J. mune, ſon ierige Aufga altung einer ſtädtiſchen 
teußen in Böhmen“ und „Kriegsgefangen“ hervorheben. — Die eſtrige 5 1 2 mit 3 Gaſſen zei tag werden ens aber zum October d. J — 2 = — 1 — den Vertretern Ye Holgers 
—— —— n e ihm die Löſun elben leichter werden. — In d i 
Iehafteften Jubel e Stegemann’jhen Kinder erregten den d. e 29. September. Außer dem Vielen uno Außerordentlichen, gewählt Herr Sabritöireetor Roſſe 07 8 eordneter — di Heben mit 
Bremen“ aue el, indem fie das Körner ' ſche Luſtſpiel: „Der Vetter aus was von den hieſigen Herren Fabrikbeſizern Gebrüder Methner fortgehends meiſter Sommer, Dr. med. Gold ein, Zimmermeiſter Schnabel und Kauf⸗ 
war vorh ray drollig vorführten. Dem Geſchmacke des älteren Publikums für die Verwundeten im hieſigen Lazareth gethan wird, find auch von denfelben | mann Munzer, ſämmtlich mit ſelbſtſtändigem U Fähigkeit und Arbeits⸗ 
Aus Liebe a bie wohlbekannten Blüetten: „Monſieur Herkules“ und bei Gelegenheit des feierlichen Einzuges der ſiegreichen Truppen in Breslau kraft ausgeſtattete Männer, die ſich des Vertrauens einer uneigennützigen 
N 3 x ge 3 — — 5 ae ae Sin ede mne el Meiden enn — = bie u bo er: ſ6 deß b. - Thlr. bei | Förderung der communalen en erfreuen; im Ganzen dürfte die — 
1 AR igen rathsamte ein worden; ſo er e Sa d dt i athen — 
Mn Finale bilden, obwohl die Tbeakervorſtelung wegfällt. Von dem wackern jetzt 300 Fr, beträgt, en e ee 3 ee — Bere zur Ta ee an 
8 - * / 
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Qinnahmequellen — die Schulen — die Pflaſterung des Markles und vor⸗ Den 4. Oetober. egen gewaltſamem Druck erlegen, was zugleich ein Zeugniß für die geringe 
Auufig der freguenteſten Straßen und deren Beleuchtung. — Der Geſund⸗ icht Breslau: J. S. der Kaufl. Roſenberger u. Galewski] Toleranz Oeſterreichs ergebe; ein weiteres Zeugniß der Mach die der fathos 
heitszuſtand iſt, trotzdem in einem nicht entfernten Nachbardorfe die Cholera Saen i 28 . 0 27 life a ER der 8 be — b sel das Cencrszel 


Zu - l er (2. . 
mehrere Opfer gefordert bat, hier ein berhältnißmäßig guter. — Ein heitere. Löwenberg: J. S. des Handelsm. J. Hartmann in Friede ⸗ don 1855, was die Rechte des Katholicismus noch bedeutend vermehrt habe. 
Aufjehen erregte in dieſen Tagen eine Art von Monſtreproceß gegen viele berg a. Qu. (2. Friſt). Hierauf ging Dr. Rhode noch näher auf die Einrichtungen der dortigen 
hieſige Einwohner, welche während der Kriegsdauer ihrer Verpflichtung, beim Den 5. October. Kirchenverfaſſungen ein und erwähnte hierbei, daß 1865 eine neue 2 
verſtärkten Nachtpatroulllendienſt mitzuwirken, nicht nachgekommen waren; die] Kreis⸗Gericht Goldberg: J. S. des berft. Tuchfabr. Carl Stoll daſ. „Bekenner der reinen Lehre Jeſu“, beſteht, die den Baptiſten („Taufgeſinnten“) 
Den 6. Detob verwandt ſind. Die Erläuterung der ſittlichen und ſocialen Zuſtände Oeſter⸗ 
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diurch das communale Interregnum etwas anarchiſch gewordene Anſchauung 1 er. 
eines Theils des Publikums über die Rechte und Pflichten des Bürgers Kreis⸗Gericht Spremberg: J. S. des Tuchmachermſtrs. Guſtav Krauſe reichs, wobei er beſonders auf das Unterrichts: und Schulweſen einzugeben 
 bürfte durch die zahlreichen Verurtheilungen eine beilſame Correctur erfahren daf. (2. Friſt). verhieß, behielt er ſich für einen ſpäteren Vortrag vor, da die Zeit ſchon ſehr 
1 haben. P „  GStriegau: J. S. des Gaſthofbeſitzers Julius Großpietſchſvorgerückt war. Hierauf theilte der Vorſitzende Halkebrandt mit, daß Hr. 
1 das. (2. Fr ſt). Moritz Müller in Pforzheim dem Vereine ein neues Schriftchen: „Anſprache 
N Handel, Gewerbe und Ackerbau. 5 8 53 EM Met = 2“ PR an 9 Dr. Ee hat den jüngſt ausgefallenen 
21 Breslau, 1. Dctbr. roducten-Wochenbericht von Benno Kreis⸗Gericht Beuthen OS.: J. S. des Kaufm. F. M. Meißner — des Vortrag für n ierteljahr zugeſagt. 
Milch.] Mit 75 9 5 e de Bode Be We fo ſchön ans Kemper rs. ia Te das. 80 ») Auch für unferen Ben (he rewe. Der Ref. 
„ geworden, wie es ſeit langer Zeit nicht der Fall geweſen. Selbſt des Mor⸗ rüfungs » Termin der angemeldeten Forderungen in j . : 
Hear Enten. 7 258 ee Sn Ver Ka m 1,5 De e 
165 fach der ganze Continent dieſes jchönen Nachſommers, deſſen längere Dauer Den 2. October. ; b keit. Die betreffende Sitzung beſchäftigte ſich mit Erledigung innerer Ange⸗ 
diu wünſchen ware. damit die vielfach verzögerten Arbeiten im Felde unter : Berlin, 10 Upr: J. S. der Hol. Julius Salinger u. Co. ſegenheiten. Die letzte Verſammlung, am 22. d. Mts Porte die Vorleſung 
gaunſtigen Verhältniſſen zu Ende geführt werden können. — Carl Jacobſohn u. Co. daſ, eines Vortrages über „Statiſtik“. Der Vortrag ergeht ſich über die hohe Bes 
A ie auswärtigen Märkte ließen ſich von dieſem Wechſel der Witterung | + Breslau, 10 Ubr: J. S. des Inſtrumentbauers Adolph deutung dieſer Wiſſenſchaft fur alle Gebiete des praktiſchen Lebens und bes 
I mehr oder weniger beeinfluſſen, vornämlich die tonangebenden franzöſiſchen; Mager freres hier. us) ; Fran uz : 
1 A 5 a h z . 4 weiſt dieſelbe durch Anführung einer Reihe intereſſanter Beiſpiele, die bei Vers 
am biefen ſcheint man auch die Logik der Thatſachen zu fühlen, d. h. man Kreis⸗Gericht Frankfurt a. O., 11 Uhr: J. S. des Kaufm. H. Aſcher gleichung der dabei erſcheinenden Zahlen überraſchende Neſuliate lieferten. 
ſcheint ſich mehr und mehr an den Gedanken zu N daß ein Deficit ae g Wiſenſchaſt deren Umfang und Mie noch keineswegs endgiltig feſtgeſtellt 
it in der Weizen⸗Ernte vorhanden, daß daſſelbe aber bei der bekannten fonjtigen | + „ Gr.⸗Strehlitz,1o Uhr: J. S. des Kfm. Abrah. Königs⸗ feien, erſtrebe als ihre Aufgabe die Erforſchung der Geſetze ol deren Ergeb⸗ 
EKErxwortfabigkeit Frankreichs und der ftattgehabten Steigerung aller Cerealien berger daf, niſſe die vorhandenen Geſtaltungen erscheinen. Schließlich zeigt der Vortrag, 
119 n e ſein dürfte. Den 3. Oetober wie faſt alle Wiſſenſchaften der Statiſtit bedürfen, ganz beſonders aber die 


reisbewegung an den auswärtigen Getreidemärkten, = Beuthen OS., 11 Uhr: J. S. des Hotelbeſ. Franz Peikert ; . di i 
war auch an unſerem Markte die Hauſſe⸗Tendenz vorherrſchend, zumal das daſelbſt. : l Neurtheilung! der Suftände, eines Volles in Sufanft "einen pepetitiigeren din alt 
Angebot fih andauernd beſchränkt erhält, weil der Landmann gegenwärtig II Uhr: J. S. des Kim. Louis Schindler daf. bieten, als die umfaſſenden Schilderungen, die uns aus dem Alterthum über⸗ 
wenig zum Dreſchen kommt. Ada i I Stadt⸗Gericht Breslau, 9 Uhr B J. S. des Kfm. J. Durra bier. liefert find, es zulaſſen. — Nach kurzer Debatte wird die Erledigung mehre⸗ 
ür den Waſſerſtand der Oder war die Witterung ohne Einfluß und blieb 9 Uhr: J. S. des Kfm. Emanuel Gräupner hier. rer Fragen vorgenommen, die der Fragelajten enthielt. — Die Sitzungen fin⸗ 
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der Schiffahrts⸗Verkehr belanglos. ür 11 Uhr: J. S. des Agenten Nathan Braun bier. ; ; 
Weizen erfreute ih anfänglich allſeitiger Beachtung und wurden die faſt] Kreis⸗Gericht Frankenſtein, 10 Uhr: J. S. des Kaufm. J. Steinitz N 87 „ 
14 ! A ; n 8 Uhr, Statt. Die Tagesordnung für nächſten Sonnabend bringt zunächſt in 
ER ene gr ee 4 — 0 Reiff N ubr: J. S der Hendl J. Ruff u. Go. daf. ren 1 — Theile die Neuwahl des Vorſtandes und der Ballotage⸗ 
digt, wir zufolge e reisſteigerung von 4—5 Sgr. feitzuftellen.] = 5 eiſſe, ihr: J. S. der Handl. J. Ruff u. Co. daſ. ko : : ; u 
a N p. weiße N Be Kaufluſt 2 Ey iger, wi wer 185 SEN 2. 440 U 5 Commiſſion; ſodann einen Vortrag über die „Atheniſche Peſt“. 

. weißer alter 81—85— gr., neuer 82—90 Sgr., gelber alter s b rebnitz, r: J. S. des Rittergtsbeſ. Oelsnet au =s— Peiskretſcham, 24. Sept. [Geſellen⸗ Verein.] Der biefige 
2881—91 Sgr. gelber neuer 80—85.—88 Sgr., pr. dieſen Mena 66 Thlr. Neuwalde. Geſellen⸗Verein, unter Leitung ſeines Peas Herrn Caplan Reue 0 
Br. pr. 2000 Pfund. — Roggen blieb am Landmarkte in reger Nachfrage, 3 Den 4. Detober. : > unternahm beute auf 6 decorirten Wagen und mit Muſikbegleitung eine Luſt⸗ 
wodurch ſich mitunter die n . e ſteigerten und den] Stadt⸗Gericht Breslau, 9 Uhr: J. S. des Kfm. Moritz Huth hier. fahrt nach Slawentzitz. Schon bei der NR ereignete ſich der Unfall, daß 
Heeſchaftsgang erſchwerten! da das Angebot jedoch der Nachfrage genügt, ſo] Kreis⸗Gericht Wohlau: 10 Uhr: J. S. des Kfm. Bernhard Schleſingerſeiner der Wagen umgeworfen wurde. Obgleich hierdurch gewarnt, wieder⸗ 
nahmen Preiſe nur langſam faveur. Am heutigen Markte wurde bei ruhiger in mig, holte ſich dennoch bei der Rückfahrt Abends derſelbe Unfall, wobei leider ein 
8 90 e pr. 81 Pfd. loco alter 57—59 Sgr., feinſter 60 Sgr. neuer 5 h . en 5. Oetober. harmloſer, ruhiger Schuhmachermeiſter einen Beinbruch erlitt. Der Verun⸗ 
359 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. Im Lieferungshand fand insbeſon⸗ Stadt⸗Gerichts⸗Deputation Myslowitz, 10 Uhr: J. S. des Alexander glückte wurde nach der nahen Stadt gebracht und hier ward ihm fofort die 


dere der September⸗Jermin vermehrte Beachtung und ſchließt deſſen Preis Swieczinski daſelbſt (2. Termin). den ärztliche Hilfe geleiſtet. — In dennoch heiterer Stimmung und unter 
gegen die Vorwoche 2 Thlr. höher (der Regulirungs⸗Preis war 45% Thlr.), 5 a Den 6. Oetober. den Klängen der Maste zogen die Vereinsmitglieder nach 10 Uhr in die Stadt 
wogegen im Preisſtande der ſpäteren Sichten nur kleine S Kreis⸗Gericht Oppeln, 1 3: ©. 25 Kaufm. Salomon Freund⸗ wieder ein. 

ei mann daſ. (2. Termin). 7ããã ͥ ³¹Üꝛꝛ V Te are 


In, 1 — a wg 2 mu, nen 41 85 b Poſ 9 Ubrk J. S. des gauſm. Julius Schebing daſ 
er Stimmung wurde heute pr. d. pr. d. Monat r. bez., . oſen, r: J. S. des Kaufm. Juliu eding daf.| 5 5 ur 3 
N ct⸗Nov. 43 Thlr. bez., Nov.⸗Dezbr. 42% Thlr. bez., Dez.⸗Januar 43 Thlr. (2. Termin). Schützen . und Turn: Zeitung, | 
fe 5 De 8. b and bel c Ber A ber Keil chen 5 ä J D!... (. ..... 2 Sirfäberg, I hi — . — bien | 
uv. . — Mehl fand bei ſchwachen Angeboten zufolge der reducirten Vor⸗ end ſchließen ſämmtlich mit dieſer Woche ab. Von Seiten mnaſium 
KAlcthe gute Kaufluſt. Wir notiren pr. Ctnr. ee: Weizen⸗ I. 4— Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 1 — reits geſtern in Verbindung mit einem fe lichen Aus⸗ und 
8 Thlr., Roggen: I. 31 Thlr. Hausbacken⸗ 37 —3 7 Thlr., Roggen Subhaſtationen im October. 5 5 und einem Schauturnen auf dem Cavalierberge. Die waldigen Um⸗ 
Jiauttermehl 40—41 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 35—36 Sgr., Weizen⸗Kleie 29 Reg.⸗Bezirk Liegnitz ebungen des berrlichen Turnplatzes daſelbſt gewähren den Turnern und Zus 
230 Sgr. pr. Centner. — Gerſte behielt bei N Preisſtande rege Frage,, 9. Bez ants⸗ s 47. beſten Schutz gegen Sonne und Wind, weshalb auch geſtern wieder 
wir notiren bei belangloſem Umſatz pr. 7 „loco 46—49 Sgr. — Hafer Bienitz, Bauergut Nr. 18, abg. 5350 Thlr., 17. Oetbr. 11 U., Kr.⸗Gericht | das zuſchauende und luſtwandelnde Publikum recht zahlreich auf dem Berge 
gewann gleichfalls im Laufe der berg. Woche an Feſtigkeit und auch am Preiſe, . I. Abth. Bunzlau. vertreten war. Nach einem Hoch auf Se. Majeſtät, König Wilhelm J., aus⸗ 
Vat rode pr. 50. ib. loco 24— 27 Sgr. bezahlt. Per 2500 Pfund pr. Nieder ⸗Kunzendoaf; Freihaus nebſt Garten u. 2 Aderftüden Nr. 4, abg. gebracht vom Director der Anſialt, Prof, Dr, Dieteich, gingen unter Leitung 
dieſen Monat 36 Thlr. Br. 2510 Thlr. u. die Parzelle Nr. 79, abg. 1440 Thlr., 16. Octbr. 11 U., des Turnlebrers Herrn Nowack fämmtliche 16 Riegen ans Geräthturnen, 

6 Hülſenfrüchte wurden belanglos zugeführt, jo daß die oft ſchwache Nach⸗ Kr.⸗Ger.⸗Dep. Boltenbain. welchem Freilbungen und ſchließlich Kürturnen folgten. — Der Turnplatz iſt 

15 frage nicht Befriedigung finden konnte; wir notiren Kocherbſen pr. 90 Pfd. Rudelſtadt Freihaus nebſt Garten Nr. 131, abg. 1428 Thlr. 27. Detbr. ſtädtiſches Eigenthum und wird ſelbſtredend auch von den Stadtſchulen, in 
58—62 Sgr., Futtererbſen 54—57 Sgr. Wicken wurden vielſeitig pr. 90 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Dep. Bolkenhain. welchen die ev. Lehrer Lungwitz und Leßmann den Turnunterricht leiten, 


N a 54—58 Sgr. offerirt, Linſen kleine 90—120 Sgr., große böhmiſche Töppendorf, Schmiedenahrung Nr. 2, abg. 2330 Thlr. u. Bauergut Nr. 8 ſowie von dem Männerturnvereine benutzt. Die Stadtſchulen ſchloſſen beute 
795 Thlr. Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 70—90 ex ane abe 9085 Se abg. 3698 Thlr., 10. Oetbr. 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. — Sommerturnen, BE a m Uebun en in bie 
| 1 ätern Abendſtunden fallen, ſchon ſeit Anfang Auguſt wieder die Turnhalle 

pr. 84 Pfd., gemahlener . pr. 176 Pfund unverſteuert. Nieder⸗Zodel, Bauergut Nr. 25, abg. 7000 Thlr., 11. Octbr. 11 U., Kr. er —— rn Urtbeile die zweitſchönſte Schlefiens, geftattet 

8 ; 111 arkte gebrachten, allerdings noch ſehr be „ Ger. 1. Abt. Görtis. auch den Lehranſtalten die ununterbrochene Fortſezung des Turnens im Win⸗ 

ſchränkten Partien mehrſeitige Beachtung, ſo daß auch höhere Forderungen Nieder⸗Siegersvorf, Kutſchner⸗Nahrung Nr. 42, abg. 2928 Thlr., Wieſe ter. — Das Mädchenturnen wird ebenfalls von den genannten ſtädtiſchen 

Nr. 59, abg. 360 Thlr. Wiefe Nr. 60, abg. 455 Thlr., 4. Oct. 11 U,] Lehrern, die gleichzeitig im Männerturnverein Turnwarte find, e end 

Kr.⸗Ger. 2. Abth. Freistadt. nur während des Sommers. Der diesjährige Curſus ſchlleßt künftigen j 


Delfaaten begegneten nur ruhiger Kaufluſt bei hinlänglichen Angeboten | Pienig, Wohnhaus Nr. 110, Land u. Fährgerechtigleit, abg 1100 Thlr.,] Sonnabend, mit welchem Tage in den Schulen die Herbſtferien beginnen. 
ß Marke — pr. 19. Octbr. 11 U., Kr.⸗Ger. I. Abth. Henn 2 Sn ift das hieſige Turnweſen von dem friſchen Geiſte durchweht, den Pros 

150 Pfd. brutto Winterraps 190—210 Sgr., 1 175—188 Sgr., O b.⸗Poiſchwitz, Ackerſtück Nr. 359, abg. 1300 Thlr., 15, Oct. 1I U., Kr.⸗ rector Dr. Thiel (jezt Gymnaſial⸗Director in Luckau) in daſſelde gepflanzt, 

Leindotter 142—152 Sgr. bezahlt, per dieſen Monat 9%’ Ger. 1, Abth. Jauer. , indem unſere Stadt nach wie vor das Glück hat, Männer zu beſitzen, die fid 

Senf ſand Beachtung und wurde je nach Qualität 4.—5 Thlr. pr. Centner Bienomis, Brauerei Nr. 62 nebſt Acker, Garten u. Wieſe, abg. 6375 Thlr., | mit Eifer und Sachkenntniß für das Turnen 1 und es mit Energie 

he ; 31. Oct. 11 U., Kr.⸗Ger. 2. Abth. Liegnitz. zu leiten verſtehen. Unter dieſen Umſtänden wird immer mehr zur Thatſ 

8 n 2 . Nr. Ila, abg. 6000 Thlr., 24. Oct. 10 U., was ehemals nur Wunſch war: das Schwinden der Vorurtheile gegen die 


brutto 6-6"), Thlr., ſeinſte Sorten wurden do“ — Napskuchen . Kr.⸗Ger. 1. Abth. Görtz. . 
beer ie re Se begeht. Langen WO c Fe a Fr — — — — 
if Sgr. pr. Centner. r.⸗Ger. 1. . N 

1 K N Leſchwitz, Bauergut Nr. 13, aba. 6764 Thlr., Freiſtelle Nr. 101, abg. 4995 Sprechsaal, 


bezahlt. — Schlaglein, deſſen Qualität im Allgerieinen, wenig 200 J. 


öl verlor im Laufe der verg. Woche an Beachtung und bei vorherr⸗ - : 

i f late ; f r., Wieſen⸗Parzelle Nr. 116 (der Stadt Parchwitz), abg. 150 Thlr., 

INS . a um Breit DET 55 127 Air r. Gate Nr. ir 0 8 abg. 848 Se N. Ges 11 U., Kr. Politiſcher und volkswirthſchaftlicher Dilettantismus. 

ae N 1 2 5 5 er.⸗Comm. Parchwitz. 3 In : 

12 dez erben 18% Sir. Bi, Heime awer 12%, She Dr. Apr Reg.⸗Bez. Oppeln. 3 reifen „ont 80 Magt, n 5 

Apitz . r 7 2 1 € * 7 

* . dazu ln e bande 17 a Br. Februar⸗März, Nen er 8 224, abg. 1579 Thlr., 6. October 11 U., Kr.⸗Ger. in Deutfehland boltswirtbiaftlt e Vereine ſich bildeten, tbeils = 

JJ... T 

N „einjtodes nur belangloje Frage, jo daß Preiſe im Laufe omm. Patſchkau. ce Auer, welcher zuerſt von allen auf die ze ſche Geno 

der berg. Woche circa 2 Thlr. verloren. Der Berfandt rectificirter Waare Steinau, Hadid ent Nr. 10, abg. 1035 Thlr., 10. Oct. 11% U., Kr. bewegung auf geworden und ihr berg Bahn zu machen gent 
U 
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erhält fh bei dem anhaltenden Wagenmangel auf der Bahn in engen Gren Ger. 1. Abth. Neuftadt. nach Gründung einer tad 
NER 85 Heute wurde pr. 100 Quart à 80 4 Tralles loco 14% Thlr. Br. 14% | Zalz, Aderbürgerftelle Nr. 451, abg. 8846 Thlr., 8. Oct. 11Y U., Kr.⸗Ger.] weil er einſah, daß die Genoſſenſchaftsbewegung ſördernder intelligenter, 
Ul, in Fufuction 14 —14 14,15 / Thlr. bob pr. dieſen Monat 1. Abth. Neuſtadt. theoretiſchem Gebiete ihr nahetretender Fate b 
15 Fe ar * 8 Tü. Geld 14% Thlr. bez., Novbr.⸗Decbr. 14% Thlr. n — ann 83 Nr. 50, abg. 1480 rosen, 
Br., ril⸗Mai r. Geld. ß r., 13, Oct. , Kr.⸗Ger.⸗Comm. Loslau. 
5 Haktoffeln 20 20 Sgr. pr. Sad & 150 Pfund brutto. — Heu 20 bis] Neſſelwitz, Beſitzung Nr. 188, abg. 1261 Thlr., 19. Oct. 11 U., Kr.⸗Ger. Gezelaft mit Recht: „Schaffen Sie mir nur erſt Mitglieder für eine 
28 Sgr. pr. Etr. — Stroh 4—6 Thlr. pr. Schock A 1200 Pfd. — Eier 18 1. Abth. Koſel. i 
20 Sgr. pr. Schock. — Butter 17—20 Sgr. pr. Quart. — Zwiebeln 26— Pawlau (Schardzin⸗), Ackerſtück Nr. 18, abg. 1043 Thlr., 22. Oct. 11 U., Breslau eine Kleinigkeit ſein! In der That aber erwies es ſich als — un⸗ 
22023 Sgr. pr. Schfl. Kr.⸗Ger. 1. Abth. Ratibor. ausführbar. Als berfuchgweile die „techniſche Section“ für wirthſchaftliche 
* Breslau, 1. Octbr- IBörſe. J. Die Börſe war tendenzlos, Bahnen | Tbomnis und Seen Miteigenthum an der Gärtnerftelle Nr. 6, > Bei e 
N ie etwas höher, Amerikaner merklich niedriger gehandelt h . Effecten Er 3 abe . h Suckcan hr Schönau abg.] nehmer nie über ſechs. Und da es, wie ſelbſt Götbe verſichert, nicht ange⸗ 
25 1 diele oer bee 82 f. Gb., Bautnoten 787 — e 17 ei Nr. 34, abg. 1710 Thlr., 18. Oct. 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. auf. Das Bemühen, active Kräfte für beregten Gegenſtand zu entdecken, ſchieg 1 
Gijenbahnactien tit. A, und G. 167—% bey, Freſdurger 1874 Dr, DIET Chudowa, Sretihambefizung Nr. 44, abg. 3500 Thlr., 17. Oct. 11 U., f berficherten, daß i ter den jüngeren Gliedern der Rechts⸗ 
1 5 belmsbahn . „Warschau Kr Ger. 1. Abth. ne Rn * 8 — Mena 1 I RE Natalies 
I jener 57 Br. Amerikaner 73%—73% bez. Schleſ. Bankverein 112 Br. . und Ver . . 
6 Minerda 3274 Gld. Schleſ. Rentenbriefe 92.—92 bez. Schleſ. Pfandbriefe Gogh Gre tre. 199, bg. 16,305 Wie .es 11H, ArGe. mine en eingehender befchäftigt Jui arg nn 
1 reer. 2 N . „Gr. ⸗e . merkbar get f nter uriſten hat nur der damalige 
dtn, A derer > (dmrliger Fronten, orſeg, Peri ,) Golfg g, Nigel an ber Gärteräle Ne. 37, abg. 1759 Ahr, Stanger ane für den fo wichtigen Bein, vas Gena, 
; a N . 22. Oct. „ Kr.⸗Comm. Loslau. 
en de aber 4270 ar — b Grzendzin, Häuslerſtelle Nr. 94, abg. 2000 Thlr., 11 Oct. 11 U., Kr.⸗Ger.] Aſſeſſor Linke, jetzt Bürgermeifter von Lüben. Als es ſich darum handelte, 
Datber Nedemder 43 Able bezahlt, Noremder pen 43 T ib bent lt — 1. Abth. Koſel. einen Proceß in Angelegenheiten eines hieſigen Conſumvereins anzuſtren⸗ 
7 Ar , Apr M 4274 . br. bezahle. Wäg Ottok, Vorwerksloos Nr. 41, abg. 1139 Thlr., 15. Oct. 11½ U., Kr.⸗Ger.] gen, fehlten kundige Ralhgeber und die Sache mußte unterbleiben. Die 
Alpin —, Ari Thlr. e n be . Abth. Neustadt ae 0 fee Genoſſenſchaften, ſowie die anderweiten Beſtrebungen der Ar⸗ 
... ͤ K e e A om 
— Ctr., pr. . Br. . : ortragender Perfo . en, N i 
) get. — Ctr., pr. October 36 Thlr. Br — ̃ é2—Ä— ˙¹¹A———— möʃ 5 tapsbortragenben 15 scales, 5 A e ill line t Pre — 
ah uenig beränbert, get 200 Gtr, [no 12% le Vorträge und Vereine. 1 in ac haft ae Met 5 F 
r , , . mie Rationaldtononsis und jecile 
Old, November⸗Dezember 12% Thlr. Br., Mat 12 Thlr. bezahlt, Mai⸗ führte dem Blicke der zahlreich verſammelten Mitglieder die religibſen Zu⸗ 
i 12 Thlr. Gld., 12% Thlr. Br. > e' ſtände Oeſterreichs vor und zeigte zunächſt, wie der jo vollſtanvige und uns| fenpen Bedeutung für das Leben find. — Ob unter Denen, welche rts 
"Spiritus wenig berändert, gel. — Quart, loco 14% Tlt. Old, 14 ) |Permutbet raſche Sieg ber preuhidien Heere über die Aiterreidhäihen Schanren praktiſch an verwandten Dingen arbeiten, Liner ſic auch theoretiic bamit 
18 Wr. in Auctſon 14,8 Thlr. bezahle. pr. October 14% Thlr. nicht allein in den porzüglichen Waffen, ſondern im Geijt der 5 einläßt, wiſſen wir nicht; Factum aber iſt, daß in der hieſigen Volksbiblio⸗ 
Sat Betober:Rt — 14: Thlr. bezabit, Nodeinber⸗Dezember 14% Thlr.] Urſachen habe. Ein genauerer Vergleich der öſterreichiſchen und preußiſchen thek von den ihr zum Theil durch eine Schenkung zugefallenen zahlreichen 
x 82 15 + oben s ail Mai 14 3 Thle. Glo Ma- Juni — Zuſtände auf religiöfem Gebiete zeige allerdings, daß der Unterſchied noch] wirthſchaſtlichen Schriften und ſogar von den ſchon vor Jahren angeſchafften 
Br 3 I Umſaß. ve ? N Die Boͤrſen⸗Commiſſton. Fr jo gewaltiger ſei, als ihn die Gegenſätze eines ausgeſprochen katholiſchen] des Schulze⸗Delitzſch — auch noch nicht ein einziges gm Ausleihen verlangt 
RS 2 taates und eines vorwiegend proteſtantiſchen erwarten ließen. Der Vor⸗ worden iſt. Auch ein Leſer der Breslauer Zeitung. 
W in Konkursſachen. tragende en yaon), 885 Ratiftiihen, onen er 2 5 
{ n * nungen. 2 uadra en enraum 0 nwohner zählt, in 
Stadt⸗Gericht Breslau: Kfm. Robert 9 r hier. das übrige Deutſchland ohne Oesterreich auf ziemlich gleich großem : Brieflaſten der Redaction. 
Kreis ⸗Gericht Loͤwenberg: Kfm. Salomon Kayfer dal. raum 48 Millionen Einwohner umfaßt. Von jenen 36 Millionen bö- An den H.-Correfpondenten in Gleiwitz: Wir halten das Kreis⸗ 
l . . nomwraclam: Kfm. Wilhelm Neumann daſ. rigen der öſterreichiſchen Monarchie find nur 8 Millionen beutjcher, 20 Mill. platt ſelbſt. 
aldenburg: Deſtillateur Marcus Böhm daſ. flaviſcher, 6 Mill. rumäniſcher, an 5 enen magyariſcher Abtunft, der 
D nier, 


laufs ür Fort . ilt lit i Religion n 
„ re ee ee elt Ah ie Konten in 28 Millionen 8 2 Katholiken, 34 Millan Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


1 n 8. October. 
Kreis⸗Gericht Gleiwitz: J. S. des Kim. Adolf Freund daſ. (2. Frift). roteſtanten, in Ungarn, Siebenbürgen meiſt reformirten, in Böhmen, Mähren, Berliner Börfe vom 1. Dctbr., Nachm. 2 [Schluß⸗Cour 
„. 5 Bap . S. — Handelsm. Ban — Galt en 2 5 en Bekenntniſſes: 95 Dilionm gehören der nicht unirten | Berg.⸗Märk. 149%. Bades Feen 13774 D, 178 le B. ; 
. riechiſch⸗kat Ungarn und Siebenbürgen ſeien die Dberberg, 50%. Galizier 81%. Köln Minden 148% B. 
Anitarier (Socinianer) vertreten, die deutſch⸗katholiſchen Gemeinden ſeien das! Mainz + wigshafen 131. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 69, 


10 


Wiſſenſchaften giebt und daß dies Dinge von der hoͤchſten und grei⸗ 


a Ana 


ien 151, 60. , 4 
118. — Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 188, 10. Lombard. Eiſenbahn 207, —. 


London 127, 10. Kaſſenſcheine 190, —. 

Berlin, 1. October. Roggen: höher. Oatbr. 51, Oelbr Nov. 19 , 
Nov ⸗ Dez. 48%, April Mai 47%. — Nc böl: höher. Oabr. 12, April: 
Mai 12%, — Spiritus: höher, Oetbr. 15%, Detbr-Nob. 15%, Mode 


en 


Telegraphiſche Depeſchen. 


ü deutſche] Reſerve⸗Landw.⸗ 
Schwerin, 1. Oetbr. Der Commiſſionsbericht über die 2555 mando 331 


Angelegenheit empfiehlt, die ſtändiſche Zuſtimmung zu erklären, da 
die Regierungen ſich an der Feſtſtellung des Bundesverfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurfs betheiligen und denſelben dem zu berufenden Parlamente 
Berathung vorlegen. Die Commiſſion hebt ferner die zahlreichen Be ; 
denken gegen den preußiſchen Entwurf vom 10. Juni hervor, deren 


Geltendmachung der Regierung anheimgegeben wird; unter Anderem, 
daß der Anſchluß Mecklenburgs an den Zollverein von der ftändifchen | Train⸗Offizier, 


Zuſtimmung abhängig bleibe. Der Bericht ſpricht ſchließlich die Er · 
wartung aus, daß die Landes verfaſſung erhalten bleibe, und fordert 
die Regierungen auf, dieſelbe durch die Bundesgewalt garantiren zu 
laſſen. 
dern widerräth den Regierungen ein weiteres 
der Artikel 2 und 5 des Bündnißvertrages vom 21. Auguſt. 
(Wolffs T. B.) 

Schwerin, 1. Oetober. In der heutigen Sitzung des Landtages 
wurde die Vorfrage behandelt, ob die Ritterſchaft als beſonderer 
Stand oder gemeinſam mit der Landſchaft verhandeln ſolle. 
Nitterſchaft entſchied mit 87 Stimmen gegen 44 Stimmen für Ge⸗ 
meinſamkeit. Nächſtdem wurde der bekannte Comiteantrag durch Ac⸗ 
elamation angenommen. Die Berathung der Grundzüge der Bundes» 


ſchleſ. Regts. 


zur entbunden. 


Die 5 


2547 


achtmſtr. vom 1. Bat. (Breslau) 3. Niederſchleſ. Regiments 
Nr. 10, Hoffmann, Münch, Vice⸗Wachtmſtr. vom 3. Bat. (Ratibor) 1. Ober: 
ſchleſ. Regts. Nr. 22, Leitgebel, Vice⸗Wachtmſtr. vom 3. Bat. (Oppeln) 2. 
Oberſchleſ. Regts. Nr. 23, Wolff, Wachtmſtr. vom 2. Bat. (Brieg) 4. Nieder⸗ 

r. 11, dieſer beim 2. Aufg., zu Sec.⸗Lts. beim Train 1. l. 
befördert. v. Griesheim, Gen. ⸗Lt. zur Dispof., von den Functionen als ſtell⸗ 
vertretender commandirender General des 3. Armeecorps entbunden. Graf 
v. d. Goltz, Gen⸗Maj. zur Dispof., von dem Commando der im Bezirk des 
3. Armeecorps dislocirten immobilen Truppentheile der Garde⸗Inf. unter Ver⸗ 
leihung des Char. als Gen.⸗Lt. entbunden. v. Tiedemann, Ob.⸗Lt. a. D., 
unter Stellung zur Dispo. mit feiner Penſion, von dem Commando des 1. 
lan.⸗Regts., Urſin v. Baer, Ob.⸗Lt. z. D., von dem Com⸗ 


n dem Commando des 2. Reſerve⸗Landw.⸗Huſ.⸗Regts., v. Rauſchenplat, 
Ob.⸗Lt. z. D, von dem Commando des 2. Reſerve⸗Landw.⸗Ulan.⸗Regts. 
Stamm, Ob.⸗Lt. a. D., zuletzt Maj. im 1. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Nr. 25, zur Zeit Commandeur des Erſatz⸗Bats. 5. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. 
Nr. 41, mit feiner Penſion zur Dispofition geſtellt. Drewitz Prem.⸗Lt. a. D., 
uletzt Sec.⸗Lt. beim Train 2. Aufg. 3. Bats. (Glogau) 1. Niederſchl. Regts. 

r. 6, die en de olg zum Tragen ſeiner früheren Unif. als Landw.⸗ 

wie ſolche bis zum Erlaß der Cab.⸗Ordre vom 2. April 1857 
getragen wurde, ertheilt. v. Loos, Maj., bisher im 4. Garde⸗Regt. z. F., 
zum Commandeur des See⸗Bats. ernannt. v. Natzmer, Hauptm. und Comp. 
Chef, bisher im 3. Garde⸗Regt. z. F., in das See⸗Bat. verſetzt. v. Bismarck, 
Ob.⸗Lt. und Commandeur des See⸗Bats., v. Kleiſt, Brandt, Hauptl. und 


Ein Separatvotum von diſſentirenden Commiſſions⸗Mitglie-] Comp.⸗Cheſs vom See⸗Bat., behufs Uebertritts zur Land⸗Armee, von der 
Vorgehen auf Grund | Marine ausgeſchieden. 


— ERBETEN 


Inſerate. 


25 
Einladung zum Abonnement. 


Frhr. v. d. Horſt, Ob. Lt. z. D., hoch 


Mithin werden in Summa verpflegt 110 Kranke. 

Die Zahl der Verpflegungstage > das Militär betrug 1,584, ſomit kom⸗ 

men auf jeden Tag 52%, Mann. Da die kung des Militär⸗Reſerve⸗ 

Lazareths auch in unſerer Anſtalt in naher Ausficht ſteht, jo beabſichtigt der 
Convent, dann einen ſummariſchen Nachweis zu veröffentlichen. 

Breslau, den 1. October 1866. 2 [2806] 

Der Convent der Barmherzigen Brüder. 


Verſpätet. 

[Entgegnung.] — das in der Nr. 446 dieſer Zeitung enthaltene In⸗ 
ſerat ſehe 0 mich veranlaßt, Folgendes zu erwidern. Was die zunächſt in 0 
ft kindiſcher Weiſe angebrachten perſönlichen Bemerkungen betrifft, jo. 
wäre nur zu wünſchen, daß der unberufene Anonymus auf eine beſſere Gele⸗ 
genbeit gewartet hätte, um mit feinem jedenfalls erſten ſchriftſtelleriſchen 
erſuche vor die Oeffentlichkeit zu treten. Die Thatſachen ſelbſt ſind nicht 
vom erſten Referenten, ſondern von dem zweiten abſichtlich entſtellt worden. 
Welche Bedeutung das diesjährige Kinderfeſt noch beſonders hatte und haben 
follte, war aus deſſen Arrangements leicht zu erkennen und wurde den Kurz⸗ 

ſichtigeren auch von mir deutlich genug zu Gehör gebracht. 5 
as den a. des Referates betrifft, ſo muß ich den unkundigen 
und unberufenen Verfaſſer mit ſeinen verdächtigenden Aeußerungen über 
rückſichtsloſe Behandlung der Lehrer ganz entſchieden abweiſen und ihm den 
Rath ertheilen, bei ähnlichen Verſuchungen zu ſolchen Ausfällen ſich nach der 
Wahrheit ſorgfältiger zu erkundigen und dann auch mit ſeinem Zeugniß für 
die 1 7 offen ohne die verhüllende Maske der Anonymität aufzutreten. 

Deutſch⸗Raſſelwitz, den 26. September 1866, [221] 
Feicke, Pfarr⸗Adminiſtrator. 


Vitte. 


Nachdem am 22. d. Mts. die Bauer Simon'ſchen Eheleute in Auge 
Cholera mit Hinterlaſſung von 10 unverſorgten Kindern, von denen das älteſte 


ermittelte Weiſe Feuer aus, wodurch dieſes Gehöft und 5 umliegende kleine 
Gärtner⸗ und Häuslerſtellen, ungeachtet der angeſtrengteſten Hilfe, total nieder⸗ 


brannten, 2 Kühe, 5 Schweine, 4 Ziegen und 20 Gänſe kamen in den Flam⸗ 


Litt, A. 166%, eſterr. Staatsbahn 98. Oppeln ⸗Tarnowitz 74. Rhei⸗] wenberg) 2. Niederſchleſ. Regts. Nr. 7, Gr. v. Potworowski, Sec.⸗Lt. von] Rachweiſung der im Kloſter der Barmberzigen Brüder durch den 
N nich 117 . W dan den 57 K. Darmſt. Credit 81%. Disconto⸗Com⸗ der Cab. 2. Ae. . Bats. (Unruhſtadt) 1. Poſ. Regts. Nr. 18, zu Pr.⸗Lts., sh Ironat September d. J. verpflegten Militärs. 
mandit 97%. Minerva 32%. Deſterr. Credit⸗Aktien 5874. Schleſ. Bank⸗Verein Winkler, Pr.⸗Lt. a. D., mit dem Char. als Hauptm., er im 1. Bat. Beſtand am 31. Auguſt d. J... „ 94 Mann. 
111. öptoc. Preuß. Anl. 103 4. 4 proc. Preuß, Anl. 97%, 3%proc.| (Sauer) 2. Niederſchleſ. Regts. Nr. 7, unter Wiedereinrangirung in das 1.] Dazu wurden im September aufgenommn n 23 
Staatsſchuldſcheine 84. Oeſterr. National⸗Anleihe 53%. Silber⸗Anleihe 5976. * dieſes Bats., zum Hauptm., Langer, Sec.⸗Lt. a. D., mit dem Char. Summa 117 ir 
1860er one 62%. 1864er Looſe 38 B. Italien. Anleihe 56%. Amerikan. als Pregt, zuletzt im 1. Aufg. 1. Bats. (Jauer) 2. Niederſchleſ. Regts.Nr.7,| Davon verli eben die Anftalt: ann, 
Anleihe 73%. Ruff. 1866er Anleihe 83. Aufl. Banknoten 77. Oeſterreich. unter Wiedereinrangirung in das 2. Aufg. dieſes Bats., zum Pr.⸗Lt. befördert. ee : 8 
Banknoten 78%. — 1 Monate —. London 3 Monate —. Wien Mentzel, Hauptm. vom 2. Aufg. des Bats. Wohlau Nr. 38, in das 3. Bat. b) we Ar 2 84 
2 Monate 78. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Fonds feſt. 1 1. Niederſchleſ. Regts. Nr. 6, Sieinmann, Pr.⸗Lt. vom 2. Auf durch Tod. 
Wien, 1. October. AA e.] 5% Metalliques 59, 75-|1. Bataillons (Königsberg) 1. Oſtpreußiſchen Regiments Nr. 1, in das Beſtand am 30. September d. J. 33 Mann. 
National⸗Anlehen 67, 75. 1860er Looſe 80, 20. 1864er Looſe 72, 40. Credit: 1. Bataillon um 2. Niederſchleſiſchen Regiments Nr. 7 einrangirt.| Der Beſtand der Civil⸗Kranken, zur Hälfte an äußeren 
Nordbahn 165, 30. Galizier 209, —. Boßmiſche MWeitbahn | Deiner, Vice: Schäden leidend, beträgt heute 7 9 2 


—̃ — 


— en 


Schleſſche Laudwirthſchaftliche Zeitung, 


mit dem Beiblatt: 
„Landwirthſehaftlieher Anzeiger.“ 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft, 
unter Mitwirkung 
von Dr. Birnbaum, 8 Dr. Knop, Director Korte, Prof. Dr. May, 
Otto Michaelis, Medicinal⸗Rath Prof. Dr. Otto, Oberforſtmeiſter 
von Pannewitz und Prof. Dr. Nueff ic. 
herausgegeben von Wilhelm Janke. 

olio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärk „ 

ierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr. urch Vie Poe. 
zogen inel. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerttons⸗ 
gebühr für den Naum einer fünftheiligen Petitzeile 14, Sgr. 
beginnt mit dem 4. October d. J. ein neues Abonne⸗ 
ment, „weshalb wir erſuchen, die Pranumeration für 
das nächſte Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder 
den nächſten Poſt⸗Anſtalten möglichſt bald zu veranlaſſen, 
damit wir im Stande ſind, eine ununterbrochene, regel⸗ 
mäßige und vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 

Breslau, 1. October 1866. [2809] 


verfaſſung wurde laut Artikel Fünf des Bündnißvertrages begonnen. 
(Wolff's T. B.) 


| Florenz, 30. Sept. Ein königliches Deeret löft die Freiwilligen ⸗ 
Regimenter auf. 

| Der Senat tritt demnächſt als Gerichtshof zufammen, um über 

Peerſand abzuurtheilen. Man verſichert, daß einige Finanzetabliſſe. 
ments der Regierung bei der Anleihe in den Provinzen hilfrei be 
Hand leiſten werden. (Wolffs T. B.) 
— — — — 


\ [Militär⸗Wochenblatt.] v. Boyen, Gen.⸗Lieut. und Gen. Aa Mai. 
Sr. Maj. des Königs, v. Treskow, Gen.⸗Maj. und Gen. a la Babe GN 
des Königs ꝛc., zu Gen.⸗Adjut. Sr. Maj. des Königs ernannt. 15 1 at 
Radziwill, Hauptm. vom Generalftabe des Garde⸗Corps, zum § tr jut, 

Sr. Maj. des Königs ernannt. Fürft zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, kgl. H., 

Gen. der J x, die Berechtigung zum Tragen der Unif. des Hohenzollern: 
ſchen Füſ.⸗Regts. Nr. 40, unter Stellung & la suite dieſes Regts., ertheilt. 
b. Horn, Ob.⸗Lt. d la suite ds Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm IV. 
(i. Bommer| en) Nr. 2 und Directionsmitglied der Kriegs » Akademie, von 

Commando zur ehmung der bäfte als Commandant von 

deburg entbunden. Prinz Heinrich XIII. Reuß, Major à la suite der 
Armee, von dem Verhältniß als dem Stabe des Gen. der Inf. v. Herwarth 
commandirenden Gen. des VIII. Armeecorps attach irt, entbunden. v. John⸗ 
ſton, Unteroffiz. vom 1. Schleſ. Huſ⸗Regt. Nr. 4, zum Port.⸗Fähnr. befördert. 

Schwerdtfeger, Vice⸗Feldw. pom 2. Bat. (Freiſtadt) 1. Niederſchl. Regts. Nr. 6, 

um Seen K. 1. Aufg., Martini, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Jauer) 2. Niederſchleſ. 

Nr. 7, Boberia „ Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Oels) 3. Niederichlel. 

Ar. 10, Weiß, Wie: Felow. vom 3. Bat. ehen 3 e 

10, Heydler, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. (Glogau) 1. Niederſchleſ. 

6, Vogel, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Breslau) 3. Niederſchleſ⸗ 

Nr. 10, 7 wig, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. (Loͤwenberg) 2. Niederihlel, 

5 7, Mertz, Vice⸗Wachtm. vom 2. Bat. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. 

Regts. Nr. 7, zum Sec.⸗Lt. bei der Cab. 1. Aufg., Knibbe, Sec. ⸗Lt. vom 

1. Kufa. 1. Bats. (Breslau) 3. Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, zum Prem. Lt., 

d. Waßlen⸗Jurgaß, Sec.⸗Lt. a. D., zuletzt im 1. Bat, Meiſſe) 23. Regts. un: 

ter Wiedereinrangirung in das 1. Aufg. 2. Bats. (Freiſtadt) 1. Niederſchl |. 

egts. Nr. 6, zum Prem.⸗Lt., Schmidt, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. 3. Bats. (Lð⸗ 


men um; von den ſämmtlichen Erntebeſtänden und den Mobilien wurde nichts 
gerettet. Es ſind hierdurch 14 Familien, unter denen ſich zwei zum Militär⸗ 
er einberufen geweſene verheirathete Landwehrmänner befinden, mit 66 
Seelen obdachlos geworden und ihrer Habe vollſtändig verluſtig gegangen. 
Bemerkt wird, daß die vom Feuer Betroffenen 58050 im Monat Juni d. J. 
durch eee an den Feldfrüchten bedeutend Schaden erlitten haben. Die 
Ortshilfe reicht bei dieſem jo großen Unglück nicht aus. Es wird daher an 
edle Menſchenfreunde und an die Vereine für unterſtützungsbedürftige Land⸗ 
wehrmänner die dringende ergebene Bitte gerichtet, den Unterzeichneten Unter⸗ 
ſtützungen an Geld, Kleidungsſtücken und Saatgetreide zur gewiſſenhaften 
Vertheilung gütigſt zukommen zu laſſen. Schleunige Hilfe thut hier Noth und 
wolle der Höchſte die edlen Geber vor derartigem Unglück 
Laskowitz, Kreis Ohlau, den 24. September 1866. 
Bauch, evangel. Pfarrer. Dr. med. Strube. 
Jaenſch, Graf S 


bewahren. 


aurma'ſcher Rentmeiſter und Polizei⸗Verwalter. 


Schweidnitzerſtraße 
Nr. 16—18. 
achm. von 2—5 Uhr. 


Hofzahnarzt Dr. Sachs, 


Sprechſtunden Vorm. von 9—12 und 


Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


16 Sum alt ift, gemeinſchaftlich beerdigt worden find, brach heute in der Mit⸗ 
tagsſtunde bei ſtarkem Südwinde im Simon'ſchen Gehöfte auf bis jetzt un⸗ 
| 


remde finden ſtets im Hotel de Rome, Albrechts 
ſtraße Nr. 17, billiges Logis, gute Bedienung, die beſten 2 
Speiſen und Getränke; außerdem gewährt die große inter · 5 
nationale Neftauration jedem Reifenden die Kdönfte! Abend: J 
un 3 


.... . EEE EEE TEE — — p —qꝙꝓ̃ õM— —— Ei 


heodor Lichtenberg 


vorm. Bote & Bock, a 


auſkalien. Handlung und Leih- Infitut 


reslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 


Abonnements zu den vortheilhaftesten Bedingungen 
beginnen täglich, [2813) 


Marmor: 


[3693] Toded- Anzeige. 12818) 

Nach kurzem 3 ſtarb am 28. Sep⸗ 
r tember unſer liebes Mitglied Herr Kaufmann 
Paul Scholz. Wir verlieren an ihm einen 
braven Freund; ſein Andenken ſoll uns ein 
bleibendes ſein. 


Der kaufmänniſche Club. 
[213] Todes⸗Anzeige. 3714] 
Geſtern Abend 8 Uhr entriß mir der Tod 
nach kurzen, aber ſchweren Leiden meine innig⸗ 
eliebte älteſte Tochter Marie, welches ich 
feu tief gebeugt, ſtatt jeder beſonderen 


Sec rn. bil 7 ie L. Berg in 
P erlin, Hrn. Philipp Loewenſtein daſ., Hrn. 
Herr Emanuel Kallſcher verſchied am f A. Gerſtmeyer, Amt Süden bei Seelow; eine 
26. d. M. nach kurzem Leiden in Leipzig, Tochter Hrn. Kreisrichter Herm. Lindner in 
wohin ihn fein unerſchütterlicher Ge⸗ ] Ziegenrück. 

ſchäftseifer geführt, als Opfer der dort Todesfälle: au Henriette Bohnſtedt, 
herrſchenden Epidemie. Ich verliere in get. Anger, in Berlin, Hr. Geh. Eecretär 
dolph * daſ., Hr. Carl Sulke das., Hr. 


ihm einen 16jäprigen treuen Freund und N 
brikant Herm. Zieh dal., Frau Pauline 


ewiſſenhaftigkeit uner⸗ 
chmerzerfüllt zeige uro, geb. Leben, dal, Hr. Martin Simon 
ier⸗ ] Hoppe im 91. Lebensjahr daſ., Frl. Bertha 
Schneider daſ., Hr. Oswald Freund in Guben. 


2838] 
Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Dinstag, den 2. October. 7. Vorſtellung im 
Abonnem. von 60 Vorſtellungen. „Egmont.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Göthe. Die zur 
Handlung gehörige Muſik iſt von Beethoven. 
Für das vierte Quartal 1866 (October, 
November und Dezember) können die Praͤnu⸗ 
merationsſcheine auf den Theaterzettel 
gegen Erlegung von 10 Sgr. in den bekann⸗ 
ten W in Empfang genommen 
werden. 


F Mein Comptoir befindet ſich: 
Mittwoch, den 3. Octbr,, Abends 7 Uhr: Catharinenſtraße Nr. 3. 
Herr Gymnasiallehrer Dr. Markgraf:] [8718] arl Linnicke. 


Der Kampf Breslau's gegen den König kꝛm üĩrxo oy f 
Georg von Böhmen, Fortsetzung. [2807] Ich bin zurückgekehrt und in meiner frühe⸗ 
- x ren Wohnung wieder täglich von 2—3 Uhr 1. 
Mein Comptoir befindet fi von jetzt ab: zu ſprechen. [4712 4 
Junkernſtraße Nr. 2 a Etage. Dr. Hermann Schnabel, 
[2726] M. . Schäfer. Allerheiligen⸗Hoſpital. = dir 
[2734] 


Nachdem ich vom hochlöbl. Magiftrat als 
Cholera⸗Arzt hierher requirirt worden war, ö 

be ich mich nun für immer hier niederge⸗ 5 
aſſen und werde mich nach einer bereits 26jäh⸗ b. 
rigen ärztlichen Thätigkeit vorzugsweiſe mit 2 
Unterleibs⸗ reſp. Hämorrhoidal⸗ und Bruch ⸗ 
leidenden beicjäftigen. 3707] : 
r. 


Peiſer 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Breslau, Albrechtsſtr. 21. 


Mein theurer Schwager und Ajjocie RS. W i e 5 n er 2 8. 
rauerei, 
Nikolaiſtraße 27, im goldenen 


elm. 
Heute Dinstag, den 2. October: 


Großes Concert, 
ausgeführt von der verſtärkten „Helmkapelle“ 
unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. F. Langer. 3 


Enthüllung von Oel⸗Traus:⸗ 
parent⸗Gemälden, 4 


gemalt von Mitgliedern des breslauer 1 
gas 3 , lle 90 3 
aſſen⸗ nung r, Anfang des x 

2 Tecs Pr Uhr. 5 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. ie 
Bei ungünſtigem Wetter wird das Concert 
am folgenden Tage abgehalten und durch be⸗ 
ſondere Anſchlagzettel annoncirt. 2830] 


Statt beſonderer Meldung. 
30 Berndt. 
Wilhelm Näther. 
Verlobte, 
Langenbielau. Muünſterberg. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 223 
Philippine Staub, Myslowitz. 
Nathan Händler, Kattowitz. 


l Die heute Vormittag 11 Uhr erfolgte gläd: 
iche Entbindung meiner geliebten Frau Sophie, 
eb. Wollmann, von einem muntern Knaben 
eehre ich mich Verwandten und Freunden 
ſtatt jeber beſonderen Meldung hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 3722] 


reslau, den 1. October 1866, 
Eduard Sachs. 


einen in ſeiner 
ſetzlichen Rathgeber. Sch 
dieſes Freunden und Bekannten 
5 le 30, September 1060 
reslau, am 30. ; 
Iſidor Bord, 


eldung ergebenſt anzeige. 
Breslau, den 1. October 1866. 
L. A. Neumann. 


— — . — — 
Unferer vor 6 Tagen entſchlafenen Schwe⸗ 

ſter Anna folgte heute Abend 10% Uhr nach 

ſchweren Leiden unſere geliebte Schweſter 

, Eliſabetb Neugebauer 

in dem blühenden Alter von 17 Jahren. 

In tiefſter Betrübniß jeigen dies Verwandten 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme hiemit an. 

Rudolph Neugebauer, 

Clara Neugebauer, 

Konrad Neugebauer, 

Woldemar Neugebauer, 

Emilie Neugebauer, 

da Neu ande 8 Tante. 

Langenbielau und Reichenbach, den 28. Sep⸗ 


Todes⸗Anzeige. 

Am 26. d. M., Abends 6 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſehr kurzem Leiden in 
Leipzig zur Meſſe unſer theuerer Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder und Schwager der 


Kaufmann Emanuel Kaliſcher in ſei⸗ 

nem blühenden Alter von 33 Jahren. 

Tiefbetrübt zeigen dieſes, Verwandte und 

Freunde um ſtille Theilnahme bittend, an 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, 30. September 1866. [2837] 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 


Meiner lieben Frau Erneſtine, geb. Franken⸗ 
5 N, von einem gefunden M 


Adchen beehre 
mich ergebenſt anzuzeigen. 
501% den 29. September 1866. 
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als Geſchwiſter. 


„3701 Louis Lemberg. 
da Früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau 


n . 
. 
* 


Unſer hochverehrter Chef Herr Emanuel 
Kaliſcher verſchied am 26. d. M. plötzlich in tember 1866. 
Leipzig. Er war uns allen ein treuer Rath⸗ des Angel 
geber und ein ſchönes Vorbild. Sein An⸗ Todes. le pe 
denken wird unauslöfchli in uns fortleben. Do Früh ſtarb hierſelbſt an der Cholera 
Breslau, 30. September 1866. [2839] [ ler lieber Studiengenoſſe, stud, philos, Emil 
Im Namen des Perſonals der Handlung] Lichtenberger, 21 Jahre alt. Seine Bieder⸗ 
Kaliſcher & Bord. keit und ſein emſiger Fleiß ſichern ihm ein 
Jul. Schayer. A. Wahrmann. 3 b. den 20. "Fri Herzen. 
- weidnitz, den 29. ember 1866 
eute Mittag 12 Uhr ſtarb unſer geliebtes] [273 ieſigen 1 
Singen Arthur an nen Hk Alter bon [2730] Deine biefgen Commilitonen. 
5 Wochen. Dies zeigen tiejbeträbt an allen 
Verwandten und Bekannten. 211 
Woitz, den 29. September 1866. 
F. Ritter nebſt Frau. 


Todes⸗Anzeige. 


a, geb. Kariſch, von einem geſunden Mäd⸗ 
en glücklich entbunden. [226] 

Waldenburg i. Schl., den 30, Sept. 1866, 
A. Leisner, Photograph. 

Heute wurde meine Frau Ida, geb. s 

i 3 entbunden Hagel 
Ferdinand Levy. 


0 0 5 iſt meine liche Sean 
Hude, geb. Herzberg, bon einem Knaben 
dlücklich entbunden Borde. 


* 


Von heute an wohne ich: 
Gartenſtraße Nr. 23 d, 
weite Etage 


Moritz egleſinger, vereideter Makler. 
Mein Comptoir u. Wohnung befindet ſich jetzt: 
Babnbefäraße dr bu, 1 


erg, 
Ghee einem Knaben 


ahnho e . 6 d. 
9. Somya, Civil⸗Ingenieur. 


prradpib, den 28. September 1866, 
ger Dienftfertig. 


Tobed- Anzeige, 3736] 
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goylım 26. d., 10 Uhr Abends, verschied nac 


undigem Krantenlager unſere uns ewig un 
ie de Schwieger mutzer u. 


roß⸗] Statt jeder beſonderen Meldung zeigen wir i i i a 1 
Nur a Pi linpine Hirſchfeld, eh beg an, 50 unfer innig geliebte Grau bo De Ade. Meufadt 5 Richard Schramm, Ueligionsſchule der Synagogen. Br 
| feren gene" Ti Fee zu eye 5 4 J. 5 a > T. heut Nach Ehel, Verbindungen: Hr. Louis Be Wohnungs Anzeige. Gemeinde. FR 
| tige Mittheilun an gt widmen A % Uhr an der Bräune geſtorben it. ſchütz mit verw. Lewert, geb. Grüneberg, in Vom 3. d. M Aufnahme neuer Zöglinge: Mittwoch, den 
den 8 erwandten und Freun. Oppeln, den 30. September 1866, [216] | Berlin Gerichts⸗A om 3. d. M. wohne ich [3715] 18 ’ Er: 

. J Die Hinterblieb bi 7 ] rlin, Hr. exit ts fie or Franz Hübner S i b 8 3. October d. S achmittag von 2—4 Uhr = 
2 chweidnitz, den 29. S Ds — ynnebier, Regierungs⸗Secretär mit Fr auline endemann dal, Hr. Carl chmiedebrücke Nr. 33, 2. Etage. im Schullocal, Graupenſtraße Nr. 11. er: 
2 * N 6. nebſt Familie. Retzdorff mit Frl. Eliſe Kahlbaum daf. A. Lindenzweig, Zahnkünſtler. 27790] Rabbiner Dr. Joel. 5 
un —— — N g EEE EEE ER EEE a ——e— — —-— 0 —— 
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2548 
Zur Bibliothek des Anterrichts für Schule und Haus. 


Aufkündigung 


von Pfandbriefe fee die in e nR Creditvereins Unternehmungen von Ferdinand Hirt in Breslau 

€ ür die Provinz Polen. 2 

. a 2 © n : > I. Für den zoologiſchen Unterricht ü i 

1 s 38 53 he re Mal 1857 (Gch San bang Für 485 ade 1 er OR, Mit 460 5 Artur (Theil I. 7 58 es m ee 3 

5 2. Januar 1867 zu tilgenden 8 des neuen landschaftlichen Creditvereins für die . Era Naturgeſchichte.) Neunte Bearbeitung. 22% 0 1 ib 187 5 8 Chemie, it 155, Abbildungen. 

13 Brovin Paten ee 4g 251 oz 2309. 2445. 2662. 3003 Atlas des Thierreichs. In mehr als 1000 Abbildungen der niſche Chemie. 20 rk CCC 

34490. 3663. 3905. 4607. 4645. 4704. 4709. 4758. 4818. 5083. 5312, 5647. 5775. 6231. Fhierwelt, wie von — nach den fünf Welttheilen geordneten — VIII. Für den mathematiſchen Unterricht. 

H 6248. 6368. 6566. 6584. 6801. 6916. 6992. 7129. 7143. 7287. 7288. 7839. 7933. 7568. „ Gruppen der Volker und Thiere. 2 Thlr. Elementar- Mathematik, fü Sihuluntereict . — 

851 8129. 8816, 451 9844 1586, 072, 10,743. 10% „ „ eh nl» Melon bei Anf een n Zur Belebung und | Sof. Dr. 2, Lamblr. In bier Xhelen, SR Aahlreihen Her 

5 Serie 1 200 Sue 2 =. a 115 8 4077 EL a1 ra. 394, 138. 2 Den der vergleichenden Anſchauung. In 500 Abbildungen.] bildungen 1 Thlr. 20 Sgr. Hieraus einzeln: Arichmellt und 

3.828 5429. 504. 6359. 6413. 6572. 6702. 6726. 6753. 690 . 6997. 7049. 7174. 7207 Die Bedeutung ber Thierwelt für ben Menschen. Vom kal. S ee Dan Sar. Sen . a 
7298. 8070. 8077. 8430. 8542. 8818. 9193. 9205. 10,136, 11,006. 11,118, 11,151. 11235.| Gaatsralb Aar den botanischen Unt Wer 12% Sgr. 5 r 8 

* * * 


Das Pflanzenreich, nach dem Linne’schen Syſtem, unter Hinwei⸗ IX. Zum geographifchen Unterricht. 
ſung auf 'das natürliche Syſtem. Recht — Abriß d esu: Bregsanhir. Gifte, meientlih verbeſſerte und vermehrte 
el d — Pflanzengeographie. Mit 523 Abbildungen. Ernſt v Seidlle e 5 N er 

ei N H 2 7 90 0 4 1 — 4 2 3 * 2 * u eo⸗ 
In en: von Schilling's Naturgeſchichte.) Achte Bearbeitung. auc Bed a einem geschichtlich geograpbiſchen bee 

Das Pflanzenreich, nah dem natürlichen Syſtem, unter Hinwei⸗ 1 r. 
ſung auf das Linne 'ſche Syſtem. Reb Na Shflangengehhihte zur erer Kleinere Ausgabe der elften Bearbei⸗ 
und Pflanzengeographie. Von Dr, Fr. Wimmer. Mit 560 v. S e Me den geograpziſchen Unterricht von Ernft 
Abbildungen. (Ergänzungsband von Schilling's Naturgeſchichte.) ſch Sti 25 105 O ‚erläuternden Abbildungen und geographi⸗ 
Siebente Bearbeitung. 20 Sgr. Sach iter 121 15 einem geographiſch⸗geſchichtlichen Namen» und 

Atlas des Pflanzenreichs. In nahe an 1000 Abbildungen von chregiſter 75 Gr. 

Pflanzen und Bäumen, wie von — nach den Zonen geordneten Für den Gebrauch der Lehrer: 
— Baum⸗ und Bilanzengruppen, Geh. 1% Thlr. Kutzen, Dr. J., Das deutſche Land. Seine Natur in ihren 

Schillings Schul-Atlas des Pflanzen- und Mineralreichs.“ Charalteriſtiſden Zügen und fein Einfluß auf Geſchichte und 
In 392 Abbildungen aus der Pflanzenwelt und 272 mineralo⸗ Leben der Menſchen. Wird 1867 in neuer, durch Ueberſichts⸗ g 
giſchen Abbildungen. 22%, Sgr. Charten illuſtrirter und allſeitig vervollkommneter Bearbeitung er⸗ 

flora von Schleſten, preuhiihen und z ſterreichiſchen Antheits, [| ſcheinen. Vr 
Nach natürlichen Familien, mit Hinweiſung auf das Linné'ſche X. Zum Unterricht in der Mutterſprache. 
Syſtem. Vom Stadtſchulrath, Prof. Dr, Friedr. Wimmer. Dentſches Lefebuh von Auras und Gnerlich, ordentlichen 
Vierte bis 1866 vervollſtändigte Ausgabe. Erſcheint 1867. Lehrern an der Realſchule am Zwinger in Breslau. Mit einem 

Schleſiſche Flora. Ein Excurſionsbuch. Auf Grund der vierten, Vorwort vom Realſchuldirector Dr, C. A. Kletke. 1, Theil. 
nach natürlichen Familien geordneten Ausgabe von Dr. Friedrich 7, Auflage 22 Sgr. 

Wimmer's Flora von Schleſien, nach dem Linns'ſchen Syſtem bes | Deſſelben Buches II. Theil, 4. Auflage 22% Sgr. 
arbeitet. Erſcheint im Jahre 1867. Deutſches Leſebuch für das mittlere Kindesalter, von den Ge⸗ 
Für den mineralogiſchen Unterricht. brüdern K. und L. Seltzſam. Zur 4 . der Anſchauung 

Das Mineralreich. Oryktognoſie und Geognoſte. Mit 522 Ab: Hin ridı durch fünf und achtzig naturgeſchichtli 
bildungen. (Theil III. von Schihing's Naturgeſchichte.) Achte Be⸗ 5. Auflage. 12% Sgr. } 
arbeitung. 20 Sgr. XI. Zum Unterricht im Lateiniſchen. 

Atlas des Mineralteichs. In mehr als 800 Abbildungen aus | Themen zu lateiniſchen Auffägen, für die oberen Klaſſen höherer 
dem Gebiete der Kryſtalographie, Petrographie, Paldontologie,] Lehranſtalten, meiſtentheils aus altklaſſiſchen Schriften zuſammen⸗ 
Geotektonik, Formationslehre und Geologie. 1% Thlr. geſtellt von Prof. Dr. Sauppe. 1 Thlr. 5 Sgr. 

Schillings Schul⸗Atlas des Mineral- und Pflanzenreichs. Hunder 
In 272 mineralogiſchen Abbildungen und 393 Abbildungen aus Fr. Schulze. 10 

72 2 


W. Für den unte Sur; Nene Hundert Auf Sr: 1 
A i i eue Hundert Aufgaben 

ür den „ west Naturgeſchichte der Aalen don Pri Ai Ing Bern — 2 ins 
Größere Schul ⸗Raturgeſchickte, oder: Schiling s Grundriß der | Clementarwerk 5 — — a = 


1 


11,844. 12,057. 12,495. 12,534. 12,620. 12,793. 13,446. 13,471. 13,625. 13,895. 14,062. 
14,275. 14,721. 14,932. 14,939. 15,110. 15,198. 15,375. 15,510. 15,619. 15,817. 16,064. 
16,328. 16,899. 17,562. 17,620. 17,944. 18,068. 18,307, 18,583. 18,679. 18,916. 19,464. 

Serie II. à 100 Thlr. Nr. 415. 483, 754, 1172, 1366. 1586, 1721. 1937, 1962. 
2052. 2193. 2682. 2866. 2917. 3558. 3620, 4031, 4087, 4202, 4335. 4406. 4610. 4877. 
5255. 5812. 5886. 6164. 6573. 6791. 7420. 7491. 7626. 7640. 7755. 7834. 8515. 8530. 
8625. 8650. 8728. 8774. 9055. 9136. 9180. 9196. 9281. 9431. 9562. 9578. 9921. 10,308. 
10,640. 11,039. 11,278. 11,415. 11,706, 1,824. 11,908. 11,997. 12,107. 12,710, 

Serie V. 4 500 Thlr. Nr. 122, 353. 383, 730, 845. 1161. 1224, 1312. 1507. 1509, 
1627. 1766. 2012, 2403. 2624, 3189. 3634. 3829. 4068. 4318. 

Außerdem aber noch nach Abſchnitt II. des Regulativs vom 24. November 1859 an 
Pfandbriefen Littera B.: s 

Serie II. à 500 Thlr. Nr. 175. 

Serie V. à 50 Thlr. Nr. 48. ' 

Dieſe ſämmtlichen Pfandbriefe werden hierdurch den Beſitzern zum 2. Januar 1867 mit der 
Aufforderung gekündigt, den Capitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe in cours⸗ 
fähigem Zuſtande, ſowie des dazu gehörigen, erſt nach dem 2. Januar 1867 fälligen Kupons 
Nr. 10 und Talons, von dem gedachten Kündigungstage an auf unſerer Kaſſe hierſelbſt 
baar in Empfang zu nehmen. A 

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 
nebſt Kupons und Talons unferer Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt werden 
können, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, womöglich mit umgehender Poſt, 
aber unter Deklaration des vollen Werthes, ohne Anſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. 
Die 3 der gekündigten Pfandbriefe hört mit dem 31, er 1866 auf und ber 
Geldbetrag etwa fehlender Kupons wird deshalb von der Einlöſungsvaluta in Abzug gebracht. 
Ohne Talon kann die N eines Pfandbriefes überhaupt nicht ſtattfinden. 

Die Valuta der bis nach Ablauf der ae dd pons⸗Folge, d. h. bis zum 1. Juli 
1867 nicht eingegangenen gekündigten Pfandbriefe wird nach Abzug des Betrages des Kupons 
Nr. 10 an das Königliche Kreisgericht hierſelbſt abgeführt werden, welches die Amorti⸗ 
ſation ſolcher Pfandbriefe zu veranlaſſen hat. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch rückſtändigen Pfandbriefe 
ohne Littera des neuen landſchaftlichen Creditvereins für die Provinz Poſen und zwar aus 


den Kündigungsterminen 
BEER Vom 2. Januar 1863: 
Serie II. & 200 Thlr. Nr. 2910. 5847. 6084. 6397, 
Serie III. à 100 Thlr. Nr. 3330. 
Serie IV. à 10 Thtr. Nr. 51. 210, 
Vom 1. Juli 1863: 


Serie J. à 1000 Tblr. Nr. 2760. 3229, 
a x. 63. 2220. 6250. 12,509. 14308. 14,373, 


Serie III. à 100 Thlr. Nr. 3034. 3199. 4798. 8 
Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 121. 125. 213. 244. 257. 294. 337. 403. 


Vom 2 zu 1864; 
227, 4909 


ei 


7204. 
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Naturgeſchichte des Thier⸗, Pflanzen⸗ und Mineralreichs. Neue ; 

Bearbeitung. Mit mehr 8 1000 naturgetreuen Abdüldungen⸗ bearbeitet von Prof. Dr. Kampmann. I. Theil Grammatik. 

a 10 1 5 Ser dem Pflanzenreich nach dem Linné'ſchen Syſtem. N Mön 2 N. abe 4 Ga, chen N 
r. 2% Sgr. Er . 

Ausgabe II: Mit d { i d ichen Spſtem. [ ., Theil. Polniſche Leſeſtacke aus klaſſiſchen Schrifiſtellern. 

2 Ehle AR — Pflanzenreich nach dem natürlichen Syſtem Nebſt einem poln.⸗deutſchen Mörterbuche. gr 3 15 en 


om 2. 

19 Serie I, à 1000 Tblr. Nr. 2158. 4 . 27% oft einer 
Ka Serie II. & 200 Thlr. Nr. 1190. 2850, 4111. 9184. 14,442, 14,465. 15,088. Val. deshalb die Abſchnitte I., II., III. — I. Theil. Aufgaben zum chen aus dem Deutſchen ins 
WIE Serie III. à 100 Thir. Nr. 3945. 6956. \ Atlas der Naturgeſchichte in nahe am dreitaufend naturge | Polniſche. Nabſt einem polniihebeutigen Wörterbuche. 12% Sgr. 
A Serie IV, à 10 Thlr. Nr. 29. 119, 162. 168, 185. 320. treuen Abbildungen. Geh. 5 Thlr. Vollſtändig in einem Bande XIII. Zum Religions⸗Unterricht. 
enen e %% ee 
13 . m 1. 8 7 „ Vgl. I., II., III. er. gemäßen es kleinen Katechismus Dr, Lu 
1 Serie J. à 1000 Thlr. Nr. 1136. 2642, V. Für deu naturgeſchichtlichen Anfangs. icht. von C. Redlich, Superintendent. Dritte Ausgabe. 10 Sgr. 
jZIyIñyjñj½ m oe so m > [Bol aa ara nnn Lee 
* 8 erie „ . . „ „ . . iche 1 * den; rglie | 
1 241 8 b 122 E 8 a 12 13, 2. 83 122, 124. 126. 159. 171. 226. 240, Tundig in einem Theile Mit 740 Abbildungen. Zehnte von * der heiligen Schrift bewährt von Paſtor Dr, & 4 N. Gill. d 
1608 « 255. 279. 281. 289. 309. 313. 342. 381. 382. 404. Neuem weſentlich bereicherte und verbeſſerte Bearbeitung. 1866. Al. 

00 t Der Heidelberger Katechismus im Aus uu Gebrauche 
I Vom 2. Januar 1865: 8 m auge, 3 ebrau 
f f Serie II. & 200 Thlr. Nr. 1168. 1854. 3247. 7136. 8379, 11,537. 12,410. 1 r Elementaxſchulen und für die Vordereifung a Con⸗ 
. * Serie IIl. à 100 Thlr. Nr. 2076. 2171. 2890. 6331. 7951. 8053. 8125, 9067. 9436. Pflanzen und Mineralreichs. Zur Belebung und Förderung 
MEZ 9466. 11,211, der vergleichenden Anſchauung in den Gebieten der drei Reiche * 

6 i Serie IF. à 10 Thlr. Nr. 1. 14, 17, 18. 20. 38. 74. 89. 105. 120, 127. 144. 163,| der Natur. In nahe an zwölfhundert naturgetreuen Abbildungen. Für den Gebrauch des Lehrers: 

10 5 182, 192. 195. 198. 206. 215. 234. 239, 261. 267. 272. 282, 287. 341. 352. 353. 396. 420.] Gebunden 1% Thlr. Das evangellſche a e 5 in ſämmtlichen Perikopen des neuen 
eee n 1608; Für den Unterricht in der Phyſik. Beratung uud Belebung bes Scheiſgehrauh In alen Heeg 
e 100 Se . f e dene ere nee Dede, went eee ed e Le an de e ee SER 
. * 0 x 0 N 1 1 5 . 7 7200. 1 . L . \ 2 tenjte, und im Religions⸗Un . * . 

15 — Serie II. & 200 Thlr. Nr. 2317. 3464 bi), 4358, 4577. 5831, 6108. 7097. 7200 reicherte Auflage. Mit 245 Abbildungen. 25 Sgr. llt. 9 e upt usg. Geh. 


1 7599. 8640. 8804. 9138. 12,428. 14,803. 16,841. 
Serie ill. à 100 Tölr. Nr. 1066, 1650. 2396. 3934. 4359. 4572. 5890, 6246, 7068, 


7706. 8976. 10,096. 10,716. 11,439. 
Serie V. à 500 Thlr. Nr. 430, 
2. Januar 1866: 


Vom 
Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 174. 3461, 3985. 4029. 4525. 8153. 8649. 8650. 
Serie Il. à 200 Thlr. Nr. 748. 2419. 2443. 2894. 4064. 4173. 4907. 7991. 8437. 


9425. 9565. 9616. 10,289. 12,156. 14,855. 14,954. 
Serie III. A 100 Thlr. Nr. 576. 1316, 1814, 1820, 2128. 2540. 2895. 3168. 7359. 


7871. 8027. 9230. 10,199. 11,339. 5 
Serie V. à 500 Thlr. Nr. 415. 468. 2322. 3711, 3816. 


hierdurch wiederholt aufgerufen, und deren Beſitzer 1 den Kapitalbetrag dieſer 
Pfandbriefe zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes und künftiger gerichtlicher Amortisation 
Unverweilt in Empfang zu nehmen. 1133] 
Poſen, den 11. Juni 1866. 
x Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Pofen. 


Monats ⸗Ueberſicht 
der ſtädtiſchen Bank pro 30. September 1866, 


gemäß $ 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863. 


Fe Buchhandlung des In⸗ und Auslandes liefert dieſelben zu gleichen, anerkannt billigen Preiſen. 


erdinand Hirt's Verlags- und königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau. 


Wm Königsplatze Nr. 1. [2818] 
Imperiale. | 


Lebens- und Rentenversicherungs-Gesellschaft in Paris, 


Nachdem die Herren Wendriner & Friedländer in Breslau ihre Firma aufgelöst, habe ich die 


General- Agentur für Schlesien 
den Herren Wen iner & Mamelok, 
in Breslau, Junkernstrasse Nr. 2. 


übertragen. Berlin, den 1. October 1866. 


25 Sgr. 
Singe Sezul Milne ber Acturgeſchichte des Tbier⸗ ſeraanderlirtertiht bearbeitet von Paſtor Dr. J 9 A. Oil. | 
3 Sgr. „ * * * N 


Dr. Eikerling, 
General-Inspector und Bevollmächtigter für Deutschland und das nördliche Europa. 


Activa, 
1. Geprägtes Geld Are 357,498 — Mm 9 9 5 { 5 
2. Königl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ Mit höflicher Bezugnahme auf vorstehende Annonce empfehlen wir uns zur Annahme von Versicherun- 
lehns⸗ Scheine 26,987. — — gen und werden Prospeete und jede beliebige Auskunft franco bereitwilligst ertheilt. [2830] 
. Wechſel⸗Beſtänd na inne lienenn 1,428,185 4 1» Breslau, den 1. October 1866, 
4. Lombard⸗Beſtände ER 1,021,555 — 2: — : > 
5. Effecten nach dem Courswer ie 178,445 ———— —.Ä — Woendriner & Hamelok, Junkernstrasse 2. es Mamelok, Junkernstrasse 2. 
Passiva. 7 Far ONE 1 
1. Banknoten im Umlauf Te Er 965,000 . Paz 2 — G dj h N 5 N | N N = 6 I h it. 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗Verkehr. 76,371 = .17 = 105 0 bac er k Cnerver II iei UNON EIe SC I 
3. Depoſiten⸗Kapitalien r 850,499. — — Wir machen bierdurch bekannt, dass nach erfolgter Auflösung der Firma Wendriner & Fried- 
4. Stamm ⸗Kapitaalllnsss. 1,000,000 = — = — länder in Breslau wir den bisherigen Theilnehmer derselben 


Herrn Merrmann S. Friedländer 
in Breslau, Junkernstrasse Nr. 31, 


unsere (reneral-Agentur für Schlesien übertagen haben. 


M.-Gladbacb, den 1. October 1866, 
Die Direction. [2829] 


Vom 3. October ab werde ich wieder ing CS beginnt ein neuer Curfus im i 
Gonftadt anwesend fühn, BR „ Prediger Dr. P. Neuſtadts 
Reinerz, den 30. September 1866. = er 
nn Schnell Schönſchreihen san este e 


Chefarzt des in de 1 ür Herren, Damen üler. Jed 
15 9 es in der Auflöfung begriffenen] für H und Schüler. Jeden] Der neue Sur beginnt am 3. D j j 


224 eſerve⸗Lazareths zu Reinerz. ohne Unterſchied, auch denen die an Schreib⸗ N 
E —— m krampf leiden, wird in 15 Stunden eine über- meldungen täglich von 9—11 u. 2—4 


Vom Kriegsſchauplatze zurückgekehrt, bin ich raſchend ſchö d frei dſchrift (kauf⸗ a 
wieder zu conſultiren in meiner 7 Woh⸗ fee 105 D Im Winter⸗Semeſter bin ich wieder 7 
ung: orale Selbgafie Nr. 11, e Annahme ſofort und täglich: [2803] Iprechen: von alte Uhr — eh Zi 
f ranke Morgens von 7—8 Uhr, Neue Gaſſe Nr. 13 im 1. Sto. 1 % ugenkranle, Nachmittags v 6 


—11% 
ur weibliche Kranke Nachm. von 2—4 Uhr. bis 4 Uhr für unbemittelte Augentrante. i 
* Julius Spieß, | Dr \ | 
Dr. Scharm. Kalligraph aus Berlin. | 13723) Dr. Jany, Sig) | 


welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 55 4 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 1 
Breslau, den 1. October 1866. Die ſtädtiſche Bank. 


Abonnement⸗Einladung auf die „Deutſche Gerberzeitung. 


Dieſelbe erſcheint jeden Sonntag und umfaßt die Loh. und Weißgerberei, Leder 
Lackir⸗ und Safſtan- Fabrikation, Kürſchnerei, Handſchuhmacherei, Sattlerei, A 
macherei und Lederbereitung, ſowie den geſammten Häute, Fell⸗ und Lederhandel. — 
Die Inſerate ſind gratis für die Abonnenten. Beſtellungen auf die deutſche „Gerber⸗ 
. nehmen ſämmtl che Poſtanſtalten des deutſchen Poſtvereins an à 20 Sgr. preuß., 
gleich 1 Gulden öfter. oder 1 Gulden 10 Kreuzer ſüddeutſche Währung. 
Die Redaction unter dem Vorſitzenden F. A. Günther zu Berlin und einer Commiſſion 
von Vorſtandsmitgliedern des rien Gerbervereins bringt fortwährend Original⸗Arkikel, 
ſowie die genaueſten lederinduſtriellen Markt⸗ und Meßberichte der wichtigſten Plätze der Erde. 
- [27767 Die Expedition der „Deutſchen Gerberzeitung“ zu Berlin. 


1 Mein Comptoir reſp. das Büreau der General-Agentur der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


Hieſellſchaft „Germania“ und der Oldenburger Feuer⸗Verſicherung befindet ſich vom 
I. October d. J. ab in meinem eigenen Haufe Altbüßerſtraße Nr. 35 (Ritter: 
10'810 ulius Thiel. 


platz 4) erſte Etage. 155 
1 ²˙¹—iA 1 ee FRE 


1 


Ar 


8 N “ure > 


m) 


2549 
Iweite Beilage zu Nr. 458 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 2. October 1866. 
55 ÿ71111 f ĩ 
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Julins Hainauer's Musika lien-Leih-Instibut, 


Leih- Bibliothek für deutsche, französische und englische Literatur, 
| Lese-Zirkel, Journal- Zirkel, 


in Breslau, Schweidnitzer - Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


I. Musikalien-Leih- Institut. 


. Abonnement mit Prämie. Man zahlt für 12, 6 oder 3 Monate 12, 6 oder 
3 Thlr. und geniesst das Recht, nicht allein Musikalien zu leihen, sondern auch ent- 
weder für den vollen Betrag Musikalien (excl. Netto-Artikel u. Subser.-Ausg.) 
oder für 2, desselben Bücher als Eigenthum zu entnehmen. 

Abonnement ohne Prämie. Für 12 Monate 6 Thir., 6 Monate 3 Thlr., 
3 Monate 1½ Thlr. 


„Dieselben Bedingungen gelten in allen Abonnements für Hiesige und Aus-“ 
„wärtige gleich; letztere erhalten in Anbetracht der Entfern und des Porto-“ 
„Aufwandes die vier bis fünffach grössere Zahl Musikalien geliehen.“ 


Dieses grossartige Institut, das an Umfang keinem 
Des ähnlichen Geschäftszweige Deutschlands nachsteht, wird 


fortwährend durch Anschaffungen aller erscheinenden Musikalien von nur irgend 
WER” einem Werthe completirt, jedes Werk bekannter Componisten aber in so vielen 


IV. Neuer | 
Journal- Lese - Zirkel, 


die nachfolgend verzeichneten 53 Zeitschriften enthaltend: 


ar Deatfche Literatur. 


A. Moden⸗Journale. 


Ladenpreis 
inel. 


inel. 
teuer c. 


1 Allgemeine Modenzeitung. Mit Mode- 


kupfern und Stahlſtichen. Wöchentlich. 
„ Redacteur Diezmann 
2 8 Illuſtr. Damenzeitung. Jährlich 
N 
3 Pariſer Moden (Deutihe Ausgabe der 
Modes Parisiennes), Halbmonatlich 
4 Vietoria. Illuſtr. Mofter- und Moden⸗ 
zeitung. Jährlich 48 Nummern 


j — 333 


Ladenpreis 
incl. 
Steuer x. 


* t 1. 


30 Perlen. Deutſche Original⸗Novellen nebſt 


Ueberſetzungen der beſten Schriftſteller 
des Auslandes. Monatlich 


1/Romanzeitung. Unter Mitwirkung don 


Bacher, Frenzel und Goltz. Wöchentlich. 


F. Literariſch⸗kritiſche Blätter. 


Blätter für literariſche Unterhaltung. 
Redacteur Gottſchall. Wöchentlich 


1 = a are a . , 33 Literariſches Centralblatt für Deutſch · 
Map Exemplaren aafgenommen, dass nur in höchst seltenen Fällen die Wünsche eines B. Muſikaliſche Zeitſchriften. land. Red. Zarnde. Wochen. 9 —.— 
Abonnenten nicht erfüllt werden. Specielle Sorgfalt wird darauf verwandt, dass] 50 Echo. Berliner Muſikzeitung. Wöchentl. 2 + . 415.— 
| den Ansprüchen jeder musikalischen Richtung auf das Vollständigste genügt 6 e Ne ee Re⸗ lıo } 1 
Wöchentlich — “ 
ME” werde, und selten dürfte ein ähnliches Institut von solcher vielseitigen Reich- 7 Reue Berliner Mufikzeitung. Wöchentl. 315 _ EIER ect ange po: 
r haltigkeit gefanden werden, als das hiermit empfohlene. , Vier Kataloge geben] sit Beittärift fir DRuRt. Bıvacteur | wien haftlihen Jubel ze. 
| DEE” in systematischer Ordnung eine sichere und genaue Uebersicht dieses grossartigen] 9 Signale für die muſtkaliſche Welt. Re: 35 Allgemeine Zeitung des Judenthums 
W Lagers von Musikalien. dacteur Senff. Wöchentlich 3.— Herausgegeben von Philippſon. Red. 
C. Humoriſtica 36 nien Seit. Deutice Kerie der Ge 7 
0 5 . Deutſche Revue der Gegen: 
10 R TR ; wart. Red. Gottſchall. Halbmonatlich 5/15/— 
II. Leihbibliothek eee ee ae: , Sb Ber Matur. „Die e Fee 
5 11] Dorfbarbier, uuſtr. Itsbl⸗ it. 5 ngen au 4 em Gebiete der Naturwiſ⸗ 
für deutsche, französische und englische Literatur. u e bon lol Ae J land Moses be deten 50. 6 
85 egende er. Wöchentlich Em . . 
f ı) Abonnement für hiesige Leser, 13 Stadberadatfeh. Med. Dohm. Lip hentfih | 3] Sn 
monatlich zu 8, 7%, 10, 12% Sgr. 177000000 
2) Abonnement für auswärtige Leser, D. Ilufteirte Blätter. 39 Berliner Geriitögeitung. Red. Heſſe. 
f * 5 — . r. E 14 ; ; PPP 315— 
| vierteljährlich à 1 Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. etc. Se RN 40 Globus. Illustr. Zeitſchrift für Länder: 
Die Höhe des Abonnements richtet sich nach dem gewünschten Quantum der Bücher, Gebieten der Naturwiſſenſchaft, Länder: rear Redacteur Andree. AR 
die nach Belieben aus deutscher, französischer oJ. englischer Literatur gewählt werden können. 15 ben Dal lenblati mit 41 | Grenzboten. Leitfärift für Politik und 
Illustrationen. Wöchentlich | Tel Literatur. Red. Buſch. Wöchentlich . 11) 7 6 
16 Freya. Illuſtrirte Blätter für die gebil⸗ Preußiſche Jahrbücher. Red. Flbgel 
III Lesezirkel dete Welt. Monatlich 43 (früher Haym). Monatlich . 622) 6 
. *. 7 17|Oauöfreumd, ne ere Baltebläter, EE 
2 Un, 2 eda 1 ſen. ich. ? „ ona — 2 2 
mit Bücher- und Musikalien-Prämie. 18] vue? deere uud Muh de -. Arie das weine best N 
2 : unſt. Jährlich 20 Hefte 20.— = e geiſtige Leben un 
feder hiesige Abonnent erbalt zum beliebigen Umtausch vier, jeder aus- 19 Iluſtrirt. se ee Wochen 276 Streben der außerdeutſchen Culturwelt 1215.— 
wiürtige 12—16 Bände, ohne Verpflichtung, sie wöchentlich zu wechseln, und |?” Fanlienblan Na 0 Volks⸗ und 
| dann dieselben aus deutscher, französischer und se erlag und aus|21 e An aut Natur, Le. J Il. Ausländifche Literatur. 
an neuesten Erscheinungen der Belletristik, Geschichts-, Reisen- und Me- z ner lenihait und Runit, Wochenl. 2 7 6 a a 1 
A r eee 22 Illuſtrirte Zeitung. Wöchentlich 151 Ha. 
Zu moiren-Literatur wählen. Hiesigen Lesern werden die Bücher auf Verlangen an|23 dene Ba 5 Here. hence 5 ein 0 al Journale. . 
einem bestimmten Tage der Woche ins Haus gesandt. (luftrirte Zeitung. Redacteur Hacklän⸗ en 1 VRR ERBE | | 
1 8 der, Wöchentlich. 5. domadaire 14.—— 
Die Abonnements sind: e 24 n Iluſtrirtes Haus: und Fa⸗ = Se ei ee. amusant, 
A. Lese-Zirkel mit Prämie. Man zahlt für 12, 6 oder 3 Monate 12, 6 oder 25 ee Te Vest 6 satirlaue. He 3 . 7.15.— 
3 Thlr. und hat das Recht, nach derselben Eintheilung und aus denselben Katego- befte für das geſammte geiſtige Leben 46 Journal pour tous. Magasin littéraire 
8 N g 80 al; . der Gegenwart. Monatlich 5 illuströ. Hebdomadaire . . . . . . . 5 —.— 
rien, wie dies hier oben sub I. A. speeifieirt ist, Bücher resp. Musikalien zu entnehmen. ! „ eee | 4151-147 Revue des deux mondes. Deux fois par | 
N. Lese- Zirkel ohne Prämie. 12 Monate 6 Thlr., 6 Monate 3 Thlr., 3 Mo- E. Schönwiſſenſchaftl. Journale. 48 vie Parisienne. Moeurs sie zantes, choses en 
nate 1 ix Thir. 26 9 A für Ruf, du jour, fantaisie. Hebdomadaire ... 10— 
iteratur un entliches Leben. Re⸗ | ’ 5 
sochen erscheint: dacteur Frenzel. Wöchentlich... .... 1115 — Hb. Eugliſche Literatur 
ii 4 11 Wotzen ade der gebildeten Welt. 49 a — . Prag Conducted by| | 
„ i 8 e bla oe | 
Katalog der Leih-Bibliothe 0 28 Hausblätter. Redacteure Hackländer und 50 W a of English "and ar 
XIII. Theil. 1. Septbr. 1865 bis 1. Septbr. 1866. 29 AR nr Aan fü foreign literature, eience and fine | 
| N ö ; 8 N J g . a Pine: 5 . Eine Wochenchronik für } arts, er TE 
Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke wissenschaftlichen Inhalts. areratur, Kung, ſchöne Wiſſenſchaft und 51 Illustrated London News. Weekly.... 85 5 
(Die ersten 12 Theile des Kataloges, in einem Alphabete vereinigt, mit eſellſchaft. Wöchentlich nes rack. Weekly... 6 —— 
systematiseh geordneter Uebersicht der Werke wissenschaftlichen In- 
halte, 26 Bogen stark, erschlenen im Januar d. J.) 
3 Er; Auszug 
Unterzeichneter abonnirt in dem Journal⸗Zirkel ven Jullus 
ainauer in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, im erften aus den 


em 


Vi) 


nin dem Zeitraum dieses Jahres allein (1. September 1865 bis Isten 
ME September 1866) sind trotz der ungünstigen Zeitverhältnisse 


5 26facher Zahl) Aufnahme, so . B. „Splelhagen, in Rein und 
Glied“ in 26 Exemplaren, „Hackländer, Künstler- Roman“ in 
21 Exemplaren, „Galen, Erbe von Betty's Ruh“ in 10 Exemplaren, „Holtel 
Haus Treustein“ in 8 Exemplaren. 


ver neue Hatalogs - Nachtrag wird auf Ver- 


langen gratis verabfolgt und nach auswärts franco versandt, |! 


Breslau, September 1866. | 


Jutius Haimauer, Schweidnitzersirasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Viertel vom Ringe, 
bezeichneten Journale, welche er durchſtrichen hat: 


Preis: 4½ 11% 9 44 3% 3% 4% 10% 3% 6 11 * 
Nr. 42, 43. 43a. 44. 45. 46. 47, 48. 49. 50. 51. 52, 
Preis: 6% 2% 12% 147% 5 174 10 4 6 12 6 * 


Wohnung: 


Name: Datum: 


Ich wünſche die Journale durch Boten gegen eine Vergütung 
von 10 Sgr. extra quartaliter zugeſandt zu erhalten. 


Ich werde die Journale abholen laſſen. 


und wünſcht die nachſtehenden durch Nummern 


Abonnements⸗Bedingungen, 
welche gratis gegeben werden. 


es r 8. 6. Re 
| 2240 neue Bande en 11 1 1 1. 28. 4 1 % % Die Hohe der Mbonnements richter 
f Zu meiner Leih-Bibliothek eingereiht worden. Dieses Institut umfasst jetzt 27,616 Preis: 2 5 3 24 2 37 2% % 24 . „ 2 r 
| ur neu angeschaffte Werke und finden alle Erscheinungen der Belle. Jh 2% 3, 2 2% , d J 5. 2 9 En eee 
1 5 4 x 4 5 
tristik, Geschichts-, Reisen- und Memoiren-Literatur (gangbare Werke in] Nr. 31. 32. 33. 34. 35. 30. 27, 38. 39. 40. Al. für 1 Xhlr. vierteljährfib Journale 


im Ladenpreiſe von 60 Thlr. 
ee 
de Peder ben 100 Shen 
bin ewas d Been 


und in demſelben Maßſtabe fort 
für je 20 Thlr. immer 10 Sgr. mehr. 


1912] Bekanntmachung. 5 

In dem Kaufmann Carl Achtzehn'ſchen 
Konkurſe ſollen drei zur Maſſe gehörige For⸗ 
derungen durch den Auct.⸗Commiſſ. Fuhr⸗ 
mann unter Leitung des unterzeichneten Com⸗ 
miſſars am 8. October d. J., Vorm. 11 Uhr, 
im Terminszimmer Nr. 47 im Stadtger.⸗Ge⸗ 
baude öffentlich verſteigert werden. 

Die Beſchreibungen der Forderungen ſind im 
Büreau XII. einzuſehen. 

Breslau, den 17. September 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


[1913] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmahns Emil Friedländer ift der Kauf⸗ 
mann Carl Schwab hier, Alle Taſchenſtraße 
Nr. 7, zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 

Breslau, den 22. September 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11915] Bekanntmachung. 
Der auf den 4. October d. & Vormittags 

10 Ubr in dem Konkurſe über das Vermögen 

des Kaufmanns Moritz Baron jun, anbe⸗ 

raumte Akkordtermin wird aufgehoben. 
Breslau, den 1. October 1866. 

Königl. Stadt» Gericht. Abtheilung !. 


[1914] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Commiſſionärs und Agenten Abraham Löwy 
1 1 0 hier iſt der Kaufmann E. Leinß, 

eichſtraße Nr. 4, zum endgiltigen Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 15. Se tember 1866. 

Königl. Stadt-Geriht. Abtheilung 1. 


1909 Bekanntmachung. g 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei Nr. 171 
der Uebergang der Firma J. G. Berger's 
Sohn durch Kaufvertrag auf den Kaufmannn 
Carl Fleiſcher hier; 

b. Nr. 1880 die Firma: J. G. Berger's 
Sohn bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Carl Fleiſcher hier, heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 21. September 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 1910] 

. unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1881 

die Firma Leopold Liebrecht hier und als 

deren Inhaber der Kaufmann Leopold Lieb⸗ 
recht bier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. September 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1908] 
In unſer Procuren⸗Regiſter ift bei Nr. 276 
das Erlöſchen der dem Carl Fleiſcher hier 
von dem Kaufmann Franz Simmichen hier 
für die Nr. 171 des Firmen⸗Regiſters einge⸗ 
tragene Firma J. G. Berger's Sohn hier 
ertheilten Procura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. September 1866. 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung J. 


[1902] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Schneidermeiſters Eduard 
Modlich zu Glaz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 

auf den 30. Oetober d. J., Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im Inſtructionszimmer Nr. 16 unſeres Ge⸗ 

ſchäfts⸗Locales 
anberaumt worden. H 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten — oder vorläufig zugelaſſenen — For⸗ 
derungen der Konkursgläubiger, ſo weit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, roch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Thellnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. i 

Glatz, den 24. Sen tember 1866, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Wollny. 


Bekanntmachung [1903] 
des Erörterungs⸗Termins bei Einleitung 
des Akkord⸗Verfahrens. 

Nachdem in dem Konkurſe über das Ber: 
mögen der Handlung Gebrüder er bier: 
ſelbſt die Gemeinſchuldner Heinrich u Max 
Pohl hier die Schließung eines Akkords bes 
antragt haben, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der e deren 
Forderungen in Anſehung der Richtigkeit bis⸗ 
her ſtreitig gebliehen ſind, ein Termin auf 
den 9. Oetober d. J., Vorm. 10 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar, im Par eien⸗ 
zimmer Nr. 4, im Nebengebäude auf dem Hofe 
des alten Kreis⸗Gerichtsgebaͤudes anberaumt 
worden. Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder beſtritten 
haben, werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Landeshut, den 27. September 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Theremin. 


[1899] rr 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. M. Meisner zu Beuthen OS. 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin 

auf den 17. Detbr. 1866, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗ 

Zimmer Nr. V., vor dem unterzeichneten 

Kommiſſar 
anberaumt worden. g l 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun 
en der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
elben weder ein Vorrecht noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
ur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
en Akkord berechtigen. 

Beuthen OS., den 24. September 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Schober. 


11898] Bekanntmachung. 
„In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 680 
die Firma: 

e Landsberger 
zu Beuthen OS. und als deren Inhaber der 
Kauſmann Jacob Landsberger hierſelbſt zu⸗ 
folge Verfügung von heut eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 28. September 1866. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


11900] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Aron Kirſchner zu Beuthen OS. 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin A 

auf den 17. DOcttbr. 1866, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗ 

gang Nr. V., vor dem unterzeichneten 

ommiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkurs » Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch ee wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Alkord berechtigen. 

Beuthen OS., den 24. September 1866. 
Köniliches Kreis⸗Gericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes: chober. 


1904] Bekanntmachung. 

Gegen Mitte Juli d. J. find in dem Gar⸗ 
ten des Freibauers Woitek Gaida zu Plu⸗ 
der von der Agnes Haberle beim Spielen 
im Graſe und von dem Woitek Gaida 
21 Stück verſchiedene Dukaten mit der Prä⸗ 
gung aus den Jahren 1728 bis 1782 in der 
Erde gefunden worden. Jeder, der auf dieſen 
gefundenen Schatz als Eigenthümer oder als 
Erbe deſſelben Anſprüche zu haben glaubt, wird 
hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht innerhalb zweier Monate, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem auf den 12. Dezember 
d. J., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Ge⸗ 
richtslokale anberaumten Termine zu melden 
und ſein Recht nachzuweiſen, widrigenfalls er 
damit präcludirt und der Schatz demjenigen, 
dem darauf ein geſetzlich begründetes Recht 
zuſteht, ausgeantwortet werden wird. 

Guttentag, den 25. September 1866, 

Königl. Kreis-Gerichts⸗Commiſſien. 


1901] Bekanntmachung. 

Der Auszügler und Schneider Franz Guhn 
zu Peiskersdorf bat in feinem am 1. October 
1855 errichteten Teſtamente die ihrem Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Tagelöhner Anton 
Guhn zu Liebau und Joſeph Guhn zu 
Trautliebersdorf bei Grüſſau auf ein Drittheil 
des Nachlaſſes zu Erben eingeſetzt, was den⸗ 
ſelben hiermit bekannt gemacht wird. 

Reichenbach, den 24. September 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Marktverlegung. 

Der auf den 8. und 9. Detober d. J. 
hierſelbſt anberaumte Vieh- und Kram⸗ 
markt wird nicht abgehalten. [1906] 

Namslau, den 29. Sept. 1866. 

Der Magiſtrat. 


Offener Poſten. 
Das Amt eines Stadt⸗Secretairs und Pos 
lizei Commiſſarius fol vom 1. April 1867 ab 
beſetzt werden. 
Die Anſtellung iſt eine lebenslängliche. 
Der Gehalt beträgt 300 Thlr. jährlich. 
Civilverſorgungs⸗Berechtigte, in Bureau⸗Ge⸗ 
ſchäften erfahrene Bewerber wollen ihre Ge⸗ 
ſuche nebſt einer kurzen Lebensbeſchreibung und 
den etwaigen Atteſten bis zum 15. November 
d. J. an uns einreichen. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung iſt erwünſcht. 
Patſchkau, den 27. September 1866. 
Der Magiſtrat. 11905) 


Bekanntmachung. 9 
Auf der Oppeln⸗Carlsruher Kreis⸗ Bo 
ſoll der Chauſſeezoll bei der Hebeſtelle zu Groß⸗ 
Doebern für eine Meile vom 1. Januar 1867 
ab an den Beſtbietenden verpachtet werben. 
Wir haben zu dieſem Behufe Termin auf 
We den 22. October d. J., 
j achmittags 3 Uhr, 
in dem Bureau des königlichen Landraths⸗ 
Amtes anberaumt und laden bierzu Pacht: 
luſtige mit dem Bemerken ein, daß die Pacht; 
Bedingungen ebendaſelbſt während der Amts 
ſtunden eingeſehen werden können. An Caution 
hat jeder Bieter vor Beginn des Termins 
100 Thlr. zu deponiren. 
Oppeln, den 24. September 1866. 
Für das Directorium der Kreis⸗Chauſſeen 
der königliche Landraths⸗Amts⸗Verweſer 
Graf von Bünau. 


Auctionen. 

1) Am 8. Oetober d. J., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
Brüderſtraße Nr. 20, 7 Gerüſte zum Trock⸗ 
nen von Kacheln und 4 lange Tafeln, um 
10 Uhr Tauenzienſtraße Nr. 61 1 Dreh⸗ 
mangel, um 10% Uhr auf dem Karuth⸗ 
hofe neben dem Auguſten⸗Hoſpital Cor dem 
Nikolaithor eine Paxthie behauene und uns 
behauene Pflaſterſteine; 

am 9. October d. J., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Betten, Kleider, 
Möbel, um 10 Uhr 1 Polixander⸗Pianino, 
2 einfache, 5 Kaſtenfenſter und 2 Entree⸗ 
Rahmen; 


am 11. Oetober d. J., Vorm. 9 Uhr, im 
Appellations » Gerichts ⸗Gebäude Mäfce, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und ein 
Flügel 12814] 
verſteigert werden. 

uhrmann, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 

Am 3. October d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
wird Schmiedebrücke Nr. 13 in der Weißen⸗ 
berg ſchen Concurs⸗Sache gußer der Laden: 
Einriptung auch 1 eiſerner Geldſchraut vers 
ſteigert werden. 282 

Fuhrmann, Auct. Commiſſarius. 


Große Auction 


von Maſchinen ze. N 
Donnerstag, den 4. October, Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab, werde 
ich Kloſterſtraße 60 im Hofe 
eine noch wenig gebrauchte Dampf⸗ 
mafchine von 6 Pferdekraft nebſt Keſſel 
und diverfen Dampfpumpen, eiſerne Spi⸗ 
ritus⸗Reſervoirs, Fabrik⸗Utenſilien, ſowie 
4 Rectificir⸗Maſchinen, mehrere hundert 
Stückfäſſer u. Heine Gebinde, 1 Brücken⸗ 
„waage, 1 Handwagen 36771 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern 


d 
— 


= 
— 


3) | wollen ſich an mich wenden. 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius.“ Berlin, Gr. Frankfurterſir. 30. Dr. Vocke. 
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(18921 Bekanntmachung. 

Die Michael's⸗Ferien an den ſtädtiſchen hö⸗ 
heren Lehranſtalten werden diesmal am 6. Oc⸗ 
tober ihren Anfang nehmen und mit dem 15. 
October ſchließen, 15 daß der Unterricht Dins⸗ 
tag den 16. October wieder beginnt. 

Hr. Director Schönborn wird die Prüfung 
der für das Magdalenen⸗Gymnaſium ange⸗ 
meldeten Schüler am 12. October Vormittags 
um 8 Uhr und für die Vorſchulclaſſen am 
13. October Vorm. um 8 Uhr im Johannes⸗ 
Gymnaſium, Paradiesgaſſe la, vornehmen. 
Hr. Director Fickert für das Eliſabetanum 
Freitags den 12. und Sonnabend den 13. Oc⸗ 
tober Vormittags und für die Vorſchulclaſſen 
Donnerstag den 11. Vormittags und am 12. 
Vormittags auch für diejenigen Schüler, welche 
bisher den Schulbeſuch ausgeſetzt haben, aber eine 
Verſetzungs⸗Prüfung beſtehen wollen. Herr 
Director Kletke für die Realſchule am 
Zwinger Sonnabend den 6. October Vor⸗ 
mittags um 8 Uhr. Hr. Director Kaemp 
für die Realſchule zum heil. Geiſt Sonn⸗ 
abend den 6. October Vorm. um 9 Uhr. 

Breslau, den 28. September 1866. 

Der Magiſtrat. 


Fünfſglähri e Jubelfeier 
des Bünzlauer Lehrer⸗Seminars 
am 14. October 1866. 
Für die Betheiligung an dieſem Feſte erlaubt 
ſich das unterzeichnete Comité allen Lehrern 


mich oel Programm in Bezug auf den] Z 


nicht officiellen Theil der Feier vorzuſchlagen: 
1. Vorverſammlung, Sonnabend den 13. Oct. 
Abends 8 Uhr im Schießhauſe. a 
2. Sonntag 50 7 Uhr, Vortrag eines 
Pſalms auf dem een g 

3. Nachmittags 2 Uhr, Feſteſſen im Saale 

zum Fürſt Blücher. 

Anmeldungen dazu werden bis zum 10. Oct. 
ſpäteſtens an eins der unterzeichneten Comité⸗ 
Mitglieder erbeten. 21 

Bunzlau, den 28. September 1866. 

e Rector. Böhr. Menzel. 

Mildner. Weinknecht. 


Nachweisung. 


Allen Denjenigen, die sich durch mich 
für den Bühnen- oder Concertgesang aus- 
bilden lassen wollen, bin ich im Stande, 
bewährte, treffliche Lehrer im Klavierspiel, 
in Harmonielehre, in ästhetischer Ausbil- 
dung des Körpers, Tanzen ete., nachzu- 
weisen. 12811] 

Nicht minder macben es mir ausgebrei- 
tete Verbindungen möglich, auswärtigen 
Damen für diesen Zweck angemessene 
Pensionen zu empfehlen. 

Emma Mampe-Babnigg, 
Breslau, Gartenstrasse 30b. 


Harmonie: u. Compoſitions⸗ 
Lehre. 


Annahme neuer Schüler. 
Breslau, den 1. October ae [2812] 


löniglicher Muſik⸗ Director, 
Neudorferſtr. 2. 


Clavier⸗Juſtitut 2 
Nikolaiſtraße 7, 2. Etage 


beginnt den 2. October ein neuer Curſus für 
Anfänger und Vorgeſchrittene. 5 
Emanuel Wienskowitz. 


Auction. 

Donnerstag den 4. und Freitag den 
5. October d. J. Vormitt. 9 Uhr werden im 
Local des Nontirungs⸗Depots — Dominica⸗ 
ner⸗Platz Nr. 3 — preußiſche und fremdlän⸗ 
diſche Montirungs⸗ und Lederzeug⸗Stücke, 
Torniſter, Schuhe und Stiefeln meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Breslau, den 25. September 1866. 

Königl. Montirungs⸗Depot. 


Auction. 

Mittwoch, den 3. d. Mts. ſollen Sonnen: 
ſtraße 35, Vormittags 9 Uhr, aus einem Nach⸗ 
ſaſſe Birken⸗Möbel, Betten, Kleider, Porzellan 
und Hausgeräth an den Meiſtbietenden öffent: 
lich verſteigert werden. 12332 

C. Reymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Verpachtung. 

„Das der bisfigen Schützen⸗Gilde gehörige 
Schützenhaus nebſt Zubehör, womit eine öffent: 
liche Reſtauration verbunden, ſoll vom 1. April 
1867 ab auf 3 hintereinander folgende Di * 
verpachtet werden. 3680] 

Die Pachtbedingungen find beim mit untere 
zeichneten Vorſteher, Buchdrucker Krummer, 
einzuſehen. 


In 77 


11862] 


ualifizirte Pachtluſtige wollen ihre Pacht-“ — 


gebote bis zum 1, November d. J. an den 
unterzeichneten Vorſtand einreichen. 
eß OS., den 25. September 1866. 
Der Schützen ⸗Vorſtand. 
Herodes. Krümmer. 


Bekanntmachung. 


In der Kaufmann Herrmann Petterka'ſchen 
Konkursſache von hier bin ich durchs könig⸗ 
liche Kreis⸗Gericht ermächtigt; das bedeutende 
Waarenlager, beſtehend in Leinen, Garnen, 
Schnittwaaren, Tuchen, ſeidenen Stoffen en 
détail und en gros, jedoch nicht unter der 
Tare, aus freier Hand zu verkaufen. Käufer 
Landeshut, den 28. September 1866. 

Speck, Rechtsanwalt, 
als Herrmann Petterkaſſcher 
Maſſen⸗Verwalter. 


ſraelitiſche Elementarſchule. 
Der an Gurf. beg. d. 3. Oethr. Anmeld. 
tägl. (auß. Sonnab.) v. 11—12 im Schulloc. 
(TWallſtr. 14 c part.), Vorbereit. f. d. mit:l. Cl. 
d. Gymn. u. d. Realſch. — In m. Penſions⸗ 
Erziehungsanſtalt können noch 2 Zöglinge 
eintreten. 3080] 
Dr. P. Joſeph, Büttnerſtr. 31, 1. Etage. 


Privat⸗Entbindungshaus, 


conceſſionirt mit Garantie der Discretion, 


Ar 


Avis. 
Der Herrenwelt 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich von meiner Einkaufsreiſe im 
In: und Auslande zurückgekehrt bin und mein Magazin in allen neuen 
practiſchen, wie auch in den eleganteſten [2799] 


“Herrenartikeln BE 


aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet habe. Mit Recht glaube ich verfichern zu können, 
daß ich ſowohl in Auswahl, wie auch in Betreff der Qualitat und Preiſe, 
allen Anforderungen genügen kann. 


Kduard Littauer, 


Ring Nr. 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Westend, 


Commandit Geſellſchaft auf Actien, A. Werckmeiſter 


Die Unterteichneten ſind zur Bildung der genannten Geſellſchaft zuſammengetreten, dere 
weck es iſt, einen comfortabeln Stadttheil für die wohlhabenden Stände nach engliſche 
Muſter (Wohnhäuſer mit Garten für 4 eine Familie) zu gründen. 5 [2878] 
Es iſt zu dieſem Behufe an der Ausmündung der Charlottenburger Pferdebahn ein ET 
ſchloſſenes Terrain von ca. 250 Morgen = 45,000 Quadrat:Rrthen contrahirt worden, mel 
ches ſich wegen ſeiner ebenſo geſunden, als landſchaftlich angenehmen Lage, wegen des dur 
r und Omnibus 15 ermöglichten Verkehrs mit Berlin, endlich auch wege 
ſeiner außeror entlichen Billigkeit beſonders für ein derartiges Unternehmen eignet. I 
Indem die Unterzeichneten zur Betheiligung an demſelben hiermit ergebenſt einlapeif 
verweiſen ſie auf die Statuten und Proſpecte, welche Näheres über Organiſation der Geſel 
ſchaft, über die Termine der e > die Vorarbeiten, die Mobelitäten beim Verko 
bebauter oder unbebauter Grundſtücke, ſowie über die vorausſichtliche Rentabilität enthalten, 
Die Zeichnungen finden bei ! 
L. Eichborn, Wilhelmsſtraße 58, Ecke der Leipzigerſtraße, und 
A. Werckmeiſter, Oranienſtraße 8/82, 
ſtatt, woſelbſt auch Proſpecte und Statuten zu haben ſind. 
Berlin, Ende September 1866, 


Das Gründungs⸗Comite. 
Mentzel, Tuchen, Gropius, 
Wirkl. Geh. Kriegsrath. Erſter Director der General⸗ Kgl. Landbaumeiſter und Profeſſor. 


2 Pater Di ann (Firma: Gropius & Schmieden. 
L. Eichborn, Engel, A. Werckmeiſter, 
Kaufmann und Lotterie⸗ Fabrikbeſitzer. Fabrikbeſitzer. 
Ober⸗Einnehmer. 
S T Grünberg, den 1. October 1866. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuz igen: daß ich am heutigen Tage me 
ſeit länger als 30 Jahren unter Gottes gnädiger Obbut hierorts beſtehende Well 
handlung meinem Soh e Friedrich Hempel mit ſämmtlichen Activas und PM 
ſivas übergeben habe, welcher dieſelbe unverändert unter der bisherigen Firma 


C. W. Hempel“ 


fortführen wird, und indem ich mich nunmehr auf meine ländliche Beſitzung * 

Plau bei Croſſen zurückziehe und allen Freunden und Gönnern für das währe! 

meiner 39 jährigen Wirkſamkeit in Grünberg mir gütigft geſchenkte Bobtmolungh 

herzlich danke, erlaube ich mir die Bitte, daſſelbe auch auf meinen Sohn freun 2) 
zu übertragen. | 2? 
Hochachtungsvoll beharre C. W. Hempel. 

Indem ich auf vorſtehenden Avis meines Vaters ergebenft Bezug nehme, erlau 

ich mir die höfliche Bitte: das demſelben ſeit fo vielen Jahren geſchenkte Wohlwoll 

auch auf mich gitigſt zu übertragen, welches zu verdienen ich ſtets bemüht fein werd 

wobei ich bemerkte, daß die Frma 


„C. W. Hempel“ 


von mir unverändert beibebalten wird. Age 
Hochachtungsvoll und ergebenſt Friedrich Hempel. 


Conservatorium der Musik zu Leipzig. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet nisht, wie 5 
gekündigt, am 4. October, sondern Montag den 16, October d. J. statt, an weleben 
Tage auch der neue Unterrichts-Cursus beginnt, 27%) | 

Leipzig, den 27. September 1866. Das Direcstoriu_ 


Geichäfts:Loral-Beräanderung. 


Unfern geehrten Kunden machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unſer 


Tuch⸗ und Herrengarderobe⸗Geſchaͤft 
vom 2. October d. J. ab nach der Ohlauerſtraße Ne. 7, 
Hotel zum Blauen Hirſch, 


verlegen. — Wir werden es uns auf das Gewiſſenhafteſte angelegen fein laſſen, ſowie bis 
das uns freundlichſt geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen auch in dieſem neuen Geſch 
Local zu bewahren, und ferner durch prompte und reele Bedienung den Anſprüchen unf 
geehrten Kunden zu genügen ſuchen, es wird uns dies um ſo leichter werden, da wir dul 
vergrößerte Auswahl in allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln den Anforderungen M 
mehr wie bisher Genüge zu leiſten im Stande ſein werden. 12816 
Breslau, im September 1866. 


Carl Altmann & Co., 


Schuhbrücke Nr. 7. 


Geschäfts-Verlegung. 


Vom I. October d. J. verlege ich mein Geschäfts-Local auf die 


Sohuhbrücke Nr. 54, gegenüber der Schildkröte. 
Breslau, den 30, September 1866. 


Kocal - Veränderung. 
Die Sende von 
B. Perl jun. 


befindet ſich jetzt: Ohlauerſtraße Nr. 9, im zweiten 
Viertel vom Ninge. 18610) 


Gardinen! ar . 
„ Um mit meinen Beſtänden von Tüll. Mull. mit Tüll. Gaze, Mull, ung 
Filoche⸗Gardinen zu räumen, habe ich die Preiſe derſelben bedentend herabgeſetzt um 


empfehle dieſe Gelegenheit, Gardinen zu billigen, aber ſeſten Preiſen anzug 1 


einer geneigten Beachtung. 

S. S. Peiser, U 
eee ee 6 u. 7, erſte Etage B 
im Platzmann ſcher 2 — 


Neuer juristischer Verlag von I. Guttentag in Berlin. 


Koch, ®, Formularbuch und Commeniar zum Notariats-Gesetz 

für instrumentirende Geriehtspersonen und Notarien, mit kurzen Argaben 

über die Erforderuisse der einzelnen Urkunden und mehreren als Anhang 

beigefügten Tax-Instrumesten, Slebente, neu überarbeitete und ver- 

mehrte Ausgabe. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 

Das Preussische Erbrecht aus dem gemeinen deutschen Rechte 

entwickelt. I. Abth. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 

Klostermann, k. Allgemeines Berggesetz für die Preussischen Staaten, 
nebst Einleitung und Commentar mit Reg. Preis 2% Thlr. 

John, Dr. R. E., Kritiken strafrechtlicher Entscheidungen des Preussischen 
Ober-Tribunals, Preis 1 Thir. 15 Sgr. 

Neumann, Dr. M, Beiträge zum deutschen Verlags- u. Nachdrucksrechte 
bei Werken der bildenden Künste im Anschluss an die Frage vom Rechts- 


i 
N 


Früher erschienen: 


Vorräthi 
Strasse Nr, 3, in Breslau. 


A. Goſorhorsky's Buch: 


3 T 
Maske) in Breslau: 


in 
handlung (L. F. 


Ethiſche Studien von 
Julius Frauenſtädt. 
8. Geh. 2 Thlr. 20 Ngr. 

Frauenſtädt's „Ethiſche Studien“ ſind dem 
größeren gebildeten Publikum gewidmet. Sie 
behandeln, im Gegenſatz zu den bisherigen 
abſtracten Sittenlehren, das ſittliche Leben im 
Zusammenhang mit dem phyſiſchen, pſychiſchen, 
ſocialen, politiſchen, allgemein geiſtigen Leben 
und ſuchen die theils hemmenden, theils för⸗ 
dernden Einflüſſe nachzuweiſen, die es von 
daher empfängt. Die Ethik iſt hier zu einer 
für das praktiſche Leben fruchtbaren Wiſſen⸗ 

ſchaft gemacht. [2820] 

Verlag von Julius Springer in Berlin. 

Soeben erſcheint: [2821 


Der freie Menſch. 
Nück⸗ und Vorſchau 


eines Staatsgefangenen. 


(Dr. Johann Jacoby.) 
Elegant brochirt: 10 Sur. 


2 Seidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, ſende 
ich unentgeltlich und franco die 21. Auf: 
lage der Schrift: 

Untrügliche Hilfe für Alle, welche mit 
Unterleibs⸗ und Magenübeln, Lungen: 
und Bruſtleiden, Waffe: ſucht, Skropheln, 
Kopfweh, Rheumatismus, Congeſtionen, 
Hypochondrie, Epilepſie, Kolik, Bleich⸗ 
ſucht, weißem Fluß, Hautkrankheiten, 
Flechten, Hämorrhoiden und andern 
Krankheiten behaftet ſind. 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 


Koch, Dr. C. F., Process-Ordnung nach ihrer heutigen Geltung. 


vermehrte Auflage mit Register, Preis 6 Thlr. 
Makower, H, Das allgemeine deutsche Handelsgesetzbuch mit Commentar. 
. umgearbeitete und vermehrte Auflage, Preis 3 Thlr. 


in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechis- 


schutze der Photographie gegen Nachdruck. Preis 24 Sgr, 


Fünfte 


[2319] 


FTC 0c ee 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. „Soeben erschien und bei Trewendt 


Granier in Breslau zu haben: 


Illustrirte Eneyolopädie 


Das ſittliche Feben. |Müllerei & Mühlenbaukunde 


von [2:36] 
Wilhelm Anton, 
dr. 8. 1. Lieferung à 7% Nge. eleg. broch. 


Die Mühle. 


Die neuesten Fortschritte 


im Mühlwesen und deren Geschäfts- 
zweige 


Mit erläuternden Abbildungen. 
Preis vierteljährlich 13 Nummern à 25 Ngr. 


— — — 
f 0 (. 00 75 ven ſchen Buchhand⸗ 
un Sku e 
nibeeftn e Nr. 16—18, erſchien ſoeben: 


9 

Don Chasdai Creskas 
religions⸗philoſophiſche Lehren, 

in ihrem geſchichtlichen Einfluſſe dargeſtellt 
von Dr. M. Joel, 

Rabbiner der Synagogen⸗Gemeinde zu Breslau. 

5 83 Seiten in 8. 15 Sgr. f 
Von demſelben Herrn Verfaſſer erſchienen 


rüher: 5 
ethältniß Albert des Großen zu Moſes 

0 Weuimen des, Ein Beitrag zur Geſchichte 
der mittelalterlichen Philosophie. 4. Bres⸗ 
lau 1863. 10 Sor. 5 

Lewi ben Gerſon (Gerſonides) als Re · 
ligionspbiloſoph: Ein Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte der Philoſophie und der philoſo⸗ 
phiſchen Exegeſe des Mittelalters. Bres⸗ 
lau 1862. 15 Sgr. 

Neligtöſe Vorträge, gehalten am Bettage, 
den 27. Juni, und an dem Sieges dank⸗ 
feſte, den 14. 

2% Sgr. 128221 

m Verlage von C. Wilfferodt in Leip⸗ 

115 erſchien jochen: 127921 


Friedrich der Große. 


in Breslau, Schweid⸗ | a 


Juli 1866. Breslau 1866. 


2551 

Die Darſtellung des Zuſtandes, in welchem 
ſich der Fleiſchmarkt an der Weberbauerſchen 
Brauerei bierſelbſt nach Nr. 232 der „Kleinen 
Morgenzeitung“ vom 30. Sept. d. J. befinden 
fol, erklären wir für eine Verleumdung, ha⸗ 
ben gegen die gedachte Zeitung Injurienklage 
erhoben und werden das Reſultat ſeiner Zeit 
bekannt machen. Inzwiſchen bitten wir das 
geehrte Publikum, ſich von der Ordnungs⸗ 
mäßigkeit unſeres Geſchäftsbetriebs und der 
Güte unſerer Fleiſchwaaren zu überzeugen. 

Wir bemerken hierbei, daß ſeibſt angeſehene 
Breslauer Fleiſchermeiſter die Güte unſerer 
MWaoren würdigen, indem fie zu großen Bar: 
tien Fleiſch von uns kaufen. [3683] 
Die an der Weberbauerſchen Brauerei 

feilhaltenden Fleiſchermeiſter. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Meinen geehrten Patienten hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich, von der Ein⸗ 
berufung zur Fahne zurückgekehrt, wie⸗ 
derum in allen Zahn» und Mund⸗ 
krankheiten zu conſultiren bin. Meine 
Praxis werde ich auch ſernerhin nach 
den neueſten Erfahrungen in Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunft ausüben. 2639] 
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt: 


Neue Taſchenſtr. 1b. 
C. Döbbelin, 
Zahnarzt zu Breslau. 


— 


„König⸗Wilhelm⸗Vereins⸗Lotterie“ 
enthält: 1 Gewinn zu 15,000, 1 zu 5000, 
1 zu 3000, 2 zu 1000, 8 zu 500, 12 zu 300, 
16 zu 200, 200 zu 100, 40 zu O, 200 zu 
25, 400 zu 20, 2000 zu 10, 4000 zu 5 Thlr., 
zuſammen 94,800 Thlr. Gewinne. Ganze Looſe 


& 2 Thlr., halbe a 1 Thlr. gegen Einf. d. Betr. 
Breslau. 


52 


* 


zu bez. durch Schleſinger, Ring 
Verloren 


Portemonnaie, ent 
Thlr., 


Blumenſtraße Za., J. Etage. [3686] 


Echt baieriſch Bier. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein 
durch den Krieg und Militärtransporte meh⸗ 


rere Wochen unterbrochenes Geſchäft, [2731 
Breslau, den 2. October 1866. g 


Li. Lowitſch. 
Geſchäfts⸗ Verlegung. 


f Vom 1. October 1866 ab befindet lich die 
Annahme des Lohnfuhrwerks⸗Geſchäfts von 
C. Heymann, vormals Wwe. J. Nudel, 


nicht mehr Schuhbrücke 72, ſondern Altbüß er⸗ 
ſtraße 11, 1. Etage in der ſtillen Muſik. Die 
große Auswahl elegante Equipagen bei zeitge⸗ 


mäßen Preiſen iſt allſeitig bekannt. (3721 


b a "aa Mech wei er arber EE 
8 4 eee eee ee e 


5 Kalesse's Hotel 


m 29. d. Mes. auf dem Wege von der 
Oblauerſtraße über die Schweidnitzerſtraße nach 
dem rg ee, ein braunledernes 

altend 1 Kaſſenanw. à 5 
2 à 1 Thlr., 1 Silberthaler und div. 
Kleingeld. Gegen gute Belohnung abzugeben 


Se 


Gerichtlicher Ausverkau 

aus der Concurs⸗Maſſe 
der Handlung J. Liebrecht & Comp. 
Die noch vorhandenen gut ſortirten Beſtände 
von WManufactur⸗Waaren werden zu ſehr 
billigen Preiſen in dem bisherigen Locale, 
Blücherplatz Nr. 5, erſte Etage, 
ausverkauft. [2800] 


Der gerichtliche Concurs⸗Maſſen⸗Verwalter 
Kaufmann J. Glücksmann. 


Nach den Feiertagen beginnt der Unterricht wieder am 4. Oetober. 
Von da ab findet auch die Aufnahme neuer Schülerinnen ſtatt, und zwar im Schullocale: 
Der Vorſtand. 


„Am untern Bär Nr. 1“. 
8 7 gehört zu denjenigen Leiden, gegen 
Die Schwerhörigkeit, welche es bisher faſt gar keine Hilfe 
gab, denn die öffentlich ausgebotenen Mittel laufen faſt alle auf Täuſckungen hinaus. 
Es iſt daher erfreulich, daß endlich Hilfe gefunden iſt. Das Nähere darüber enthält ein 
Schriftchen „Dr. R. Larey's ſichere und billige Heilung der Schwerhörigkeit“ 
ee 6 Sgr.), welches allen Gehörkranken den leichteſten und ſicherſten Weg zur Hei⸗ 
ung zeigt. Vorräthig iſt dieſes ſehr empfehlenswerthe Schriftchen in allen Buch⸗ 
handlungen. 2 


Das Schleſ, Central Verſorgungs Jufitut zu Liegnitz 


vermittelt erledigte Placements im Communalweſen, Lehr⸗, Land⸗ und Forſtwirthſchaftsſache; 
ferner für alle laufmänniſchen Gebiete, für Gewerbewerkmeiſter und Gebilfen, für Secretäre, 
Hausofficianten, Wirthſchafterinnen Die Anmeldung offener Stellen iſt koſtenfrei, 
die Zuweiſumg erfolgt nach ſorgfältiger Auswahl, und haben Stellenſuchende eine kleine 
Gebühr nach Maßgabe des erſten Jahrgehalts zu entrichten. Proſpecte werden beigegeben. 

Liegnitz, im October 1866. 2802 Inſpector G. Littmann. 


Photographien | Photographie⸗Albums, 


Fee RER: Schreibmappen, Cigarren⸗Etuis, Brief⸗ 
ver alerbüchſten Herrſchaften . taſchen, Damen ⸗Neceſſaires, Tagebücher 
der Jetztzeit im Sortiment von 30 Stück mit und ohne Schloß à 10, 12%, 15, 20 
in Viſiten⸗Format 1 Thlr. N bis 25 Sgr., 1—6 Thlr. 


empfiehlt die 51. N. f. Schweidnitzerſtraße 51 im erſten Viertel. 


[2770] 


51. 51. N. Raschkow jun. 51. 51. 


Avis. 
Das längere Zeit geſchloſſen geweſene 


[2801] 


Knauer'ſche Liqueur⸗Ausſchank⸗ und Reſtaurations⸗Local, 


Neenuſcheſtraße Nr. 26, 
wird im Laufe dieſer Woche wieder eröffnet. 
Die allbekannte vorzügliche Qualität der Getränke und der Speiſen bleibt ganz 


4 


7 


ö 1 8 l 5 in der früheren Weiſe beibehalten, und werden die früheren Gönner dieſes Etabliſſes 
5 in 5 en ll: Sichiftrahfen und g 5 * Brio 2 49 gm Ninge ments erſucht, ihr Wohlwollen demſelben wieder zu Theil werden zu laſſen. Ri. 
eu erſchienen ift ſoeben und zu haben bei] fen und Werken ıc. ur, O ber |%% empſie einer güti r E ; ur 
0% An | Tarnpwig. E Haus Verkauf. 
iinrinci i litik des Grafe 1 2 * 2 \ . „ x 3 
Das 1 Heilprincip Funn der Polit Srieoribs des Großen des | Enger, e reg |. Das Grundſtück Schmiedebrücke Nr. 29 bierſelbſt (ehemaliges Proviant-Amt) 
für ſchwer te Gründers der preußiſchen ua Sartre 11 8 77 in zwei Parzellen an den Meiſt⸗ und reſp. Beſtbietenden verkauft werden. 
Nervenübel aller Art W e des Grein Für Gomptoire! Zur Entgegennahme der Gebote babe ich im Auftrage der Eigenthümer dieſes 
ke 3 und ö : in Deutfchland verfolgen will, re haben. 1 Pfd. Packlack, gut brennend 2X Sgr. Grundstücks einen Termin auf 
ſammilliche ben ftammende Krantbeiten des] Otiges Werk vereinigt dae Wichtigfte und 1 Bid. Naa I. On... 4 Ser. den 17. October 1866, Nachm. von 4 Uhr an 
Körpers und des Geiſtes. dürfte dieſe neue Auflage allgemein willkom⸗ 1 Pfd. Kargmer lack 6 Sgr. be i AS ar 2 . ? 4 
Eine Alahnung an Ale, men fein, 1 Pfd. Kammerlack, fein .. 8 Sgr. in meiner Kanzlet Karlsſtraße Nr. 36 (ehemaliges Kapuziner⸗Kloſter) anberaumt, 
welche geſund werden oder bleiben wollen. Maſcher (D tonigl. Mr elsſecretär). Der 2 enter 1 groß 2% Sgr. zu welchem die Kaufluſtigen mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der Abſchluß 
Von 6 preußiſche Civil⸗Staatsdienſt. Ein Hand⸗ 100 Couverts ſtart CS ach 6 Sor. des förmlichen Kaufvertrages zwiſchen den Eigenthümern und dem Meiſt⸗ reſp. Del 
— De et Da 4 6 0 Sar. kus für bie preuf. Stonttpiener und alle die, 1 dos Fama Core. Sir. bietenden ſpäteſtens binnen 24 Stunden nach Abſchluß des Termins erfolgt. Die 
Im festen hei Bi. a di Wahrbeit Ben welche ſolche werden wollen. 2. vermehrte (jede trägt m. F. u. w. f. Auswahl unter den Bietern bleibt den Eigenthümern vorbehalten, jeder Bieter bleibt 
Riwtigteit dieſes a fo 33 als ſichern Aufl: Gr. 8. Geh. Preis 20 a 70 f 8. 9 7 5 155 55 Gebot 24 Stunden, von dem Schluſſe des Bietungstermines an gerechnet, 
Heilverfahrens veröffentlicht der Verfaſſer dieſe In der Buchhandlung von Trewendt & Gra- BD Halter mit weſſing⸗ gebunden. : Re) 
5 Den i 7995 0. h a een vis der königl. hülſe e 3 Sgr. 5 f f 2 f al 
en dem ie 9 55 jo wer abe 39, vis-à-vis 54283 110 10 Buch Octar⸗Peſtpapier. 12% gr. | pie Der N 15 zu derkaufenden „ iſt in meiner u welche ſich vi 
ee a e 5 5 En was man bört und lie leichter 10 Buch groß Poſtpapfer . 25 Sgr. bis zum 3. October d. J. in dem Haufe Riemerzeile Nr. 22 befindet, se 
zugleich, t wirkſamen Weiſe eine behalten i konnen: 2 4 Ri auler Papier, gut 11% Sgr. |einzufehen; ebenfo find dort die näheren Kaufbedingungen zu erfahren. 7 
dauernde Gefundbeit zu erwerben. (2835 Die K ; Zzügliches 1 Rieß Concept, glatt .. 8 Sgr. Die Beſichtigung des Grundſtücks kann an jedem Dinstage und an jedem 
—: . ̃6— 5 NE de unft, ein vorzüglich 1 Dtzd. Faberſtifte, polirt. 4 Sgr D St in den Nachmittagsſt 3 bis 6 
 Siegesharte von Preußen! | Gedächtni 100 Sina % Medmingen... i Dean den l. Gepiember 1866. — 0 [ro 
* + 500 Stück mit Firma, ſauber 1 Thlr. Ahle 5 un N! ; } 
— ne Rai wir 12 . 11 5650 zu erhalten, auf Wahrhelt, Gefahzung 1 = rer 10 1 1 — f 1 Friedensburg, Königl. Juſtchrath. > 
N Breslau, iſt ſoeben erſchienen: 765 Y m Beſten ithographirte Adreßkarten 18 —ͤ —⏑Q⏑ e,, EEE 4 
K tie vo alle C ee 9 her⸗ 1 Sämmtliche Säreitmaterialien zu bil Stralſunder Spielkarten. l 
U U tel en 3 Auf Dr. Een Achte igen, aber feſten ier. [2650] Die m N ——. ur mir darauf aufmerkſam zu machen, — ich bei 4 
mit 5 verb. Auflage. — Preis gr. dem Hrn. Ado enzel in Breslau eine Haupt⸗Niederlage meiner Fabrikate für h 
in, 4 rg ee Tauſende von Menicen haben durch den Joseph Schönfeld, die Provinz Schleſten unterhalte. Derſelbe 18 pe mir in br Stand meine 30 1 
dargeſtellt, zugl. ich als vollftändige Eiſen⸗ Gebrauch dieſes Buches ein geichärite® . Popierhandlung, nicht nur zu den Fabrikpreiſen, ſondern auch unter Gewährung derjenigen Bedingungen zu 
8 9 5 5 zuglei 5 udige en⸗ dächtniß erhalten. 2 In Rae Zeit wur Breslau, Albrechtsſtr 10. verkaufen, welche ich bei Beziehungen ab Fabrik ſtelle, und ich bitte, da ich auf jede weitere 
ahnkarte von Nor und dem größten | davon 10,000 Exemplare abgeſetzt. Proben franco. Auswärige Aufträge Verbindung nach genannter Provinz verzichte, alle mein Fabrikat betreffenden Aufträge und 4 
Theile von Süddeutſchland. — . ——— ſchleunigſt effechuirt 9 2774 ge] Anfragen immer nur an meine breslauer Haupt⸗Niederlage richten zu wollen. [1491] 
Groß Folio (16% h., 23°). Gefalzt. Ein Gedenkbuch für das deutſche Volk Die $ 5 8 5 Pr 12774) Staalſund, den 2. October 1866. L. v. d. Diten. A 
Preis 4 Sgr. ift das ſoeben bei R. Herroſs in Witten ]] Die Haupt und Schluß ⸗Ziehung 5 ” b W it 60 ’ 
Ci 8 Tr men Sram ton nt [bg rin Big: eder Königlich Preußiſchen „Grünberger Weintrauben“, 
ren Provinzen 5 neuen Rändererwerbungen Der deutſche Krieg Landes⸗Lotterie aus den beſtgelegenen Bergen, empfiehlt zu ſolidem Preiſe bei prompteſter Bedienung: 
zu tellt zu finden, e wir d 2 5 n mei „A 
8 Eier ae elbzügen Ee Auf im Jahre 1866. beginnt am 20. Oetober. Böttcher meiſter G. E. Piltz's Wittwe, 


bporliegender ſchönen Karte zu billigſtem Preiſe 


Nach den geſchichtlichen Quellen dargeſtellt 
N 520 8. Ed. Beiche. 


empfohlen werden. 


Hauptgewinn: 150,000, 100,000, 50,000 g ıc. 


nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


Weinbergsbeſitzerin in Grünberg i. Schl. 


flindet dies auf's Genaueſte ſehr überfichtli Ganze Looſe in einer Nr. für 66 Thlr. ; > 
ſtatt. Bei Heſelung per Plhrte mit — gr. 8. 8 Bogen geh. Preis nur 9 Sgr. i al Eh: Te „ 38 1 Beſtellungen und Geldſendungen erbitte franco. 207 l 
ö — er I de Fark 7585 1 7 15 Br das Buch 105 m 75 a 25 Echt importirte amerikaniſche [2758] * 
expedire i anco unter ſtattung, billiger Preis zeichne a b 3 2 2 1 5 
Kreuzband nach auswärts. borthelaft aus ind fan daſſelbe in der fals Grmäpiaungsjah nach $ 3 berlanft und Rauch⸗ und Cigaretten Tabake . 
Soeben erſchien 28081 That dem Militär wie Civil nicht 980 verſendet, alles auf gedruckten Antheilſchei · aus der Jabrit von 3 


E 


Erzählungen 
bon 
Fanny Lewald. 


1 Local. Veränderung. 


0 
neues Loc 15 tz 


Farr, Goldarbeiter. 


Betrages die 2764 
Stagts-Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


Bahnhof Nicolai mit 11 Thlr. 


[205] 
Nicolai, den 19. September 168. 


G. W. Gail - Ax in Baltimore 


hält vorräthig en gros wie en detail das Hauptlager für Schleſten bei 


neue vorzügliche Sorten pro 100 Stück 25 Sgr., ältere gute Sorten pro 100 Stück 16 Sar 
Abododend 9 5 i — 


ron, ſtarke Pflanzen, pro Dtz. 6, 8 Sgr., neueſte Fuchſien, von den renomm, 


j Band Meinen geehrten Saag wg und NB, Loge des König Wilhelm « Bereins Pruck & Lehmann, Neue Schweidnitzerſtr. 15 4 
h „Band: di bene Anzeige, daß ich mein “ 8 ET ET ET a Tr TEE 1 
Are pie Zelt, N en son en F a rag Kante lr. und 1 Thlr. Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 2791] 7 
75 rat. b. Carl Hoff in eldorf.] ſchmiedeſtr. 25 nach der Herkenſtr. 3, nahe i mei Kalköfen i i 3 0 N 8. Er 
Sur elegant 8 18 cart. 24 Sgr. aachen verlegt habe, und bitte, das mir 10 5 Tonne Sung delt at bl en. und von . Carl Weigt In Dresden, Bautzuerſtt. 25b. 25 
8. Orote ſche Verlag sbuchbdl. in Berlin. bisher geſchenkte i lesen. auch Groben den uam bon 30 Tonnen liefere ich loco | empfiehlt eine reiche Auswahl guter Azaleen mit Knospen in bufbinen Pflan zen, = 


Züchtern, pro Ds. 2% Sgr., blühbare, neue Pelargon⸗Zon., buntbl., pr. DE. 3 u. 6 Sgr. 
Dracaenen, beſte Sörten, Cupressus Larsonii, 15 er. bis 1 Thlr. pro Eid 1. eh SIR 1 
Pflanzen unter Zuſicherung der reellſten Bedienung. Briefe und Gelder erbitte franco. 


gut geh. w. Abr. z. verk. 


Flüge 


Geſchlechtskrankheiten, aH 
en, Schwächezuſtände zc. bei ründ⸗ 
brieflich u. in ſ. Heilanit — oſen· 


chſt alt: 
ud in Berlin, Leipzigerſtr. iI. [2761] 


Kreuzkirche 10, b. Inſpector, tofenbeſitzer. 


Aug. Eiſenecker, 


FFF 


2500 Thlr. 


Auf eine ländliche Beſitzung von 110 Mor⸗ 
gen in Oberſchleſien werden 2500 Thlr. zur 


J. Hypothek geſucht. Frankirte Adreſſen unter 
J. S. 77 in der Expedition der A 20 


— . 


abzugeben. 


0 r einer der bedeutendſten Provinzialſtädte 

April 1867 eine ſtark 
ftequentirte Mein» und Bier-Stube zu ver 
b Die näheren Bedingungen find auf 
Schriftliche Franco⸗Anfragen pr. Adreſſe „Louis 


Schleſiens iſt per 1. 
pachten. 
Glücksmann, Breslau“ zu erfahren. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In Landeshut iſt ein Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäſt ſofort zu verkaufen. Nä⸗ 
heres franco sub F. 8. Landeshut i /Schl. 


12725] 


in allen Liniaturen. 


Joſeph Schönfeld, 


Albrechtsſtr. 10. 


Louis Pracht, 


63. Ohlauerſtraße 63, 


empfiehlt fein Lager von feinen Lederwaaren, 
Taſchen, Koffer, Sättel, Geſchirre ee 
256 


Preiſen. 


Wein-, 

Liqueur- und Etiquette 
Cigarren. e 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt 


das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


Marquiſen und Sonnenrouleaux 


werden abgenommen, über den Winter auf⸗ 
zum Früh⸗ 
[3720] 


bewahrt, gewaſchen, renovirt und 
jahr wieder aufgemacht von 
F. Oehley, Tapezirer u. Decorateur, 
arlsſtraße 41. 


Vortheilhafte Verkaufs⸗Offerte. 

Ein ſehr freundliches, von drei Seiten ganz 
freiſtehendes ſtädtiſches Haus von 10 Stuben 
mit Gärtchen und einem großen freien Platze, 
dicht am Waſſer gelegen und daher zum Ger⸗ 
berei⸗, Färberei⸗ oder einem ähnlichen Gewerbe⸗ 
oder Fabrikbetriebe vorzüglich geeignet, iſt 
veränderungshalber ſofort aus freier Hand 
und unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Das Nähere unter der drehe 
A. S. Nr. 126 poste restante franco Glatz 
wird Selbſtkäufern mitgetheilt werden. 


Haus verkauf. 


In der Nähe des Stadtgerichts ift ein Haus, 
8 Fenſter Front und eben ſolches Hinterhaus, 
ee Wohnunger mit 500 Thlr. jährlich 
eberſchuß und 6000 Thlr. Anzahlung, beſitz⸗ 
veränderungshalber zu verkaufen. Auskunſt 
wird Herr Maurermeiſter Schilling, Son⸗ 
nenſtraße Nr. 29, zu ertheilen die Güte 
haben. [2727] 
[3706] Anzeige. 
um beginnenden Winter⸗Semeſter habe ich 
noch einen Theil meiner Bier ⸗Träber zu vers 
geben. Darauf Reflectirende erſuche ich, ſich 
recht bald melden zu wollen. a 


Friebe, 
Hummerei Nr. 18 im Comptoir. 
Ein noch ſehr wenig gebrauch⸗ 


ter Wohnwagen, wovon der Ka⸗ 

ſten 17“ lang, 7 hoch und 7 breit 

iſt, mit 5 Druckfedern und ſehr 

a ſchöner Einrichtung, für jedes 
ae geeignet, ſteht für den Preis von 


bie. zu verkaufen. Zu erfragen in Op⸗ 
peln bei A. Kyck, Sattlermeiſter. [3692] 


Packkiſten und Koffer 


liefert am billigſten J. Conrads Fabrik, 
Sterrgaſſe 12 in Breslau, [3689] 


Ein Pianino 13708] 


und ein gebrauchter Flügel im beiten Zuſtande 
für 48 Thlr. bei Fr. Lüd icke, Kl. Groſcheng. 4. 


Eis⸗Verkauf 


im Einzelnen Früh von 7 Uhr ab bei A. 
Schwartz, vorm. Beier, Ecke Schmiedebrücke 
und Kupferſchmiedeſtr. in der Wildhandlung. 


16. Nikolaiſtraße 16. 
Waſſerhelles, unverfälſchtes Petroleum, 
Prima⸗Photogene, Photadyl u. Ligroine 
am billigſten nur bei 


D. Wurm, 
(3672) Nr. 16. Nikolaiſtraße Nr. 16. 


Teltower Rübchen, 
Elbiuger Neunaugen 


in / und % Spock Gebinden, ſowie einzeln 


eue Görzer Prünellen, 


Sprotten, jauerſche und ſckömberger Würſt⸗ 
chen, marinirte Aal⸗Roulade, Bratheringe, Bück⸗ 
linge empfiehlt: 3696 


„ Juſtav Scho IB... 

Speckflundern, 
Kieler Sprotten, 

Spedbüdlinge, 


roßes Lager von beſten Schotten:, 
erger⸗ und von allerfeinſten Holl. 


Tafel⸗Fett⸗Heringen 


zu billigſten Stadtpreiſen. [2833] 


G. Donner, i Mellen 


in Breslau. 


Emden. Feine Holländ. Sardellen Y, %, 

4 Unter, ſowie prima Voll- Heringe und La⸗ 

erdau in ½ bis ½ Tonnen verſenden unter 

Nachnahme des Betrages: 215] 
M. J. Schulte & Sohn. 


Sgr. 1 Dutzend Schreibhefte, das 
Stück 4 Bogen gutes Banzlei un, 


Adreſſen: R. M. 48 fr, poste rest, Breslau. 


für's Galanterie- und Kurzwaaren⸗Geſchäaft 
wird zum J. Nopbr. oder fpäter mit 400 Thlr. 
Gehalt geſucht durch 7 


Für eine Strohhutfabrik 


Zimmern nebit, 
Oſtern zu vermiehen. — Gartenbeſuch frei. 


2552 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
1201] E. Kaßſel Khpeln. 


ür ein Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft wird 

ein junger Mann von gehöriger Schulbil⸗ 
dung als Lehrling verlangt. Eigenhändige 
Offerten an die Adreſſe „Königl. Lotterie⸗Ein⸗ 
nahme in Sagan“. [2784] 


He Hälfte der zweiten Etage iſt ſofort zu 
vermiethen Roßmarkt 3. 3711] 


gnesſtr. 12 iſt zu Neujahr zu vermiethen 

eine Wohnung im Hochparterre, von vier 
Stuben, Cabinet, Küche und Zubehör. Mit 
oder ohne Stallung. 13702 
d er äh 45 
find 2 Gewölbe, ſowie 1 Wohnung 1. Etage 
zu vermiethen und letztere gleich zu beziehen. 
Näheres daſelbſt im Hofe par terre. [3716] 


Für Eandwirthe! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


? Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 5 
Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der 
unorganiſchen und organiſchen Chemie, ein Handbuch für Land virthe und die es 
werden wollen, bearbeitet von Albert von Roſenherg⸗Lipinsly, Landſchaſts⸗ 
Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. Zweite perbeſſerte Auflage. Gr. 8. 2 Bände. 
Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Eleg. broſch. Preis 4% Thlr. 
Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, 
nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaſt von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 
1, Juli 1859 bis 1. Juli 1860. Bearbeitet von einem ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. 
Gr. 8. 10 Bogen. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 
Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, 
den Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ und Tabatsbau als Leitfaden 
für ei und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hanne⸗ 
mann, konigl. Inſtitutsgärtner ꝛc. zu Proskau. Mit in den Text gedruckten Holz⸗ 
ſchnitten. 8. 12½ Bogen. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 
Jahresbericht über die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem Geſammtgebiete 
der Zuderfabrication von Dr. C. Scheibler und Dr. K. Stammer. Jahr⸗ 
gang I. u. II. 1861 u. 1862, Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. 
28% Bogen. Eleg. broſch. Preis 314 Thlr. 
Mit 46 in den Text gedruckten Holzſchnitten a lith. Tafel. 


Eee : 11 — 
2b Salmialgeiſt — 
von 16 Grad bis 24 Grad Réaumur iſt voll⸗ 
kommen rein zu haben in der Gas⸗Anſtalt 
zu Frankfurt a. d. Oder. . 202 


Gut geröſteten Stengelflachs 


kauft und zahlt die möglichſt höchſten Preiſe, 
Klenner und Puſchmann in Görtelsdorf, 
bei Schömberg in Schleſien. 204 


Miohtabake, 


verſch. Blatt und rohe geſchnitt. Kraustabake 
werden zu kaufen geſucht, das Nähere mit 
Preisangabe unter Chiffre 1. H. 100 franco 
der Exp. d. Bresl. Ztg. zu übergeben. [219] 

in Cand, philos. wünſcht in der deutſchen 

Literaturgeſchichte Unterricht zu ertheilen. 
Näheres iſt bei Herrn Profeſſor Or, Haaſe 
im Univerſitätsgebäude zu erfahren. [3681] 


Ein tüchtiger Elementarlehrer (Seminarift), 
der deutſchen und polniſchen Sprache gleich 


mächtig, wird ſoſort an eine Stadt⸗Schule ge: — — Jahrg. III. 1863. 
Furcht Acne nk Reder S Fler nerſt 1 @enöihe Hi kent in den a e e e 
ten ne eugniſſen nimmt Rector Schröterſ ne ewölbe iſt ſofort zu beziehen. — — — Fabrg. IV. 1864. Mit 59 in de itten u. 1 Iith. Tafel. 
in Kempen entgegen. [212] | [3724] Alte Sandſtraße Nr. 15. Get 8. 23% Bog. Glen. busch ee e, Preis BY Ei. 

ummeret Nr. 26 im Neubau, mit Waf.[— Jahrg. V. 1865. Mit 34 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. 19% 


(Het wird zum baldigen Antritt von einer 
Kaufmannsfamilie in Breslau für ihre 
4 Mädchen, 6—12 Jahre alt, eine Erzieherin, 
jüdiſcher oder evangeliſcher Religion im Alter 
bon ca. 30 Jahren. Außer angemeſſener Lehr 
fäbigkeit, wenn möglich auch in Muſik, wird 
beſonders Energie bei Herzensgüte verlangt. 
Gefällige Offerten mit Zeugniſſen werden 
erbeten unter Adreſſe B. S. I. in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 2780] 


Direetricen, 
ewandt im Putzgeſchäſt, werden nach größeren 
Provinzialſtädten zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Näheres zu erfragen bei 3717 
Wilhelm Prager, 

Ring 16. 
Ein junges guterzogenes Mädchen, Tochter 

eines Landwirths, wünſcht die Leitung 
einer Wirthſchaft auf dem Lande zu überneh⸗ 
men und wollen Reflektanten die Güte haben 
ſich wegen näherer Auskunft an Herrn 
H. Ittmann, Schmiedebrücke 58, zu wenden. 


Eine Damenſchneiderin 


empf, ſ. d. geehrten Herrſchaften. Näheres 
Kupferſchmiedeſtr. 39, 2. Etage rechts. 


Ein Buchhalter und Correſpondent, gut 
empfohlen, zuverläſſig, mit jeder Comptoir⸗ 
Arbeit und dem Platzverkehr vertraut, ſucht 
hier eine entſprechende ſelbſtſtändige Stellung 
zu baldigem oder ſpäterem Antritt. Gefällige 


Bogen. Eleg. broſch. Preis 3 Thlr. 
Jahrbuch der deutſchen Viehzucht nebſt Stammzuchtbuch deutſcher Zuchtheerden her⸗ 
ausgegeben von W. Janke, A. Körte, C. v. Schmidt. Mit Abbildungen 
berühmter Zuchtthiere. Jahrg. 1864, 1865 und 1866. Gr. 8. Elegant broſchirt. 

. Preis pro Jahrgang 4 Thlr. 
Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten Buchhaltung. 
Bevorwortet von dem königl. Landes⸗Oeconomie⸗Rath A. P. Thaer, bearb. von 
Theodor Sascki. Gr. 8. 8% Bog. Broſch. Preis 22% Sgr. 
Taſchenbuch für Zuckerfabrication und Spiritusbrennerei. Tabellen zum Gebrauch in 
der Fabrik und im Laboratorium. Zuſammengeſtellt von Dr. K. Stammer. 

8. 20 Bog. Eleg. broſch. Preis 2 Thlr. 

Die Wiederkehr uk Flachsernten als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Boden- 
erträge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzennährſtoffe, insbeſondere des 

Kali und der Phosphorſäure, in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Had: und 

Hülſen⸗ und Halmfrucht von Alfred Rüfin. 8. 4% Bogen. an lat. 

1 reis 7½ Sgr. 
Schleſiſche anden Zeitung, mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher An⸗ 
eiger“. Redigirt von Wilhelm Janke. Folio. Wöchentlich eine Nummer. 
Zierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Stempel 
und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertionsgebühren für den Raum einer fünftheiligen 


Petitzeile 1% Sgr. 
Ring 


r. ib. Pelzwaaren⸗Ausverkauf. e . 


ſerleitung und Ausguß, iſt der 2. Stock, 5 
Stuben, Küche, Entree und Zubehör im Gan⸗ 
zen oder getheilt; par terre 4 Stuben, Küche 
und Zubehör, bald oder Neujahr zu beziehen. 


Albrechtsſtraße 25, neben der königl. 
Poſt, ſind folgende Parterreräume bald oder 
per Neujahr zu vermiethen: 

1) Ein größeres Local zu einem Bureau 
oder ſonſtigen Geſchäftslocal ſich eignend, 
(worin bisber die General⸗Agentur der „Ger⸗ 
mania“ ſich befand), beſtehend aus 4 Zimmern 
nebſt heller Remiſe und Keller. 12733 

2) Ein kleineres Comptoir nebſt hellen 
Remiſen und Kellern. 


Tauenzienplatz Nr. 9, 
„Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, 

iſt das Eckgewölbe mit Nebengelaß zu 
vermiethen und bald zu beziehen. Nähe⸗ 
res daſelbſt beim Wirth eine Treppe hoch. 


Die erſte Etage, 
Blüͤcherplaß 14, iſt zum 1. April 1867 zu 
vermiethen. [37101 


Oderſtraße Nr. 9 ift ein Geſchäfts⸗Local 1 
mit Wohnung 1 vermiethen und Neujahr 
u beziehen. Näheres daſelbſt. [3697] 


Büttnerſtraße Nr. 5 


ſind in der 2. Etage 4 Stuben, großes En⸗ 
tree, 3 Alkoven nebſt Zubehör von Weihnach⸗ 
ten 1865 ab zu vermiethen. 3691 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 
4 Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
OÖ Balcon und Zubehör, im 1. Stock Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 18, iſt von Neujahr ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres Carlsſtraße 43 par terre 
13678 


Nr. 19. 
Wegen beſchloſſener gänzlicher Auflöfung meines Geſchäfts bietet 

ſich Gelegenheit zu billigem Kauf guter und dauerhaft gearbeiteter Pelz⸗ 

Gegenftände aller Art. [2762] 


Andreas Lomer, Breslau. 
Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pſund 3 und 4 Sgr. verſendet gegen franco Egge 


des Betrages 
5 Guſtav Neumann, 


Kunſtgärtner, 
Grünberg in Schl. 


Ein mit dem Bankgeſchäft einigermaßen 
vertrauter 2824 


Buchhalter 


wird für ein bedeutendes Bank⸗ und Kohlen⸗ 
geſchäft in der Provinz ſofort zu engagiren 
gewünſcht durch E. Nichter, Gartenſtr. 19. 


inf wird verlangt. Antritt 
1 Weinküfer bald oder zum Neujahr. 
[2825] E. Richter, Gartenſtr. 19. 


Für's i [28:6 
Band: u. Weißw.⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger Verkäufer geſucht durch 0 
E. Richter, Gartenſtr. 19. benutzt iſt, nebſt Zubehör zu Oſtern 1867 zu a 2 
vermiethen. äberes beim Rechts⸗Anwalt RR? 


Ein tühtiger Reiender |äiser, . . ik a aulahe 
Siebenhufener⸗Straße Nr. 24, Fiſchwaaren, auch ſtiſche ger. Heringe, Spedflundern und Spedbüdlinge. 


dem Freib B f äg⸗ N ; 
übe, And bein Hasel. ao, | Indice Azaleen, Gamellien, Warmdanspflanzen X. 


tapezierte Wohnungen von 70 bis BR. i 
200 Thlr. zu erfragen, auch einige Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau. 


bald zu beziehen. 2783 Sberſchleſiſche Steinkohlen 


im Comptoir. 


Nr Haufe Junkernſtraße Nr. 7 iſt die erſte 
Etage im Vorderhauſe und die erſte Etage 
im Hinterhauſe, welche bisher als Comptoir 


mehrere Sorten marin. 
A. Neukirch. 


28271 
E. Richter, Gartenſtr. 19. 


wird sein gewandter Reiſender von angenehmem 
Aeußern, der in gleicher oder Band⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Branche thätig war, ſofort engagirt 


N 5 19. 282 in Comptoir, drei Piecen, zu vermiethen 
n — E per 1 Januar 1867, Roßmarkt Nr. 3. beſter Qualität, für Fabriken, Haus offerirt zu den billi zreiſen und 
. ] i haltungen ꝛc., offerirt z billigften Preis 
ein 18 e e 3 Näheres daſelbſt. [3679] | übernimmt Lieferungen nach allen Eiſenbahn⸗Stallonen: 13675 
in theoretiſch und praktiſch ausgebildeter m in ; 7 
Oekonom, 37 Jahre alt, dem die wärmſten ſehr bill. 281 Seren, ee zt. ber. ©. Schierer * Breslau, Neue Tauenzienſtt. 1004. 


Empfehlungen der intelligenteſten Landwirthe or 
zur Seite ſteben, ſucht zum 1. Januar reſp. 

1, April 1867 Stellung als Inſpector. Freo.⸗ 
Offerten unter Chiffre M. M. # 28 befd:bert 
H. Engler's Annoncenbüreau in Leipzig. 


Ein Uhrmachergehilfe 
erhält bei Ernſt Müller Condition. [3709] 


Ein Oberkellner mit Sprachkenntniſſen und 


hauſerſtr. 15. 
3² vermiethen pr. 1. Januar 1867 Bütt - 


nerſtr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnung 
mit Comptoir. i 2772] 


( : ininal) und Antheile 
Lotterie⸗Looſe endet „ Koene 


13671] Labandter, Berlin, N.⸗Roßſtr. 11, 


Für Offiziers⸗Familien t: nd idni stadt iſt eine herr⸗ 
=! geeignet: er Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt eine herr⸗ 
Tauenzienſtraße Nr. 27 a, 2 Tr. 5 ift eine O ſchaftliche elegante Wohnung (Bel ⸗Etage) 
freundliche Wohnung von 3 Stuben, 1 gr. Ca: ſoſort mit oder ohne Möbel zu vergeben. 
binet nebſt Zubehör, unter Benußung eines Adreſſen unter W. J. übernimmt die Expedi⸗ 
großen Gartens bald zu vermiethen. [3695] tion der Bresl. Ztg. 12804 


— — — — ea 
Breslauer Börse vom 1, October 1866. Amtliche Notirunges. 


guten Zeugniſſen ſucht eine Stelle. Ge ? h 7 
bali Offerten unter H. 30 an die Exped. Amtliche Geumartg, Aöttzungen Brief. Geld. l. 
der Bre l. Ztg. franco, [3609] Breslau, eine ; n are | Wechsel-Course. Be 8 Schles. Pfdbr.), 87 | osel-Oderb..j4 50 G, 
Einen Lehrling, zit guten Tenne. Wehen, w. alt 2 3° de dae i 10. de L n Ae e 
f , gelte derte deo diener 8 30 82 76-78 S. berg lg 18. 0 die r def i ae e 
ſehen, ſuche ich zum baldigen Antritt in mei⸗ e erg 2 9 45 inn 10 Jitt. C. 814 2 erikaner. 6 733, 4 bz 
ö 9 dito gelber alt. 85-89 8 76-78 „ dito 2M| 150% br. || dito Litt. O. 4 955 — | 5 ag 
nem Producten⸗ und Mehlgeſch. en gros. dito dito neuer 85—87 81 74-77 „ Londůon k8 — dito Litt. B. oln. Pfndbr.|4 60 G. 
D 
— i ſ ꝶqü— goggen, neuer 5 192 — 2 6. _ — = asl N 
ur praktiſchen und theoretiſchen Erler: | Gerite n 4 „Wien bet. W. 2 777 bz. ehl. Rentnbr. 492 | 913 e u 8 
f „Hafer, alter. 29 28 26 Frankfurt. 2 — Posen. dito |4 | 894 2 
nung der Handlung wird ein Lehr⸗ Hafe br 25 : * r r. St. 100 Fl. — 
a AH 5 r, neuer 26—27 24 „ Augsburg.. 2 — |Bisenb.-Prior.-A 0 
ling geſucht. Lehrgeld: keins. Schul- Erbſen 63—65 59 5 „ Leipzig A — Brel. Sch. Fra | gr. — i, Pet Sb. A. |  — 
bildung: Tertia oder Secunda. Antritt] Notirungen der von der Handelskammer er | Warschau 87 — N 440 9 5 923 ital. Anleihe 5 564 bz. B. 
bald. Näheres im Gefhäftslocal Tauen⸗ nannten Commiſſton zur Feſtſtelung der | üeld- a, Papiergeid.|Briel. Köln-Mind. IV.(4I—- fund. Bisenb |5 
ienſtraße 71 370 rktpreiſe von Raps und Rübſen. Pr Dukaten 954 dito V. 4 Wrsch.- Wien. 4 57 B 
n in Gilbergrolden. | Lonieg‘ = Fr..W.Nrdb. 5 
Fur enen jungen Mann mit guter Schul- Raps 208 200 186 Folz. Bank Bil. ; Au Gol. Ludw.-B. 5 
bildung, der sich dem Buchhandel] Rübſen, Winterfr, 186 178 170 Russ dito. Silb.-Prior. 
e 140 e eee ollen] Dotter. 152 142 136 Oester. Bankn. dito St.-Pr. 
} BE ee an ee 74 
2 ders hndine Treveni & Gl du. Eier 0E ITUETREETT.) m. ve 2 nen 
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ = Br 1 N 2 338.785 = a En 4 Min.-Brgw.-A.|5 1324 G. 
kenntniſſen verſehen, kann ſoglech in meiner | Thaupunlt + 6 + 38 at... 44 Brel. Gas-Act5 5 — 
Apotheke als Eleve eintreten, ene eee, de 470 dito 4 chl. Zukh.-A. I 
Gleiwitz. H. Beinert. i Si r Der |st-Schuldsch. 3 dito Bt.-P.iAy 
e i ; Präm.-A, 185513 ?youss, und ausl.“ 
Wetter heiter heiter heiter 1 De 


Wauſraße la. an der Promenade, iſt in 
der zweiten Etage eine Wohnung von 3 
ubehör auf Neujahr oder 


... ͤ KKK Fresl. St-Obl. 
30. Sept. u. I. Octbr. Abs. I0lI. Mg. GU. chm. N air 41 . 


Inder bei oo "333073 533751 833” 45 | Posen. 
Luftwärme +16 +82 + 9. 5 
Cred.-Pf.\4 | 8 


Disc.- Com.-A.i4 


eeuiseftraße 67, nabe am Blücherplatz, itt|Thaupunt +89 +74 7. 9,0 | Por. 1 ester. Credit;5 

der 2. Stock zu bermiethen und bald oder | Dunſtſättigung 7 pCt. WBpC. 350 Bt. Die Börsen-Commisrion. 

zum Neujahr zu beziehen. Näheres daſelbſt Mind O 1 O 1 O 1 

im Wurſtgeſchaͤft. a [3713] Wetter heiter heiter heiter | Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Brab. Bartb u. Comp (A, Friedrich) in Breslau., 
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